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BARTLEY & SONS 


493, OXFORD STREET 
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Parforcejagd- u Milntär-Stiefelmacher 
Sr. koniglichen Hoheit des Prinzen von Wales 
haben Herrn 1. A. JAMES ıhre alleinige 
Vertretung für den Verkauf ihrer Waren 
für Osterreich-Ungarn übertragen 
Derselbe hat stets alle Gattungen 
Parforce-, Schießjagd- und Gehstiefel 
zur Ansicht vorratig. 
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Telephon 2523. 


Hammond & Du. 


Limited 


465, OXFORD STREET 
=LONDON= 
Leder-Kniehosen- und 
Beinkleider-Fabrikanten, 


Schneider für Militar- 
und Sportkleider. 


Ferse LONDON, WIEN, 


Muster und Farmulare. 
Gamaschen „HAMMOND" Selbstmaflnehmen wer- 
Patent Nr. 24.563. den auf Wunsch geliefert 


WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1, Mozzanin, 
TELEPHON 2523. 


Im GORDON BENNETT-RENNEN fuhren von den SECHS 
ERSTPLACIERTEN VIER auf 


„CONTINENTAL-F PNEUMATIC“. 


Ein neuerlicher Beweis der Beliebtheit und Dauerhaftigkeit dieser Reifenmurke. 


Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik-Actiengesellsehaft, Wien, XIII. Breitensee. 
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BRECKNELL’S 
SATTEL- 


Das allerbeste Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarks versehen. 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
schreibt: »Es gibt für die Erhaltung des Lederzeuges 
wichts, was sich mit der Sattelseife von BRECKNELL 
& CO., Haymarket, London, vergleichen ließe.= 
WARNUNG. Jede Büchse ist vermiltelet einer mit ibrer 
Unterschrift verschenen Etikeite und Schutzmarke ge- 
sichert und die Seife wird nur in Buchsen geliefert. 
Alla anderen aind nicht echt, 

Biecknell & Co. verkaufen koine Seife lu Riegeln. 


Beee amd e Den Ries Fe Fees 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HANNMARKET. LONDON. 


o Restaurant am o | 
Südbahnhof Wien 


im ama aoe 
Seu eröffnet... Telephon 79 


Appartemenia für Festhchkeiten. Hochzeiten etc. 
»Separierte Speisezimmer in vornebmatem Stll, ` 


Neu! Delikatessen-Handlung 


u.Weinstube, Auslese Heurige 
Telephon ` vi “vis vom Südbahnhof Telephon 
- 1784. - IV. Luisengasse Nr. 34 - 1784. - 
im neuen Administrationagebande der k, K, priv. 
eet -Sudbahn-Gesellschalt.- < < < s m 
In zehn Minuten mit elektrischer Bahn za er- 
reichen: Karninersirade--Sudbahnhof. 
LUDWIG SCHNEIDER. 


Telephon 79. 


WIENER BUCHMACHER: 
F. LACKKNBACHERS 
Filiale: I. Rotenturmstraĝe 29. 


ELIX LACKENBACHER 
L. Singerstraße 2 


ARTUR HORNER 
1 Keugerstraße 4. 


J. DOBRIN & CO. 
1. Giselastraße 6. 


Die obigen Firmen legen Wetten für alle 
Arten von hiesigen und auswarligen Renoen 
nnd -erteilen bereitwilligst alle hierauf bezfg- 
lichen Anskunfte. 


5 era 
Sport-Institut 


Wien, IL Rasumatskygasse 27. 
Vornehmates, mit allem Comfort eingerichtetes Relt- 
issement; daselbst wird der gründlichste Bet. 
deht ertheilt, und werden auch vorzugiche Belt. 

pferde zu Promenaderitien vermielher. 
Iertat verfügt db 


English spol 


von importirten und unga- 
trappanfrommen Pferden, 


Pension Anglo- 
Americaine, 


Neu eröffnet, mit dem vornehmsten 
Luxus und Komfort ausgestattet. Fran- 
zösiecher Koch, geschulte Dienerschaft, 


Wahrend Five o'clok tea Konzert. 


Wien, IX. Ferstigasse 6. 


ALLGEMEINE 


SPORT-ZEITUNG. 


WOCHENSCHRIFT FUR ATIE SPORTZWRIGE, 


HRRAUSGERER UND REDARTEUS: VICTOR SILBERER. 


IONFAANRIBATK SENDUNGEN WERDEN NICHT ANGENOMMEN. 
MANUSKRIPTE WENDEN MICHT ZURUCKGESTEI 


ADRESSE FUR TFERGKAMNR: SSPORTSIIMERER WiRNe 


WIENER TRIEPHON: NR. 399 


SCHECK-KONTO NR. 814594 NEIM K. F. POSTSPAHRASSENANT 
CLEARING-VERREHR 


Me engel mi gehen, Anen fe pen à 
Ahome ngi Sa Ae e sn e gn ep 
e mi ee Zeie m 


m en 
zm rg 


WIEN, SONNTAG DEN 17. JULI 1904 


ZUM PREIS VON KARLSBAD. 


Bereits im ersten Jahre des Bestandes der 
Karlsbader Rennbahn machte sich der Mangel 
einer Geraden fuhlbar, und Jahr für Jahr wurden 
die Wünsche der Rennstalibesitzer nach Errichtung 
einer solchen dringender. Als der Jockeı-Klub für 
Osterreich mit der Stadtgemeinde Karlsbad das 
bekannte Übereinkommen wegen Übernahme der 
Bahn und Veranstaltung der Rennen getroffen 
hatte, stellte er auch die Forderung, eine gerade 
Babn anzulegen. Mit nachstem Jahre lauft die der 
Gemeinde gegebene. Frist ab und es müßte nun 
heuer Klarheit geschaffen werden Die Gemeinde 
Karlsbad stranbte sich ja keineswegs gegen die 
Anlage einer Geraden im allgemeinen, aber der 
Kostenpunkt war die nicht leicht zu überwindende 
Schwierigkeit, Jene Grenzstücke namlich, welche 
dort an die Rennbahn grenzten, wo nach allge- 
meiner Meinung die Gerade hatte ausgebaut werden 
mussen, wurden von Herren mit der spekulativen 
Idee angekauft, sie konnten nun enorme Summen 
für diese Grunde verlangen, die Stadtgemeinde 
Karlsbad müßte dieselben geben, da sie ja den 
Bestand der Rennen nicht ia Frage stellen werde. 
Der Jockei-Klub für Österreich aber hatte unter 
den dermaligen Verhaltaissen die Karlabader Renn. 
bahn über das Jahr 1905 hivaus nicht furtgeführt. 
Nun aber ist man auf einen anderen Plan ver 
fallen und die Herren, welche so gut gerechnet 
zu haben glaubteo. haben nun das Nachsehen. 


Die Flachbahn auf dem Karlsbader Reno- 


platz ist 2000 m, der Einlauf ungefabr 650 m lang, | 


innerhalb dieses Platzes ließe sich also nichts 
machen. Aber die Sıeeple-chase-Bahn ist weit 
großer. Zu ihr gehort ein großer Teil links von 
der Flachbahn und ein Teil dieses links von der 
Fahrstraße gelegenen Teiles wird nun zur Anlegung 
der Geraden verwendet. Dort wo die Pferde der- 
malen in der Steeple-chase-Bahn in die den Tri 
biinen gegenüberliegende Seite einbiegen, wird mit 
der Anlage begonnen und dieselbe wird ziemlich 
parallel mit der jetzigen Langsseite gegenüber den 
Tribünen bis zum Einbiegen in die dermalige kurze 
Wand geführt werden. Das ergibt eine tadellose 
Gerade, auf der Rennen über 900, 1000 uad 
1100 m gelaufen werden können, allerdings mit 
wechselnden Zielen. Also nicht wie bei anderen 
Bahnen das Ziel, sondern der Startplatz wırd nun- 
mehr bei den kurzen Karlsbader Rennen stationar, 
Eine kleine Unbequemlichkeit, aber sie fallt ab- 
solut nicht in die Wagschale gegenüber den Vor- 
teilen; die eine Gerade bietet, namentlich für 
Zweijahrigenrennen, die vom nachsten Jahre ab 
weit besser besetzt sein werden als bisher. Wir 
werden ubrigens noch öfter Gelegenheit haben, 
auf diese Angelegenheit zurückzukommen. 

Nuo zu den Ereignissen des heutigen Tages. 
Sie gruppieren sich um den Preis von Karlsbad. 
Ein Rennen dieses Namens schrieb bereits im 
Jahre 1899 der Bohmische Rennverein aus. Es 
war mit 11.000 K dotiert, zweijahrigen und drei- 
jährigen Pferden ofen und führte über 1200 m. 
Die dreijahrige Sandwich fertigte nach hartem 
Kampfe mit einer Kopflange die zweijahrige 
Culture ab, deren Altersgenosse Aohd maliger 
Dritter wurde. Zwolf Monate spater erschien der 
Preis von Karlsbad in geanderter Form als Alters- 
gewichtsrennen für dreijahrige und altere Pferde 
über die Derbydistanz mit Mehrgewichten und 
Erleichterungen. Er war bisher eine Domane des 
Springerschen Stalles, denn nur zwei Insassen des- 
selben haben ihn gewonnen, dreimal Mindrgy und 
einmal Zipenor. Im Jahre 1900 war Mindıgy, 


damals vierjahrig, wenig gewettet und siegte als 
Außenseiter gegen Zur? und Zelemas, Im darauf- 
folgenden Jahre wurde er noch mehr vernach- 
lassigt, während Diadal heißer Favorit war; und 
wieder gewann er das wertvolle Rennen gegen 
Miss Duncan und Diadel. Auch im Jahre 1903 
stand er nicht an der Spitze der Notierungen, ihm 
wurde sein Stallgenosse in den Wetten vorgezogen. 
Aber dieser wurde wur Dritter, indes Mindegy 
einen spielenden Sieg gegen Asz? davontrug. Im 
Vorjahre zeigte sich Alpenor als würdiger Rem- 
plaçant für Mindegy und holte sich die reiche 
Trophae gegen Babér und Torguemada. 


Auch heuer wird man wieder Springersche 
Farben im Felde sehen, und zwar wahrscheinlich 
auf zwei Pferden, wie aus nachstehender Starter- 
liste hervorgeht 
J- v. Lossonczys Ai. schw. St, Barna bimbö v. 

The Lombard—Altesse, 48 kg (J. Reeves) . ? 
A, v. Péchys A. br. H, Monte Christo v. Match- 
box—See me, 64 Ag (H. Milne) 
Bar. G. Springers A. F.-H. Bono modo v, Bona 
Vista— Iblya, Di Ag (Hyams). x 
Dess. A8. br. H. Æipenor v. Matchhor—Elpetli, 
BL, kg (Hyams) - 2 002220. 
Pz. M, E. Taxis’ D. br. H. Sorrento v, Martagon 
— Southfield, 64 Ae (Ch: Planner) . , . Bonta 


Southey 


Monte Christo war schon vot längerer Zeit 
Favorit für dieses Rennen und man hielt seinen 
Sieg mindestens für eine ebenso gute Sache wie 
den Erfolg von Trocadero im Preis vom Egerlande. 
Nun Trocadéro war in diesem Rennen Letzter; 
wie wird es Monte Christo gehen? Bald nach seiner 
Ankunft in Karlsbad verbreiteten sich ungünstige 
Gerüchte über seinen Gesundheitszustand, welche 
sich zähe erhielten und zur Folge hatten, daß 
eine starke Opposition ‚gegen Afonte Chrislo auf- 
tauchte, Da erschien der Hengst’ des Herrn Andor 
von Péchy im Preis von der Tepl beim Start und 
gewann das Rennen in seiner bekannten Manier, 
namlich für das Auge schwer, in Wirklichkeit aber 
sehr sicher. Kritischen Beobachtern gefiel der Stil, 
in welchem Monte Christo den Sieg errang, doch 
nicht, er scheint nicht mehr das Pferd vom Frlih 
jahre zu sein. Mit Sorrento ist Monte Christo ım 
Staatspreis von 20000 K mm Wien zusammen: 
getroffen, Er schlug damals den St. Leger-Stever 
vom Vorjahre, aber kaum um die zebn Pfund, 
welche er von ihm erhielt, Dann lisf Sorrento im 
Fen&k-Rennen und war Letzter hinter Macdonald, 
Jenkins und Bono modo, wobei er aber nicht aus- 
geritten wurde, Nachtraglich hat aber num Sorrento 
weit bessere Formen gezeigt und es ist mehr als 
wahrscheinlich, daf er heute an Monte Christo und 
Bono modo Revanche nehmen wird. Barna bimbó 
kam bekanntlich im Preis von Gießhübel zu Fall 
gerade in dem Momente, als sie das Rennen auf- 
nehmen wollte. Man weiß also nicht, was sie 
derzeit kann, aber kaum genug, um den Preis von 
Karlsbad zu gewinnen, Dazu scheint es ihr vor 
allem an Stehvermögen zu gebrechen. Der ver 
mutliche Sieger des reichdotierten Rennens ıst 


Sorrento, 


dem die meiste Gefahr von Monte Christo droht. 


Der Preis von der Alten Wiese, ein Hürden- 
rennen, leitel die heutigen Tapesereignisse ein. Wenn 
Gerda diesmal glatt über die Baho kommt, wird sie schwer 
zn schlagen sein. Bedacht könnte Zweile werden, 

Im Maiden-Verkaufs-Handicap der Zwei 
jahrigen verdient Zecturer den Vorzug vor Gondolat. 

Im Verkaufsrennen dürfte Vergitmernnicht 
ihren dritten Sieg in diesem Meeting erringen. Sie hat 
Bolwar und Csipess am meisten zu fürchten. 

In der Westend-Steeple-chase sind anscheinend 
Kalauer und Csurgð am besten im Gewichte davon- 
gekommen. 

Das Beaten-Handicap der Zweijahrigen Im 
Pergola zuzusprechen, die es vornehmlich mit Kuli ‚we 
tun hat. 


Tips für heute: 
Alten Wiese: Gerda— Bedacht. 
Lecturer— Gondolat, 
Preis von Karlsbad’ Sorrento —Monte Christo, 

Verkaufsrennen: Vergissmeinnicht— Bo. 
Westend-Steeple-chase: Kažauer— Crurg: 
Bealen-Handicap der Zweijahrigen: Pergo 
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DAS KARLSBADER MEETING. 
DE 

Bereits beim ersten Meeting in Karlsbad, das 
vom Böhmischen Rennverein ausgeschrieben worden 
war, wurde ein besser dotiertes Handicap für 
Zweijahrige zur Entscheidung gebracht, welches an 
ein deutsches Pferd fiel, die Pumpernickel-Tochter 
Küchenfee des königlich-wurttembergischen Privat- 
gestütes Weil. Zwolf Monate spater hieB dieses 
Rennen Schloßbrunn-Handicaep und war mit 
23.000 K ausgestattet. Es brachte eine große Uber- 
raschung mit dem Siege der hier ihre Maiden- 
schaft ablegenden Magnes, die nachher zu einer 
gewissen Berühmtheit gelangte, namentlich wegen 
des Kampfes, den sie in zwei Derbies auszu- 
fechten hatte, Die allgemeine Restringierung der 
Karlsbader Preise im Jahre 1901 führte auch eine 
Herabminderung des Preises in der in Rede stebenden 
Zweijabrigenkonkurrenz auf 12.000 E herbei, von 
welcher Summe 10.000 K auf den Sieger entfallen 
sollten; es war dies die Mautnersche Grandeur 
Ihrem Beispiele folgte zwolf Monate spater ihre 
Stallgenossin Savile, die einen harterkampften Sieg 
gegen Pedicure davontrug, Im Vorjahre fiel das 
Schloßbruon-Handicap aus, m das heurige Pro- 
gramm wurde es neuerlich aufgenommen, aller- 
dings mit einer Preisreduktion von 2000 K. 
Wieder befand sich ein Trager der Mautnerschen 
Farben unter den chancenvollen Kandidaten, 
namlich 7725 comique, allein dese Stute war nicht 
so glucklich wie Grandeur und Saville und unterlag 
gegen Hırdosiana und Kilty, Sie besitzt sehr wenig 
Stehvermögen und scheiterte weniger ao ihrem 
vielleicht zu hohem Gewichte als an der zu weiten 
Distanz. Das Schloßbrunn-Handicap Htt leider 
unter einem mißglückten Start, denn nur die eben 
genannten drei Pferde kamen gut ab, die anderen 
versahen es, am meisten Pergola, die einen der 
artigen Startverlust hatte, daß ihre Chancen bereits 
beim Ablaufe begraben waren. Und die Egyedische 
Stute war mit vorzüglichen Siegesaussichten zum 
Pfosten gegangen. Der Sieg von Aindosiana bü 
unter diesen Umstanden nur wenig an Wert ein, 
aber er war anderseits so leicht errungen, daß 
man annehmen darf, die Arte: Lubin- l'ochter hatte 
auch bei glattem Abkommen aller ihrer Kon- 
kurrenten gewonnen. Der Reiter von Kitty nahm 
das Rennen mit dieser Stute ziemlich spat auf, 
andernfalls ware sie naher hei Aindostana gewesen. 
Die anderen kamen nie in Frage. Unter ihnen 
befand sich auch Odsr/os, der seinem Halbbıuder 
Nero nicht nachgeraten ist. 

Den Vertretern des Jahrganges waren noch 
zwei weitere Konkurrenzen reserviert, ein Ver 
kaufsrennen und ein namenloses Altersgewichts- 
rennen. Das erstere gewann Aburiéäiet, die einen 
sehr knappen Sieg gegen Duna errang, den sie 
zwei glücklichen Umstanden verdankte, der Start 
nummer 1 und dem Ubergewichte von zwei 
Pfunden, welches Bonta in den Sattel nehmen 
mußte. Außerdem scheint Duna in der Form zu- 
rückgegangen zu sein, wahrend anderseits die 
Schimmelstute des Herrn Lovis Egyedi entschieden 
gute Fortschritte gemacht hat. Trotzdem machte 
ihr Besitzer keine Miene, die Stute zurückzukaufen, 
als Herr Meier Löbl den Einsatzpreis von 2000 K 
geboten hatte. Im Rennen der Zweijahrigen hatte 
es Gullmer nor mit Ledy Russel zu lim. Er war 
natürlich Favorit und siegte, aber sehr schwer. Er 
bedurfte der Reitkunst von Lewis, um den Anprall 
von Zady Russel abzuwehren, 

Die alteren Pferde trafen sich m einem 
Handicap und in einem Verkaufsrennen. Im 
Handicap war Veruda, der Gewinner des Preises 
von Gießhube}, trotz einer Pönalitat von acht 
Pfunden Favorit, und rechtfertigte auch das in 
ihn gesetzte Vertrauen, Der Napagedler setzte 
ach bald nach dem Start an die Spitze und 
galoppierte seine Gegner außer Atem. Innerhalb 
der Distanz versuchten diese wohl einen Angrif 
Feruda jedoch, von Lewis mit gewohnter Meister- 
schaft gestenert, brauchte nıcht allzu stark ge- 
tordert zu werden, um die Oberhand zu behalten 
Das leichte Gewicht von lk Ag verhalf Deru 
zu einem zweiten Platze vor /rdste. Parihena 
war Letzte. Die wohl schon müde Stute stand zu 
schlecht im Gewicht, und dann ging sie auch 
nicht ganz heil ins Rennen Das Verkaufsrennen 
mußte man Vergissmeinnicht zusprechen, denn sie 
stellte die beste Klasse im Felde dar. Freilich 
liebt sie langere Wege, aber dafur hatte sie in 
Lewis den richtigen Steuermann, der sie sofort in 
Front brachte uad ein derartiges Tempa vorlegte 
daß alle Gegner der Konigswarterschen Stute 


schon auf halbem Wege in Noten waren. Bloß 
Fug:d hielt sich in ihrer Nahe, aber auch sie konnte 
Vergissmeinnicht den Sieg nicht entreißen, 

Dem Sport zwischen Flaggen war wie am 
Donnerstag nur ein Rennen gewidmer, die Schloß. 
berg Steeple-chase, welche als ein sehr gutes Ding 
für Rosoglio bezeichnet wurde. Sie war es auch, 
Mit Olive war ja nicht zu rechnen und Figyelem 
ist einem Rosoglio doch nicht gewachsen, Das 
Rennen war übeıdies noch sehr langsam, was 
dem Mautnerschen Wallach besonders zu statten 
kam. Er ist momentan unser bester Steepler über 


3200—4000 m 


DAS KOTTINGBRUNNER OFFIZIERS-MEETING, 


Die prachtige Rennbahn an der Südbahn, weiche 
nach den Intentionen ihrer Gründer das »österreichische 
Karlshorst« werden sollte, war am 10. und 14. d. M. der 
Schauplaiz emes Meetings ausschließheh militarıschen 
Charakters Der Ödenburger Rennverein, welcher im Vor- 
jəhe dieses Meeting im Frühjahre kurz vor der Ent- 
scheidung des Derbys abgehalten, aber ın Hinsicht der 
Beteiliguag der Ofhziersställe und des Besuches von Seite 
des großen Publikums keinen ühermaßig zufriedenstellenden 
Erfolg erzielt halte beschloß in diesem Jahre die 
Offiziersrennen auf einen spateren Zeilpunkt, kuapp vor 
Beginn des großen »legitimen« Kottingbrunner Meetings, 
zu verlegen. Nun, so angenehme Tage auch die Besucher 
des Offiziers-Meelıngs, das von dem herrlichsten Wetter 
begünstigt war, auf dem unvergleichlich schönen Renn- 
platze verbracht haben, so konu — alles in allem — die 
sportliche Bilanz nur als eine teilweise zufiedeastellende 
bezeichoet wer: 

Es biel. daß) ein halbes Hundert Pferde die Kotting 
brunner Stalle bezogen hatlen, um die Rennen zu be- 
streiten. Tatsochlich bekam man aber im ganzen nicht 
mehr als 37 Pferde zu Gesicht, welche für die zwoll 
Rennen beider Tage herausgebracht wurden. Natürlich 


wurde die Mehrzahl der Pferde an beiden Tagen ge- 
sattelt. Als aktive Rennreiter beteiligten sich an dem 
Meeiiog gleichwie im Vorjahre — nicht mehr als 
14 Offiziere, eine wohl sehr bescheidene Zabl. Hievon 


ritten drei Heren ausschließlich io Flachrennen. Da muß 
man doch zu dem Schlusse gelangen, daß die Passion für 
das Renpreiten bei uns noch immer nicht in erwünschter 
Weise durchgegriifen bat. Es sind stets dieselben Namen, 
auf die mau in allen den Herrenreilern reservierten 
Rennen stößt, jene der Oberleutnants Hagelin, Koller, 
Kreissler, Boran Eltz, des Rittmelsters Klein, der Leutoants 
Bregant, von Sibrik, Edlinger, von Lipcsey, L. Graf Thun 
und des fleißigen Obertierarzies Bartosch. Der Held des 
Meetings war Oberleutnant Koller, welcher fünf Reonen, 
darunter die »Kottiogbrunner Armee« auf seiner Halb 
biuterin Zissta, welche außerdem noch im Kotlingbrunner 
Hürdenrennen siegreich blieb, gewann und damit 779U K 
nebst vier Ehreopreisen auf sein Konto brachte. In drei 
Rennen blieb Oberleuinsnt Hagelin Sieger, Obertierarzt 
Bartosch gewann zwei Rennen. Obwohl nicht »zünfliger« 
Kavallerınt, kann Obertierarst Bartosch, der Trainer, 
Reiter, Arzt und Schmied seiner Pferde in eigener Person 
ist, mithin Über eine seltene Universalitat und. Fach- 
kenntris verfügt, vielen unserer Reiteroffiziere als leuch- 
tendes Vorbild dienen 
Daß sich acht 
dem Meeting beteil 


mebr Offiziersstalle und Reiter an 
n, darf um so mehr wundernehmen, 
als dasselbe doch mit 24.300 K und 8 Ehreopreisen 
gewiß sehr gut dotiert und genügend Anreiz zu bieten 
geeignet war. Daß unsere Offiziere das Zeug zu tüchtigen 
Rennreilern besitzen, bewies der Verlauf der »Kotting- 
brunner Armees, welche — im Gegensaize zur Freudenaver 
Armee, die allerdings nicht über einen richtigen Steepler- 
kors führt — ein sehr schönes Bild bet, Die »Kotting- 
brunner Armee» ist ein Seitenstück zur »Großen Pardu- 
ere, Es gibt m Kottingbrunn ebenso wie auf der 
dn des österreichischen Steeplerderbys schwere, aber 
faire Hindernisse, es gibt noch eine Steinmauer, einen 
offenen Graben, einen Baumstamm, einen Bach, der durch- 
ritten werden muß, rund ein vierlelhundert Sprünge der 
verschiedensten Beschaffenheit, Auf dieser Bahn muß ge 
ngen werden, denn nur tüchtige Springer sınd im 
stunde, über den schwierigen K: men, ein Durch 
galoppieren durch die Hinderass geschlossen. Und 
daß die Sprünge fair angelegt sind, zeigt am besten wieder 
die »Kotlingbrunner Armees, welche ohne emsten Unfall 
‚bsolviert wurde. Sieben Pferde gingen dicht geschlossen 
auf die Reise, nor Mr. Dollar sprang »ußerkalb der 
Flagge und blieb dadurch hinter den anderen Pferden 
zurück. Korona kam wohl zu Fall, um aber gleich wieder 
bestiegen nnd nachgerilten zu werden, Ernste Unfalle gab 
rhaupt echt, alle Sprünge wurden tadellos genommen 
und auch die Pace war durchwegs eine gute. Und trotz 
des scharfen Tempos gab es keine Invaliden unter den 
Pferden, obwohl die Bahn sehr hart war, trotz der reich- 
lichen Bewasserung der Bahnlinien in den 
Zwischenisgen Der Besuch der Rennen war ein ganz zu- 
friedenstellender, und es war vornchmes Publikum, 
welches sich auf dem Sattelplaize bewegte, unter dem 
natürlich die Uniform vorherrschend 
Man hat also wieder einmal gesehen, welch eine 
h schöne Hindernisbabn wir in Kotlingbrunn be- 

sen os ker en H ze dort 
der Armeesport weiterbin blühe und gedeihe, daß er 
mehr Anhanger finden wird zum Nutzen und Wohle un- 
serer Kavallerie. 


rennfreien 


herrli 


-òi nimm in 


Tafelwasser, 


> alischer SAU 


La Fraude Nuptiale. 
tezte, K 420. 


La Maison Philibert. 


Par Lorrain. 
Avos Iuetratiom 


Par Ja; 
Inztrö par In pasii- 


Le Vice, la Crime at PAmour. 


graphie, K 4:20 


L’Amant des Femmes. IR = 


hora terte, K 4'20 


D Nature! ... ar 


| Minne. Zo MI "e A ossa a Parta dei | 


Buchhandlung CARL v. HÕLZL | 


WIEN, Ij.. Operngasse 4. 


Kön, port. Hoflieferant 


A. DROHLICH 


Tailor for Gentlemen 


WIEN, 1. Neuer Markt 14, Mezzanin 
Telephon 5150. vis-à-vis Hotel Meiss! & Schadn. 


RESTAURANT 


„Deutsches Haus“ 


Wien, 1. Stefansplatz 4. 


Schanster, staubfreier, mit Wasserkühlung 
versehener Garten im Zentrum der Stadt. 


Speisesäle Parterre und 1. Stock Chambres vumm, 


Ordensweine. 
Genossonsohafts- Pilsnerbier. 
Exquisite Küche. 


FRIEDRICH KARGL, Besitzer. 


GRAZ HOTEL GRAZ 


ERZHERZOG JOHANN 


einziges Hotel ersten Ranges im Stadtzentrum. 


Durch Neubau bedeutend vergrößert. — 100 mit allem Komfort der 

Neuzeit eingerichtete Schlafzimmer und Salons. — Lift, Elektrisches 

Licht, — Warmwasser- und schwedische Ofenheizung, — Man spricht 

alle gangbaren Sprachen. — Mäßige Preise. — Im Restaurant Rendon- 
vous der Fremden und der feinen Grazer Welt, 


FRITZ MULLER, Besitzer. 


e CH. ULRICH jun, & DL 


E. U. K. HOF-SPIBGEL- UND RAHMEN - FABRIKANTEN 
WIEN, Wollzeile 2. 


Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel. 
RKunstblätter in Rahmen. 
Kataloge gratis und franco. 


Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitung“ 


Durch jede Bochhandlung zu beziehen: 


„Turf-Lexikon“ 


Vietor Sılberer 


Zweite, vielfach vermehrte. bereicherte und auf den 
doppelten Umfung angewachnene Auflage, enthaltend alle ge- 
bränchlichen Fachawdrücke mit vingehenden Erläuterungen, 
sowie. die Namen bekannter und berühmter Rennpferde mit 
Angabe ihrer Abstammung, Ihrer Besitzer und ihrer Renn- 
leistungen ete. etc. 

E Über zweitausendfünfhundert Worte! Alle be- 
tühmten Rennpferde und Deokhongsts mit voller Angabe ihrer 
ganzen Turflaufbahn! Sämtliche Sieger im Österreichischen 
Derby, im Berliner Union-Rennen, im Norddeutschen Derby, 
im skandinavischen Derby, im englischen Derby, im Grand 
Prix de Paris, alle Gewinner des Bürgerpreises zu Ödenburg, 
des Hamburger Oriteriums, den Zukunftapreises in Baden-Baden 
sowie der Großen Winner Stneplu-chase, der Pardubitzer Steeple- 
chase und der Wiener Armee-Steople-chase. Die geschichtlichen 
Daten, die Charakteristik, sowie die gegenwärtige Proposition 
Joden größeren Rennens. bie Turflaufbalınen der bedentendsten 

jeckhungste ete, e, 

RÉI Ausführliche Artikel über die „besten Rekords“, 
„Klasse“, „Kondition®, „Distanz“, „Form*, „Go-as-you-pleane‘, 
}Handicap-, Meisterschaft: ete. ete. ete- 

RE Im Anbange die Renngeserze und Gewichtstabellen 
von Österreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich und England, 
die Statuten des österreichischen Jockei-Klub, des ungarischen 
Jockei-Klub, des Union-Klub, der Wiener Trabrenn-Versines 
und der beiden Berliner Trabrenn-Vereine, 


Elegant sportmäßıg gebunden Preis K 12.— — 10 M. 80 PI. 


ES Gogen Finsendung des Betrages an deu Verlag der „All- 
gemeinen Sport-Zeitung*, Wien, I. CH 
die Zustellung franko. 
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PHONOGRAPH. 


HEUTE: Rennen in Karlsbad. 3 Uhr. 

HEUTE: Karpathen-Preis in Tatra-Lomniez. 

DER PREIS VON KARLSBAD wird heule auf 
der Bahn beı Meierhöfen gelaufen. 

IN KOTTINGBRUNN wird am nachsten Sonntag 
das diesjahrige große Mechng eröffnet, 

»THE RACING WORLD« rat ein für Turffreunde 
sehr interessantes neues Buch, Siehe »Literatur.« 

DER »JULI-KALENDER 194a von Viclor Sil- 
berer erscheint nach Schluß der Karlsbader-Rennen. 

ERNEST DARLING, der 22 Jahre alte Sohn des 
bestbekannien Trainers Sam Darling ist in England beim 
Baden ertrunken. 

IN TÄATRA-LOMNICZ wird heute das Meeting 
fortgesetzt, Im Mıttelpunkte des heutigen Programmes 
seht der mit 60.000 K dotierte Karpathen-Preis. 

CON AMORE ist sicherer Teilnehmer am Königin 
Elisabeth-Preis. Er wird wahrscheinlich iu diesem Rennen 
sowie auch mm St. Leger in Pest wieder von Stern ge- 
ritten werden. 

HAZAFI ist in Newmarkel m den Beaufort Stakes 
am Dienstag gestartet worden, er endete aber als Dritier 
hinter Charconae und Vergia, wahrend zehn Pferde hinter 
dem Orwell-Sohn einkamen 

IM GRAN PREMIO AMBROSIANO 1905 in 
Mailand sind drei Vertreter Österreich-Ungatns stehen ge~ 
blieben, namlich Taral, Vanda und Kapus. Der Preis 
des über 2100 7m führenden Rennen betragt 100.000 Lire, 
für welches im ganzen noch 75 Pferde laufberechtigt snd. 

GEORGE WILLIAMSON verlaßt Ende der Woche 
England, um nach Koltingbrupu zu kommen, wo er im 
Preis von Schönau auf Aldosat im Sattel sein wmd, 
Williamson beteiligte sich übrigens bei dem Cricket-Zwei- 


kampf der Jockeis gegen die Vertreter der Sporipresse in 
England. 

ZUR TEILNAHME am heutigen Karpathen-Preise 
sind bestimmt: Bon ome 3j, 57, Ae (Taral), Nugom- 
moru 3j., 61%, Ee (Cleminson), 7epp 3j., 59 ky (R. Hor- 
table), Kıeuse 2j, 47%, Ae (Holmes), Sdra 2j., AT, kg 
(Janek) und Gomöds 3j, Bt, Ze (Aylin). Als wahrschein- 
licher Sieger des Rennens ıst Nugommor» anzusehen. 

DIE ECLIPSE STAKES, die am Freitag in 
Sandown Park zur Entscheidung kamen, endelen mit der 
Niederlage des Favorits Henry the First. Der reiche 
Preis fiel an des Herzogs von Portland Darley Dale, 
hinter dem des Herzogs von Westminster Ryda? Head 
den zw m Platz vor dem Favorit, Mr. Muskers Henry 
Ae First, besetzte. Es liefen noch vier Pferde, namlich 
William Rufus, Admiral Bre Flower Seller und 
Castells. Darley Dale startete zum Kurs von 6:1. 
St, Amant blieb dem Rennen fern, nachdem am Mittwoch 
früh Reugeld für den englischen Derbysieger erklart 
nn zm 

DESPAIR ist im Alter von 25 Jahren in Compton 
in England gelötei worden. Der alte Deckhengst war von 
See Saw— Peine de Coeur, v. Buccancer gezogen und 
nahm wahrend seiner Rennlaufbabn an 56 Rennen teil. 
Unter seinen Siegen simà besonders die m den British 
Dominion Two Year Old Stakes io Sandown, die All- 
aged Siakes und die Wokingham Stakes in Ascot und 
der Royal Hant Cup des Jahres 1886 zu erwahnen. Als 
Dreijahriger wurde Desparr im Hunt Cup placiert. 1887 
kam der See Saw-Sohn ins Gestöt. Obwohl er keinen 
klassischen Sieger produzierl hal, so stammen doch so 
gute Pferde wie Hopbine, Compton Miss, Sheet Anchor, 
La Luns etc, von (hm ab. Das beste seiner Kinder war 
Comfrey, welcher das Cambridgeshrre 1897 gewann. 

RITTMEISTER REIMER, der allbekannte Renn. 
bahnverwalter von Kotliogbrunn ist von eivem ziemlich 
schweren Unfall ereilt warden. Damit beschaftigt, die Bahn 


GRAND 


HOTEL „ERZHERZOG JOHANN“ 


» SEMMERING, e —— 


Modernes Haus für die vornehmeWelt! 


130 Wohnzimmer und Salons in allen Größen. 
Mit ganz besonderem Komfort eingerichtet. 


Vorzügliches Restaurant. 


Ganz exquisite Kuche. 


Das prachtvolle Cafe in unmittelbarer Ver- 


bindung mit der großen Halle des Hauses. 


Eigene Hochquellenleitung. == 


20 Joch (über 100.000 Quadratmeter!) 


großer Ilotelpark 


mit zwei vorzüglichen 


Lawn-Tennis-Plätzen. 


Alle vreiteren Auskünfte erteilt bereitwilligst die 


Verwaltung. 


Telegramm-Adresse: „Erzjohann Semmering“. 


zu inspieieren, ritt Rittmeister Reimer am Donverstag 
vormitiags auf der Koutingbrunner Rennbahn als ihm der 
Wind den Hut nahm. Das Pferde wurde schen, stolperte 
und überschlug sich, seinen Reiler unter sich begrabend. 
Zum Unglück blieb Rittmeister Reimer ım Bügel bangen 
und wurde ein Stück geschleift. Der Gesturzte wurde mt 
der Babre nach seiner Wohnung gebracht, wo innere 
Verletzungen sowie der Bruch einer Rippe festgestellt 
wurde. Sind die Verletzungen auch schmerzhaft, su sind 
sie doch nicht lebensgefahrlich uud es asl zu hoffen, daß 
Rittmeister Reimer bei Beginn des großen Kottingbrunner 
Meetiogs bereits wieder wohl und munter ist. 

DIE ENGLISCHEN UNIVERSITATEN Oxford 
und Cambridge stellen bekanntlich alljahrlich in den ver- 
schiedensten Sports aus ihren Bären gebildete Manu- 
schaften ins Feld, die gegeneinander Wettkampfe aus- 
Iragen. Cambridge zeigte sich in diesem Jahre der rivali- 
sierenden Universilat bedeutend überlegen, indem sie die 
weilaus größere Anzahl der Konkurrenzen gewann. Ihre 
Leute, die »Cantabse, waren in erster Linie in dem großen 
Ruderwelistreit im Achter-Boot siegreich, dann m den 
athleuischen Kampfen, im Fußballspiel nach Associations- 
regeln, im Cross-country (Hindernis-) Laufen, im Billard- 
und Schachspiel, in den »Racguels«, im Polo, Wasser- 
hallspiel und im Lawn Tennis, Ihre Gegner, die »Oxonianse, 
konmen Erfolge nur im Fußballspiel aach Rugby-Regeln, 
im Hockey, in den »Double Racquetsu, im Golf und im 
Tennis verzeichnen. Unenischieden gestalteten sich die 
Wettkample im Boxen, Fechten und im Cricketspiel. 

aDIE ZUKUNFTe, die bekannte Zeitschrift Maxi- 
milian Hardeos, hat sich in ihrer letzten Nummer auch 
des Parhas-Falles in Hamburg-Horn angenommen und 
glossiert denselben wie folgt: »Nach Homburg kam Ham- 
burg. Der Kaiser sah mit seiner Frau acht Tage vor dem 
Derby einem Rennen zu, in dem der Graditzer geschlagen 
wurde. »Wenn nachsten Sonntag meine Farben auch hinter 
den anderen herlaufen, kann's ja nett werden sa unge- 
fabr soll der Monarch zum Oberlandstallmeister Grafen 
Lehndorff gesprochen haben. Für das Derby war der Gra- 
ditzer Pathos Favorit; Hundertinusende waren auf diesen 
Pferd gewettet — und wurden verloren, weil es gar nicht 
am Start erschien. In letzter Stunde wegen Hustens sb 
gemeldet. »Gehustete, sagten die argerlichen Verlierer, 
shat Pazkor schon immer und doch den besten Galopp 
gemac aber Lehndorff ist nerväs geworden und wollte 
eine Niederlage im Derby nicht riskieren, Deshalb haben 
die Österreicher den größten deutschen Preis weggeholt.u 
Gang Unrecht hat M nicht, zur laßt er 
im Hau ditser geschlagen worden, der 
überhaupt am Rennen nicht teilnahm, Beim Großen Preis 
von Berlia scheint es Überhaupt geradeso wie im Deutschen 
Derby werden zu sollen, denn man munkelt allgemein, 
daß Pathos wieder nicht am Start eracheinen werde Der 
halh hatte die »Sp.-W.« ganz recht, als sie kürzlich vor 
voreiligem Weiten warnte. 


A. HUBER, k. und k. Holpbaisgruph, Wien, I 
Stephaosplaie 2, wud IV. Morgaretenstraße Ab, Speziabst 
für sportliche Aufnahmen. 


DER »JULI-KALENDER 1904« von Victor Silberer 
wird nach Schluß der Kurlsbader Rennen erscheinen 
Derseltie enthalt die genauen Berichte üher alle bisher in 
Alag, Meran, Wien, Ödenhurg, Prefburg, Pest, Fünf- 
kirchen, Kaschau, Czernowitz, Nyiregybäza, Baden, Toräk- 
Szent-Miklös, Krakau, Totin, Sarajewo, Karlsbad, Siófok 
und Kottngbronn gelaufeuen Rennen sowie genane 
statistische Tabellen über die Erfolge der Rennstall- 
itzer, Pferde, Vaterpferde, Herrenreiter und Jockels, 

die Besucher der kommenden Ereignisse ist diesen 
hubsch ausgestattete Büchlein ein ungemein wichtiger, 
agentlich uneotbehrlicher Behell, Preis 1 K. 


She’ »Don't you think thal salt 
to healtb?« 

He: »Nat always. A man whom I once knew wos 
serlously injured by it.« 


water is beneficial 


She; „How 
He „He was drowned.u 
Proud Mother fon will be five years old 


to-morrow, Willie, and I want to give yow a real birthday 
treat, Tell me what you would like better Van any- 
thing dee 

Willie (after thlolog earnestly for five minutes): 
»Bring me a whole bax of chocolale creams, mother, and 
ask Tommy Smith to come in and watch me ent them.e 


Beautiful Ernestine was sobbing as though her heart 
would break, 

»What is it, dear?e asked her girl Friend. 

ebe she sobbed, »I1-told Jack, after he pro- 
posed, to go up and see papa,e 

"What of that?e 

Why, they started playing cards, and now be goes 
up to see popa every night. 


Firre 


Un ramasseur de megots fut accostè par un de ses 
confreres parisiens, quì Ju! proposa de lui ceder Je cigare 
du monsieur qu'il suival, n'ayant pas assez de temps, 
disait-il, pour suivre le bourgeois. 

Le provincial accepta et versa les Irois sous, prix du 
megot futur, croyant faire, &'aillenrs, une excellente affaire, 
car ıl avait remarqué, entourant le cigare, un anneau de la 
Havane denolant un londrès de haute quahte, 

Mais, quand íl ramassa son megot, il s'aperçut que 
ce n'était qu'un vulgaire crapulos d'un sou, auquel on 
avart mis un lanx anneau, Quant au monsieur, un compère, 
ìl avait disparo. Les antenrs de cetle audacieuse escro- 
querie sont activement recherches. 
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RENNEN E II. SCHLOSSBRUNN-HCP. 10.000 K. 2j. 1200 >. * Obl. E. v. Brodzskys dj. F.-St. Gei Yellow, 65 ke 
` A. Johustones br. St. Hindostana v. Friar Lubin— Obl, Fr Kreissler 3 
Heggedevancate, 53 Sr (H. Reeves) . . Walkıngton 1 | Obl. Steph. Reoks 5j. F.-W. Keeda, 701, & 
TERMINE, Lad. Schindlers br. St. Kitty, Dit, žg - . . R. Poole 2 Lt. M. v. Lipscey 4 
: V. v. Mautners F-Si. Trör comigue, Dë Ae . Southey 3 | Obl. J. v. Vados 6j. br. St. Saemtelen, TON, kg 
ÖSTERREICH-UNGARN. Bar. H Königswarlers br. St. Dora, Bi), &g . Bouta 4 Lt, Alex. v. Sibrik 0 
Jee teg Capt. Ze br. H. Obsitos, 58 kg . .. P Lovácz 0 Tol.: 24:10. Keine Platzwelten. Leicht mit vier 
aT 2, L. Egyedis br. St. Pergola, 491), žg- . . . . Lewis H | Langen gewonnen; weit zuruck die Dritte. Wert: 1480, 
Kl Ach A. Wachenmanes br. St. Cake Walk, 47, te Rybensky 0 3 


Pant (Bommer-Mosting): 14. WS 
ns 


"at August, 

Wien (Beptember-Meeting): A 6, WEIT Bop- 
tember 

Alag (September:-Mes 11, September 

Großwardein 15; September 

Reichenberg 18, 

Poat (Herbst-Mer 


. 0 
Li, 9, 16. Oktobor 
16. Oktober 


Leicester. 
Liverpool. 
Windsor 

Guodwood ` 


Alexandra Park... Juli 


Meinons-Latitt 
Saint-Ouen , 
Compiègne 

Engbien...... 
Saint-Cloud . 


PROGRAMME. 


Karlsbad 1904. 
Siebenter Tag. Sonntag den 17. Juli, 3 Uhr. 


I. PREIS V. D. ALTEN WIESE, Hürdenr. Hep. 
3600 K. 2400 m. 


Testad), . , . Sr Ae Bedacht 3j. - Bi, kg 
Csevek D... ` Ebensee Bj. -KU >» 
Gerda A... Ba > 

1. MAIDEN-VERKAUFS-HCP. D. ZWEIJ. 
2400 K. 1800 m 
Obsilos ı . , . „60 Ag Lecturer . . . . DO's Ae 
Pagola... L 5 e ee E? 
Gondolat ‚Ba 

II, PR, V. KARLSBAD. 24.000 K. 2400 m. 
Barna bimbó Bj. . A8 Ar Bono mado dj. . BU Ae 
Baber D... 5% » Elpenor dj. BU) » 
Monte Christo 4j. 64 >» Sorrento Ai... 4 >» 

IV. VERKAUFSR. 3400 K. 1600 m. 
Fruska 8j.. . . Aë Ay Dera B... 46h te 
Vergissmeinnicht8j.49 = Dulcinea 3j. . „ . 46%, » 
Bolivar 4j. öd »  Fakma ....54 
Davensberg a. DA =  Czipėsz 4j. . 69 > 
Reporter Bj 48 ‘a 

v RS GEET 2600 K. 8200 m 
Rasoglio Ai H e Deeg Ae 
Kolauer 8. . - SER: EHS 
Sphinx 4j.. . . "2. > U. 

VI. BEATEN-HCP. # ZWEI]. 3600 K. 1100 m. 
Très comique . . 60 sr Henri Superienr . Bir, ky 
Kim... .59 >» Gondolat .. 49 >» 
Giele... 564, » Lecturer Ai à 
Pergola , . . . - Bäi > Keit ......4, a 
Arizona... b4 >» 

RESULTATE. 


Karlsbad 1904. 
Sechster Tag. Donnerstag den 14. Juli. 
Harte Bahn. 


I. VERKAUFR. D ZWEI]. 2400 K. 1100 m. 
L. Egyedis Sch.-St. Ssürküdet v, Qulp—Easy, 2000 K, 
erte tee, EE ée Lewis 1 
Hpim, v. Wolfs br. St. Duna, 2000 K, 52 Ae Bonta 2 
V. v. Mautners Sch.-St Fairy, 2000 K, 47%, ker) 
Szilaghi 3 


Elise Baileys br. St. Merrymaker, 2000 K, 5l Se 
R. Poole 4 
: 50:10. Platz: 62, 57:50. Auf die anderen 


zk Gene Quoten : 
118 Son. Wett.: 14. Duna, 2 Saurkükt, $ Fairy, 
8 Merrymaker. Nach Kampf mit emer Halslange 
gewoonen, scht Langen zuruek die Dritte. Die Siegerin 
warde um 2009 K von Hern Meier Löbl gekauft, 
Wert: 1960, 400 K. 
II. HANDICAP. 3600 K. 2000 m. 
L. Egyedis 3j. br. H. Veruda v. Vesusian—Marianopoli. 
a C > EE 
W. Schlesinger & Cos 9. br. St Dera, 44, Ze 
Rybensky 2 
Bor, G. Springers 3j. F.-St. Zráska, 55 Ae . . Sonthey 3 
Lad. Schindlers 3j. br. St. Partkenia, 60 kg . — Bonta 4 
Tot.: 16.10. Platz: 76, 108:50. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 49 Zráska, 50 Partkenia, 
60 Derd. Welt: 2 auf Veruda, D Irdska und Parthenia, 
5 Ders. Mit anderthalb Längen Be eine Kopf- 
lange zurück die Dritte. Wert: 2950, 600 K. 


13 Duna, 88 Merrymaker, 


*) Inkl, BY, kg Beliererlaubain. 


Tot.: 70-10. Platz: 112, 156, 85:50. Auf die 
anderen Pferde entfallende Quolen: 23 Pergola, 37 Dóra, 
56 Très comique, 157 Obsitos, 210 Kitty, 249 Cake Walk- 
Weit. pari Pergola, 3 Dóra, 5 Très comique, D Hindostana 
und Kitiy, 10 Cake Walk unà Obsitos, Sehr. leicht mit 
zweieinhalb Langen gewonnen, ebensoweit zuruck die 
Dritte. Wert. 8000, 1500, 500 K, 

IV. VERKAUFSRENNEN. 2400 K. 1200 m. 
Bar. H. Königswarters j. w. H. Pergersmeinnicht v. 

Gaga—Violetta, 6000 K, BIL, Ze (J. Reeves) - Lewis 1 
Arisı. Ballezzis 3j. F-St. Auges, B000 K, 48 Aen 

Seidemann 2 

Lad. Schindlers 3). br. H. Reporter, 600) K, 55 žg Bonta 8 

V. v. Mautners 4j. F.-St. Tepla, W00 K, Ge Southey 4 
M. Lëns 8j. br. St. Sweet Baby, 200 K, 44 Se 

IA 0 

K. Maschas 4j. F.-St. Mikor hogy, W00 K, 53 Ae Lazuik U 

Bar. G. Springers 8j. br. St SS 2000 K, An fe 

R. Poole U 

Tot.: 28: 10. Platz: 66, 72, 97:50. Auf die anderen 
Pferde eatfallende Quoten: 26 Fuged, 72 Dulcinea, 
75 Tepla, 149 Reporter, 241 Mikor hogy, 248 Sweet Baby. 
Wett.: lJa Füged, 2 Vergissmeinnicht, 4 Tepla, 8 Dulcinea, 
und Reporter, 12 Mikor kegy und Seet Baby. Nach 
Kampf mit zwei Längen gewonnen, anderthalb Langen 
zurueck der Dritte. Die Siegerin wurde um 7500K zurück- 
gekauft. Wert: 1960, 1150 K. 


V. SCHLOSSBERG-ST.-CH. 3600 K. 4000 m. 
V. v. Mautners 4j br. W. Rosoglio v, Craßon—Rosemary , 


64 kg (Herbert) , Rosak 1 
Arp. v. Tassys 4j. be. St. Figyelem, to Ae Furst 2 
Ant. Drehers 4j, F.-St, Olive, 62 ke Huxtable 3 


Tot.: 14:10. Auf die anderen Pierde entfallende 
Quoten: 36 Figyelem, 54 Olive. Wett.: 3 auf Rosogtio, 
2 Figyelem, 6 Öltve. Sehr leicht mit zwei Langen ge 
wonnen, zebn Lzngen zuruck die Dritte, Wert; 2960, 

VI. RENNEN D. ZWEI]. 2400 K. 1200 m. 

Bar. G Springers F.-H, Gulliver v. Father Confessor — 
Ellen Gumey 56 Se (Hyams) . . . . . . . , Lewis J 
Eug. Boross’ dbr. SL Lady Russel, Déi Är . . Bonta 2 


Tot.: 15:10, Auf entfallende Quote: 19 Lady Russel, 
Wett.: 3 avf Gulliver, lj, Lady Russel. Nach Kampf 
mit einer halben Lange gewonnen. Wert: 1960, 400 K. 


Kottingbrunn 1904, 
(Offiziers-Remmverein.) 
Zweiler Tag. Donnerstag den 14. Juli, 


1. FLACHRENNEN. 1350 K, 3900 m. 
Obl. E. Keller 4j. br. H, Mormglen v, Orme—Glengary, 
73 kg (Privat) . . . . „Bes. I 
Rittm. GE M. Merveldts 3j. br. St. "Catania, 73 Ze 
Obi. Bar. H. Eis 2 
Lt. Leoob, Gf, Thuns 5j br. H. Basreiisf, TAU, kr Bes. 8 
Lt. Oskar Edlingers 3j. F.-St. Aranyos, Pä Ay . Bes. 4 
Lt. C. Gf. Wenckhi SC br. H. Koma, 65 kg. Bes. O 
Li. A, v. Kaisers AL dr. H. Regia, 69 kg 
Le Bregant disqu, 
Tot. 16:10. Keine Platzwetien. Nach Kampf mt 
einer Lange gewonnen; weit zurück der Dritte. Kapid, 
der als Dritter eiakam, wurde disqualifiziert, weil sein 
Reiler nach gelaufenem Rennen nicht nach der Richter- 
loge zuruckritt. Wert: 780, 280, 130, 80 K. 
I. BADENER HÜRDENR. 1600 K. 2400 m. 
Ritim. Art, Kleins 5j. br. St. Zllynar v. Espoir—Eliv, 
Zë Ae (Privat) . Y Obl. Bar. H. Eltz 1 
Lt. Alez. v. Sibriks br. St. Arvaleany, 69 kg Bes. 2 
Ob}. H. Hagelins dj. F.-St. Donna, 68 kg . . . Bes. 3 
Obl. E Kollers a. br. H. Maikonig, Zonk kg . Bes. 4 
Tot.- 23:10, Keine Platzwetten. Sicher mit zwei 
Langen gewonnen; weit zuruck die Dritte. Wert: 980, 
330, 130, 80 K. 
Dt. JUGEND-ST-CH. Epr. u. 2000 K. 4000 m 
Obl. H. Hagelins 4j. F.-Sı. Paussówka v. Dobal—Gos- 
ling, v. Manfred, 72 Ae (Privat) .. , „Bes. 1 
Obl. Fried, Kreisslers 4). br. W. Nifallor, T0 kg Bes. 2 
Li. C ee 4j. schwbr. St. Tud, T2 bg . . . Bes 
: 14:10. Keine Platzwetten. Leicbt mit acht 
SE SE weit zuruck die Dritte. Wert: 1230, 
430, 180 K. 
V. HERZOG V. CUMBERLAND-HURDENR. 
Epr. n. 2000 K 3200 m. 
Obertierarzt F. Bartosch’ 5j. br. W. Peral v- Zsupan— 
Guttapercha, 44, Ae (Privat) era Dan, A 
Rittm. v. Nagys 5j. br. St, Bieta, 


kg 
Obl. Bar. H. Eliz 2 
Lt. Oskar Edlingers H. br. St. My Zady, 144, kg 
Op). Friedr. Kreissler 3 
Lt Leoah. Gf. Thuns 5j. dbr, W. St. Hubert, 72 ke 
Bes. 4 
Dess. 6j. F-H. Mogorva, TI’, kg 
Lt. GL K. Wenckheim 0 


Obl. H. Hagelios Bj. br. St, Pityke, Al, Ze. . Bes. O 
Tot.: 57.10. Keine Platzwetten. Leicht mit zehn 
Langen gewonnen; eme Lange zuruck die Dee, Wert: 


1230, 430, 180, 80 K. 
W TRIESTING-ST-CH. Epr. u. 2400 K. 4000 m. 


Obl. H. Hagelina A. br. St. Caserta v. Gansche—Cahale, 
6T ig (Privat) .. . . . . . Bes, 1 
Obl. E. Kolers 4j. br. St. Wnuczža, 65 èg. | | Bes. 2 


" ke: ze Ammann 


480, 230, 80 K. 


VI._KOTTINGBRUNNER ARMEE Sr CH. 
Epr. u. 4500 K. 6400 m. 
Obl. E. Kollers 5j. br. 
TU, Ae (Privat) k 
Ob). Fr. Kreisslers dj. F-W. Bodri, 67 kg 
Ritim. v. Nagys 5j. F.-W. Zobnaticsa, KT, kg 
Òb? Bar. H, Eltz 3 
Obl. G. v. Samarjays a. br. W. St, Patrick, T4 kg Bes. 4 
Obertierarzt F. Bartosch’ 5j. br. W. Mr. Dollar, TA; Ki 
Bes. 
bus, Fr. Hoefers a dbr. W. Treacherous, 691, kg 
Lt. M. v. Lipscey 0 
Obl Gf. Rességuiers 5j. br. St. Korona, 20 kr 
Obl. H. Hagelin 0 
et: 44:10. Keine Platzwetten, Sicher mil einer 
Lange gewonnen; drei Längen zuruck der Dritte, sech- 
zehn Langen vor dem Vierten Wert: 2680, 980, 480, 
180, 80 K. 


St. Ziska v. Or-vert—Dyrsa, 
vie BE 
. Bes. 2 


Tatra-Lomnicz 1904. 
Erster Tag. Donnerstag den 14. Juli. 


I. VERKAUFS-HCP. 1800 K, 2400 m, 
Bar. H. Königswarters 4j. br. H. Zorguemada v. Gaga— 


Thorguma, 60 Ag (John Reeves). 2:49% . , Smejda 1 
P. Mraviks 3). br. St, Csirin, 50 g. , .Martinkovich 8 
J: Zangens 3. br. Si. Lovrana, Ah kg . Heidt 8 


GI. A. Pejacsevich’ Bj. dbr. St. Monna Vannu 49 kg 
Preizuer 0 
R, v. Zomborys 3j. dbr. H. Calderon, 47 kg. Janek U 
Tot.. 21:10. Platz: 31, 28:25. Weit.. UL Torguer 
mada, 3 Csiriz, 3 Monna Vanna, & Calderon, 6 Lovrana. 
Sicher mit zwei Langen gewonnen; vier Langen zuruck 
die Dritte, Wert 1750, 170, UK. 


IL PREIS VON CSORBA. 8000 K. 1400 m. 
Gf. E. Degenfelds 4j. dbr, H, Furitus e, Doria—Rendes, 
SN ky (Metcalf) „1:34. Janek 1 
Bar, S. Vochtritz’ 9, Bon amie, BT hg. . Tural 2 
Gf. T. Festelics' Bj, br. H. Harcaos, DI kg“) 
L. Rothfuss 8 
Tot.: 21110. Weit,: Tja auf Bon amie, pori Futótus, 
9 Harcnos. Nach Kampf mit einer halben Lunge ge- 
a fünf Langen zuruck der Dritte. Wert: 2950, 

50 K. 


JIL TÄTRA-HCP. 20.000 K. 1600 m. 

Aen, Deier Dj. B.-H Ka’ Galt v, Goga—Kate, b4 A 
(Adams) 1:49. . . Clewinson 
Th. Mecht Bj. dbr. St. Zubicam, BD], A ` . Ate 2 
Bar, Sigm. Vechtrutz' zi. din, H. Daring, ABl, ke 

A. Baines 8 
J. v. Lossonczys 8j. br. St. Mdmor, Dë, tg Smejda 4 
GE Tass. Festetics A. dbr, H. Donald, 57 Ar 
R. Huxtable U 
N. Györgyeis 4j. dbr. H. Andras, 51 Ae . S. Bulford 0 
Mr. Albert Woods’ 3j, FH. Kosak, Mi Ar Preizner 0 
P. Mraviks 8. F-H, Angolna, Ad 5  - , Milbum 0 
Dess. H F.-H. No-good, 4h br... . Bocskai O 
Tot.: 31:10. Piste: 29, 84, 29:25. Wett: Vja 
Darling, 3 Ka’ Gall, 4 Mdmor und Tubieram, 8 die 
übrigen. Sicher mit einer Länge gewonnen; anderthalb 
Längen zurück der Dritte. Wert: 16.000, 2600, 600 K, 


IV. VERKAUDFSR. D. ZWEI}. 2000 K., 1000 m. 
Gf. E. Batthyanys br. H. Mind me v. History—Margat, 
484, Ae) (Ch. Planner) 1:01". . . . L. Rothfuß 1 
Gf. AN, Pejacsevichs br. W, Foglald, Aë kg Preizuer 2 
Gf. E. Degenlelds br. St. Maintenon, 48), Är Janek B 
Bar. S. Uechtritz' br. W. Achiileom, 45 Ae. Fetting 4 
P. Mraviks br. St. Zoizeite, 481, kg . . - . Milburn 0 
Gf. D. Wenckheims br, St, Alban, Dh Ag 
Martinkovich Ô 
R. v. Zomborys F-H Almansor, 50 kg . A. Baines 0 
Tot.: 37:10. Platz: 198, 37 : 25. Wei: 2 Abs 
leon, DU, Mind me und Almansor, 3 Alban, 4 Maintenon 
und Fogials, 8 Toilette Sicher mit emer Kopflange ge- 
wonnen; eine halbe Lange zuruck die Dritte. Der Sieger 
erzielte kein Anbot. Wert: 1950, 201 K. 


V. HANDICAP D. ZWEI]. 2300 K. 1000 m. 

Gf. St. Forgachs br. H. Tärogdto w. Newsmonger—Prim- 

rose, 54 Ze (Benson) . 1:02. . . Cleminson 1 
GL D. Wenckheims R.-St. Burasdds, HD Ag 

Martinkovich 2 


P. Mravıks F-St. Gyöngyiyuk, BI kg . . . Milburn 3 
N. Györgyeis br. H. Aram, 41}, Ze ‚A. Baines () 
GI. E. Degenfelda br. St, Denderah, 46 kg . . Janek () 


Tot: 38:10. Platz: 29, 29:25. Wett: pari Ba- 
rásdás, 2 Tárogáto, 3 Denderah, d Aram und Gyöngy- 
tyuk. Leicht mit zweieinhalb Langen gewonnen; eine 
balbe Lange zuruck die Dritte. Wert: 1950, 560 K. 


VI. VERKAUFSR. 2000 K 1200 m. 
GE. E. Degenfelds 6j, br. St. Rossa Lili v. Orwell— Miss 


Herschell, 56 Ag (Metealfi 1:181, .. Janck 1 
L Zangens 3j. br. W. Rother Aen, 54 Ag Maino 2 
GL. A. Peyacsevich’ A. br. St. Corner, 56 Ag Taral 3 
D v. Lossonczys 3j. br. H. Cossid, 52 Ae . - Smejda 4 


N. Gyärgyeis 3j. FH. Mindjárt, Däi, kg . S. Bulford Q 

Tot.: 25:10. Platz: 38:25. Wett: pari Rossa Lili, 

Uj, Curieuse, 2 Cossıd, 3 Mindydrt, 4 Rother bon. Sicher 

mit einer Laoge gewonnen; anderthalb Langen suruck die 

Dritte. Die Siegerm wurde um 3100 K zurückgekauft. 
Werl: 1950, 1460 K. 


pn m, y Erres 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


} Di JULI 1904. 


Im Gestüt Ikreny 


®/, Wegstunden von Gyor (Raab, Ungarn) 
eeben 


7 Paar 4—Sjährige starke Jucker 


151-153 Faust hoch, gangig u. figurant, eingefahren, 
zum Verkaufe. 
Preis 800—900 f. per Paar. Ebendort sind noch 
20 Stück 3'/,jährige Fohlen 


In grofieren Partien verkauflich. Samtliche Pferde 
sind nach dem Zackney-Hengst VICTOR (englischer 
Stopper) aus edlen Halbblutstuten gezogen. 


Allfallige Anfragen wolle mau an die grafl. 
Meranische Gestütsverwaltung in Ikreny per Dër 


(Raab) richten, 


Stallmeister 


gewesener Kavallerieoffizier, vorzüglicher Reiter und 

Fahrer, sehr ch in seinem Fache, sucht Stelle. 

Gef. Antrage unter „W. M. 4398“ befördert Rudolf 
Mosse. Wien, |. Seilerstatie 2. 


Meresz 


von Phil a. d. Marietia, Gjahriger Fuchshengst, Sieger 

vieler Steeple-chases und Hürdenrennen, vollkommen 

rennfahlg, zu verkauften., Gut Marienhof, 
Siegenfeld bei Baden. Daselbst ast auch ein 


| erstklassiges Damen-Reitpferd 


importiert, kolossuler Springer, zu verkaufen. 


Englischer Tattersall 
Wien, IX. Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 
Wiens größtes Sport- und Reitetablissement. 
Gediegenster Reitunterricht. Gewähltes 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen. 
Kommissionsstallungen. 


On parle français. English spoken. 
Telephon Nr. 18.0685. 


Vorzüglichster inlandischer 


Champagner 
Törley Talismann sep 


Jos. Törley & Co., Promontor. 


Generalvertrstung für Österreich: 


Franz Weislein 


Wien, Il. Gzerningasse Nr, 14. 
——— Telephon 15967. 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 


Importeur von englischen und irischen 
Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 


Newmarket 1904. 
Dienstag den 12. Juli. 


THE BEAUFORT STAKES. Hep. 385 sovs. 1200 m. 
n. 1 Kings a bi. W, Chacornac v. Juvenal—Lael 


A. Heinewanns Bj. Bit Doss, 6St, 11 Pf.*) Dawson 0 

Welt.: 3 Bolsover, 5 Vergia, 8 Addiestone, 100 : 12 
Hazapı, 10 Chacornac, Extradition, Orphrey und Feather 
Boa, 100:3 Sun Rose und Vive le Roi, 20 die andern. 
Mit einer Halslange gewonnen, anderthalb Langen 
zuruck der Dritte, Wert: 385 sovs. 


BERICHTE. 


Karlsbad 1904, 
Sechster Tag. Donnerstag den 14. Juli. 


Wieder ein schwüler Sommertag. Als die Besucher 
der Rennen zur Fahrt nach Meierhöfen rüsteten, zogen 
Wolken auf und schon hoffte man auf einen gegensreichen 
willkommenen Spritzer, aber es wurde nichts daraus. Die 
Sonne zerril das Wolkengebilde wieder. Der Besuch war 
ziemlich maßig und waren nicht die auswartigeu Renn- 
leute zur Stelle gewesen, der Aktionsrraum hatte ein Bild 
der Ode geboten. Schade, dena der Sport war so gut als 
er unter den abwaltenden Umstanden sein konnte. Das 
Haupirennen des Tages, das Schloßbrunn-Handicap, wurde 
leider durch einen maßigen Sta) ungünstig beeindußt, 
Am meisten verlor die fav te Pergola, Hindostana 
errang einen spielenden Sieg. Herr Louis Egyedi und 
Lewis, der Besitzer und der Reiter von Pergola, wurden 
aber fur das Mißgeschick entschadigt; Ersterer durch den 
Dappelerfolg vor Ssurkülst und Veruda, Leizterer durch 
die Siege, welche er auf diesen beiden Pferden, sowie auf 
Vergissmeinnicht und Gullrver errang 

Im Verkaufsrennen der Zweijahrigen führle 
Seurkilet vor Merrymaker, Fairy und Duna. Die 
letztere rückte allmahlıch auf, wahrend Merrymaker wich. 
In der kurzen Wand war me Zweile hinter Seürkiület, 
auf die sie dann vor dem Guldenplatz eindrang. Sawräiüder 
wehrte sich aber tapfer und wies den Angrlifvon Duna nach 
schonem Kampf mit oiner Kopflange ab, Acht Langen 
zuruck war Fairy Dritte. 

Im Handıcap wies zuerst Purfkenis den Weg 
vor Veruda und Deru, aber schon nach 200 za übernahm 
Veruda das Kommando vor Parthenia und Dech So 
blieb es bis in die kurze Wand, wo /rdsła aufrückte, 
Bel Beginn des Guldenplatzes schrilten Parthenia, Deru 
ond /rdsha gleichzeitig zum Avgriffe aul, Veruda, der 
aber nach kurzem Gefechte mit anderthalb Langen die 
Oberhand gegen Derü behielt, die eine Halslange vor 
Tráska eintzaf. 


Für das Schloßbrann-Handicap warden Tyas 
comigue (Southey), Dira (Genial, Zindostana (Walkıngton), 
Obsitos (P. Lovate), Kitty (R. Poole), Pergola (Lewis) 
und Cate Walk (Rybensky) gesattell. Zufolge der Unruhe 
einiger Pferde, namentlich vom Hindostans, verzögerie 
sich der Ablauf ziemlich lange. Eudlich gingen die 
Bander der Maschine hoch, leider in einem unglücklichen 
Momente, Ganz anseinandergerissen machte sich das Feld 
auf die Reise, vorne Très comıque vor Hindostana und 


Kitty, rückwarts Pergola, die elliche Langen verloren 
baite. Bald nach dem Einbiegen in die Gerade zog 
Hindostana an die Seite von Très comigue, vor dem 


Guldenplatze nahm sie die Spitze, Bald darauf machte 
sich An von Très comique los und giog an die Ver- 
folgung von AHindostana. Diese ließ sich aber nicht er- 
reichen und siegte sehr leicht mil zweieinhalb Langen. 
Ebensoviele Langen trennten Kitty von Très comique 
im Ziele 


Im Verkaufstennen waren Vergisımeinmicht 
und Tepla am schnellsien fott und galoppierten vor 
Fuged und Repórter. Nach 150 m vückte Füged auf den 
zweiten Platz vor, Reporter war Drilter, die anderen 
waren bereils in der kurzen Wand in Noten. In der 
Geraden erschien Füged in bedroblicher Nahe von Ver- 
gissmeinnicht, Lewis gemahnte sie aber au den Erast der 
Siwatiop, sie entfernte sich vor dem Guldenplatz wieder 
von Fuzed und fertigte sie mit zwei Langen ab, Andert- 
halb Langen zuruck war Reporter Dritter 


In der Schloßberg-Steeple-chase legten die 
drei Siarlers zuerst BIO m im Schritt, Trab und kurzem 
Jogdgalopp zuruck. Dann bequemte sich Rosoglio zu 
einem besseren Tempo und rabm den Tribünensprang als 
Erster vor Olive und Figyelem. Diese Ordnung blieb 
unverändert bis in die kurze Wand, wo Ove geschlagen 
war. Rosogho hielt- Figyeiem immer sicher und fertigle 
sie überlegen mil zwei Langen ab, Zehn Laugen zuruck 
war Olive Leizie. > 


TE mn 


Se 9 Pi. Desch... H Jones 1 
Jerseys 3j. hr. St, Pergia, 7 St. 8 PF- . . O. Madden 2 
Erost v. Blaskovits 5j. br. H. Hasaf, 9 St. & Pf. | 

Halsey 3 
D. Bards A. Zlesman, 8 St. 5 Pf. . H. Aylin 0 
A. Z. Duncans àj. Zrtradition, 8 St. 4 PI.. D. Maher 0 
Lord H. de Waldeos 5j. Orßärey, TSt. 9 Pf.*) Rolason Q 
D, E. Highams 3j. Addlestone, | St. 9 PE . W. Lane O 
Miss Clintons 4j. Sun Rose, 7 St*) - Sharples 0 
Col. R. L. Birkuis 5j. Vwe le Ro, 7 St.*) . Bulchers 0 
Sir R. Waldie Grifithe 3j. Vincula, 7 St. 5 PE 
H. Martin 0 
Lord Durhams 3j. Feather Boa, 6 St, 18 Pia. Saxby 0 
Duke of Porllands 8}. Boltaver, 7 St. 2 Pi. . . Griggs 0 


E Das Rennen der Dreijahrigen sank zum 
Zweikampl zwischen Zady Russe? und Gulliver herab 
Gulliver führte vor Lady Russel, die aber dicht hinter 
ibm war. An der Distanz war sie neben ihm, es entstand 

ı ein kurzer Kampf, aus dem Guääver mit einer halben 

| Lange als Sieger hervorging. 


Kottingbrunn 1904. 


(Offiziers-Rennverein.) 


Zweiter Tag. Donnerstag den 14. Juli. 


Der zweite Tag des Ofziers-Meetings in Kotting- 
brunn schloß sich wirdig seinem Vorgänger au, Es gab 
wieder guten Sport, interessante Rennen und zahlreiche 
Felder. Auch der Besuch der Rennen, die bei schönstem 
Weiter stattfanden, war zufredenstellend. Die Iusassen 
der Militar-Akademie in Wiener-Neustadt sowie die Zog- 
lioge des Offiziers-Waisenbauses haften der Einladung des 
Offiziers-Renovereins Falge geleistet und waren zahlreich 
erschienen, Oberleutnant Koller, dessen Stall in großer 
Form ist, legte wieder auf zwei Rennen Beschlag, indem 
er mit Mormglen das Flachrennen und mil Zisska de 
Kottingbrunner Armee-Stecple-chase gewann. Die Rennen 
verliefen sonst obne wesentliche Unfalle und es sei im 
übrigen anf den nachfolgenden Bericht verwiesen. 
ij Am Flachrennen nahmen sechs Pferde teil. Alarm 

gim sicherte sich nach @egebenem Zeichen die Fuhrung 

vor Basrelief, Catania und dem Rest, von dem Koma 
ganz außen galoppierte. Vor den Tribunen besetzte Koma 
den dritten Platz hinter Mormglen und Catania, wahrend 
beim Meilenpfosten die Ordnung der vorderen Pferde; 
Mormglen, Catania, Basrelief war. Io ter kurzen Wand 
gesellte sich Rapzd zu dem genaunten Trio und vor dem 
Einbiegen m die Gewimnseite lag Rapid auf dem zweiten 
Platz binter Mormglen, wurde aber gleich wieder von 
Catania auf den drillen Plaiz verwiesen. Mormgien kam 
vor Catania und Rapid in die Gerade, aa der Distanz Gel 
Rapid zuruck und Catama und Mormpien engagierten 
sich zu einem harten Kampf, den Mormglen mit einer 
Länge zu seinen Gunsten gegen Catania entschied. Weit 
zurück wurde Rapid Dritter, er wurde aber disqualifiziert, 
da er nicht zum zweiten Male durch das Ziel riit, und 
Bosrelief Dr das dritte Geld placiert, 

Für das Badener Hürdenrennen wurden vier 
Pferde gesattelt. In der Reihenfolge Donna, Arvaledny, 
Allynor, Matkonig kamen die Pferde ohne Anderung vom 
Start bis zum 1600 Meter-Start, wo Donna zurückhel. Arua 
ledny zeigte nun vor Zilynor den Weg durch die kurze 
Wand bis zur Einlnufsecke, wo Zllynor an Arvaledny 
vorbeigiug und sicher mit zwei Laugen siegte, Weit zuruck 
traf Donna als Dritte vor Maikonıg ein, 

Die Jugend-Steeple-chase sah ein Terzett am 
Ablauf, welches mit Nifallor vor Paussówha und Tud 
durch die kurze Waad in die lange Seite galoppierte, wo 
in der Nahe des Meilenslarıs Zug fiel, sofort aber be- 
stiegen und nachgeritten wurde, Ohne Veränderung ging 
es im guten Tempo durch die Schleife Über die Mauer 
und an den Tribunen vorbei; zum zwelten Male durch 
die Schleife Vor dem letzten Hindernis machte Paussdwka 
einen Angriff auf den führenden Nifallor, ging an ihm 
vorbei und atrebte unangefachten dem Ziele zu. Paussówka 
gewann leicht mit acht Langen gegen Nifaitor, hinter dem 
weit zuruck Zud für das dritte Geld durch das Ziel ge- 
rn 

Im Herzog von Gumberland-Hürdenrennen 
schickle der Starler sechs Pferde auf die Reise, von denen 
Bieta die Fuhrung vor My Lady, Perkıl, Pityke, Mogorva 
und St. Hubert hatte. Dieselbe Folge herrschte bis zum 
1600 Meter-Start, wo sich zwei Treffen gebildet hatten, 
das erstere bestand aus Bieta, My Lady und Perkal, das 
zweite aus dem Rest. Vor dem Eınbiegen in die kurse 
Wand fiel Bieta zuruck und Ay Lady führte vor Perkal 
und Bieta in die kurze Wand, wo Ferka? in Front zog. 
Bia machte an der Distanz noch einen vergeblichen 
Versuch den Führenden zu erreichen, aber Perka siegte 
leicht mit zehn Langen gegen Zeie, hinter der My Lady 
Dritte vor St, Hubert wurde 

Die Triesting-Steeple-chase wurde von fünf 
Pferden bestritten. Nach Fall der Fiagge sah man Gei 
Yellow vor Wnucska, Caserta, Resdo und Szemtelen. So 
ging es in wechselnder Führung bis zum Meilenstart, wo 
Ssemtelen zurückblieb und Xesdo an die Spilze zog vor 
Wnucaka, Caserta und Guid Yellow. Ehenso galoppierle 
das Feld durch die Schlucht, über die Mauer zeigte dann 
Wnucska den Weg vor Keerdo, Gold Yellow und Caserta 
an den Tribunen vorbei. Dart brach bei der scharfen 
Wendung nach der Schleife Wnucska vach links weg, 
war aber bald wieder bei den Pferden. Durch die Schleife 
führte Gold Yellow vor Kesdo, Caserta und Wnucska, 
Keado fiel dann zuruek und Beef zog in Front, um 
vor Gold Yellow, Caserta und Kesda zu den letzten 
Sprüngen zu führen. Vor der leizten Hürde mußte Gold 
Yellow weichen und Caserta und Wrucaka strehten neben- 
einander dem Ziele zu. Da gab 100 = vor demselben 
Oberleutnant Hagelin seiner Stute den Kopf Fei, Caserta 
zog davon und gewann leichi mit vier Langen gegen 


Wnucska. Weil zurück el Gold Yellow als Dritter vor 
Kesdo ein. 
Au der Kottingbrunner Armee-Sterple- 


chase beteiligten sich sieben Pferde, namlich: SL. Patrick 
(Obl. », Samarjay, Mr. Dollar (Übertiererzt Bartosch), 
Treacherous (Lt. M. v. Lipscey), Zobnaticsa (Obl. Br. 
H. Eliz), Bodr: (Ob). Kreissler), Aorona (Ob). H. Hagelin) 
und Zisska (Obl. E. Koller), Treickerous war nach ge- 
gebenem Slartzeichen am schnellsten auf den Beinen and 
zeigte vor Ziscka, Mr. Dollar, St. Patrick, Bodri, Korona 
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und Zobmatiesa den Weg bis in die rechtsseitige kurze 
Wand. Dort lag Mr. Dollar hinter Treacherous, sm Sprung 
neben der Mauer sprang aber Mr. Dollar außerhelb der 
Flaggenstaupe, wurde aber sofort gewendet und nochmals 
über die Hürde gerilten. Die Gesellschaft war unterdessen 
mit Treacherous vor Lisska, Bodri, Zobnaticsa, Korona 
und St. Patrick an den Tribunen vorbeigaloppiert. Trea- 
cherous schlug hier eine falsche Hahn em, wurde aber ge- 
wendet und nachgeritten. Dann ging es in gulem Tempo 
ziemlich geschlossen durch die Anßenschleife und als die 
Pferde in die Rennbahn zurückkehrten, war Bodri in 
Front vor Zissta, Zobmatiesa und St. Patrick. In gleicher 
Ordnung passierten die Pferde den Tribünensprung zum 
zweiten Male und dicht geschlossen gingen die Pferde bis 
auf den weit zurückfolgenden Mr Dollar uber den Wasser- 
sprung und die Steinmauer. Ohne Anderung kamen die 
Pferde durch die rechisseilige kurze Wand über den 
Baumstamm, wo Bodri mt kleinem Vorsprung vor Liszka, 
St. Patrick, Zobnaticza, Korona und Treacherous den 
Weg zeigte. Vor den Tribunen wurde wieder die scharfe 
Wendung gemacht, dann’ gmg es zum Doppelsprung, wo 
Korona fiel, sofort aber wieder bestiegen und nachgentien 
wurde, In der letzlen Schleife rückte Zobmaticea vor und 
Bud»i war in Front vor Zobnuticsa, Lisaku und St, Patrick 
Die gleiche Folge war als die Pferde zum letzten Hindernis 
kamen, dort machte Zusska einen Vorstoß und bog als 
Erste vor Bodri und Zobnaticsa in die Gerade ein. Dort 
zog Liszka fort und gewann sicher mit einer Lange gegen 
Bodri, himler dem sechs Langen zuruck Zodnutiesa den 
dritten Platz besetzte, sechzehn Langen vor dem Vierten 
St. Patrick. 


NOTIZEN. 


REUGELD erklarte Herr W. Pasch für Sful/e im 
Österreichischen Stutenpreis 1905, 

EINEN DOPPELERFOLG trug am Donnerstag 
in Karlsbad Herr Louis Egyedi mit Srürkület und Veruda 
dem 

RENNFARBEN fur das Jahr 1904 
Arnold Wachsmann eintragen, namlich, 
Scharpe, rosa Kappe. 

MARGIT, die 1887 von 
nymph gezogene Mutterstute ist eingegangen 
Produkt war Meresa, 

LEWIS war am Donnerstag in Karlsbad der Held 
des Tages, er gewann vier Rennen. Als Kurıosum map 
verzeichnet werden, dal er in allen fünf Rennen die 
Startnummer 1 zog. 

ROCK SAND gewaon auch die First Foal Stakes 
von 825 sovs, üher die Meile um Mıtıwoch in Newmarket, 
Alleidiogs hatte der Sarnfoin-Sohn des Sir J. Miller our 
Love Pation zu schlagen. 

MORGEN sind die ersten Nennungen für das 
große Meetiag in Koltingbrunn abzugeben, und zwar für 
sioben Rennen, gute denen sich der Stuntspreis und de 
Kottingbrunner Sommer-Handicap-Steeple-chase befindet, 

MR. LARNACH zieht sich vom Turf ganzlich 
zurueck, Seinen größten Erfolg erzielte der genannte 
Sportsman mit Yeddah, der 1898 das englische Derby m 
Epsom gewann, Dio Odds, zu denen Jeddah damals Jiel, 
waren 100:1 und waren die längsten, zu denen bisher 
ein Pferd das blany Band Englands davantrug. 

IN MAISSONS-LAFRITTE wird heute der Prix 
du President de la Republique im Werte von 100.000 
Franken gelaufen, Laufberechtigt in dem reichen Rennen 
sind nach der letzten Reugelderklarung noch: La Co: 
margo, Borgia, Caius, Gouvernant, Tigre, Marigold, 
Presto A, Loriot, Shebdis, Hebron, Monsieur, Charvet, 

EINEN DOPPELERFOLG als Pferdebesilzer so- 
wohl wie als Renareiter feierten am Donnerstag in Kottiog- 
brunn die Oberleutuants H. Hagelin und E Koler. 
Ersterer gewann mit Pausedwka und Caserta, letzterer mit 
Mormglen unà Zisska, Die beiden übrigen Sieger wurden 
von Oberleuinant Baron H. Eliz und Militar-Öbertierarzt 
Fr. Barlosch geritten. 

ROMANOF, der französische Kandidat fur den 
Grofen Preis von Berlin, ist in Hoppegarlen eingetroffen, 
Er soll io ausgezeichneter Kondition sein und durch sein 
blühendes Aussehen bestechen. Es sollen nach den letzten 
Nachrichten bestimmte Teilnehmer sein: Pathos (Watne), 
Jamaica Q), Tire-haut (Weatherdan), Fidelio (}, Ayritz 
(Jones), Habsburg (Boardman), komanof (Bellhouse) und 
Bajo (Coburn). 

THE OAK ist heuer das erfolgreichste Rennpferd 
lege, Der Dreijährige, der bekanntlich das ilslienische 
Derby, den Gran Premio Ambrosiano und den Gran 
Premia del Commercio gewann, hat die für italienische 
Verhaltnisse riesige Gewinnsumme von 160.200 Lire auf 
sem Konto gebracht. Weit zuruck binter The Oak folgen 
Kama Leutra mit 89.575 Lire, Kerpsake mit 96.260 Lire 
und Heronry mit 25.325 Lire. 

DIE KLASSISCHEN RENNEN Frankreichs zeigen 
ın bezug auf ihre Nennungen einen merkwürdigen Rück- 
gang, und zwar sind in dieser Bezıchung besonders der 
Prix de Diane und der Prix du Jockei-Kluh des Jahres 
1905 zu nennen. Der Prix de Diane erhielt für das Jahr 
1905 nur 167 Unterschriften gegen 182 und 214, das 
französische Derby nur 177 gegen 196 und 205 Unter: 
schriften in den vorhergegangenen Jahren. 

GAJUS und Giselbert, seinerzeit zwei vielver- 
sprechende Saraband - Sohne des Gestüls Römerhef, 
hahen an Karlshorst bei Berlin Kanulen erhalten. Die 
beiden Hengste waren unter dem Einfuß_der langen Er- 
krankung, von dem das ganze Gestüt Römerhof befallen 
wurde, zu Roarern geworden, und dieser Umstand war 
der Grund, daß Römerhof zwei so tüchtige Verlreter 
seiner Zucht dem Trainer W. Thiede verkaufte, 


ließ Herr 
blav, gelbe 


Kisber öcscse— Wood- 
Ihr bestes 


DISQUALIFIZIERT wurde in Koltiogbrunn am 
Donnerstag Rapid, auf dem Leutnant C. Bregant saß, im 
Flachreonen. Als die Pferde das Ziel passiert hatten und 
aufgepullt wurden, brach Rapid, der als Dritter placiert 
worden war, plötzlich zusammen., Bald jedoch war der 
Gaga-Sohn wieder bei sich und wurde von der Bahn ge- 
führt. Sein Reiter versaumte es daher, nach der Richter- 
loge zurückzukehren. Die Folge davon war, def Rupie 
disqualifiziert und Zasrelief als Dritter placiert wurde. 

DAS LOMNICZER HANDICAP, welches den Mittel- 
punkt des Programmes des zweiten Renntsges in Talıa- 
Lomnicz am Freitag bildele, fel an den Stall des Grafen 
D. Wenckheim, dessen Padkan gegen Graf E. Batthyänya 
Rieuse und gegen Graf T. Fesletics' Heldin siegte. Das 
Verkaufs-Handicap gewann Graf D. Wenckheims Amarra 
gegen Elegendo und Elegies, das Handicap Herrn P. 
Mraviks Noguod gegen Fogoly und Korak, den Preis von 
Poprád Herm G. v. Robonczys Futotus gegen Kikelet 
und Kortes, des Verkaufsreunen Herrn J. Zangens Rother 
bon gegen Rossa Lili und Hamis und das Maidenrennen 
Herru Auton Drebers Prototyp gegen Yegwirag und Alban. 

WALKINGTON ist auf eine ganz merkwürdige 
Art nach Karlsbad gekommen. Trainer Frank Butters, 
der den Reiter für Tubicám am Donnerstag in Tatra- 
Lomnicz baben wollte, lelegraphierte an Trainer R. Marsh 
nach Karlburg: »Can Walkıngton ride Tubierim in 
Tatta-Handicep on Thursday at Tatra-Lomaicz? Frank 
Bulters, Karlsbad.« Trainer R. Marsh weilte aber nicht 
12 Karlburg, sonders in Breslau, und dorthin wurde ihm 
von Karlburg aus das folgende verstümmelle Telegramm 
geschickt: »Can Walkingion Tharsday ride for me: Frank 
Butlers, Karlsbad. Und Walkingten traf zur großen 
Überraschung von Butters in Karlsbad ein. Nicht umsonst 
aber, denn er ritt dort Hindostana im Schlo@brunn-Hand- 
sip rem ige 
RINEN EIGENARTIGEN PROTEST gab es bei 
den Harzburger Reunen. Der Dameopreis wurde von 
Quitt gegen Streber und Narciss gewonnen. Herr H. Lücke, 
ein Bruder des auch bei uns bekannten Herreoreiters 
Martin Lücke, legte als Besitzer von Narciss gegen alle 
anderen Teiluehmer des Rennens Protest wegen zu wenig 
getragenen Gewichts ein. Herr Lücke hegründete seinen 
Protest damt, daß Auslander, der nach der Reugeld 
erklarung au die Spitze der Gewichte gerückt war, als 
Gewinner eines Rennens über 3000 M gar nicht quali 
fizlert war, daß er also ausgeschieden und alle Gewichte 
noch um 1 Är hatten erhöht werden müssen. Der Protest 
hart ubrigens noch der Entscheidung, da sonderbarer- 
weise nicht genügend viel Herren des Schiedagerichtes 
in Harzburg anwesend waren. Das entscheidende Wort, 
welches jedenfalls zu gunsten des Herrn H. Lücke aus 
fallen durfte, wird erst in Berlin gesprochen werden. 

DIESWEEPSTAKES 1905,08 werden im Deutschen 
Wochenkalender veröffentlicht. Die Proposition hat fol- 
genden Wortlaut: Io jedem Jahre 5009 m jeder, nur 
1000 w: jeder in jedem Jahre, fala Rengeld bis 1. Mai 
erklart ist — abgeschlössen zu Newmarket am 27. Juni 
1904 zwischen den Herren R. Haniel, Nik. v. Luczen- 
bacher, U. v. Oertsen und Dr. A, Weinherg: je zwei 
1903 geborene Pferde (Hengste oder Stuten) von jedem 
Kontrahenten zu nennen, zu; Hambury-Horn am ersten 
Sonntage des Sommer-Meetings 1905 ols Zweijahrige, am 
sısten Sonntage des Sommer-Meetings 2906 als Drei- 
ahrige zu gien, jedoch nur im Besitz der Nenner — 
Gewicht 1905 Hengste 52 br, Seiten SI, Ae, 1906 
Hengste 55 Ag, Stuten Bäi, Ay. Distanz 1905 1000 m, 
1906 WOO m. Genannt 
Rennen Here R. 
Beueise und #81 
N. v. Luczenbuchers dr 


wurden nun für das beireffende 
Haniee E. Sr v. Saraband— 
v. Hannibal—Frauche Cumid, Hera 
H. x. Zasılos—Serenity und 
FaH. x. Orwell ı Herrn U. v Oertzeos br. H. 
Aneas v. Hannibal (ER. Thor v. Kirkamel— 
Lore und Herra Weinberg F.-H. Barabas v. Saraband— 
Bayola und Aurmenio v, St, Frusquin— Parma, 

DIE PAAR-ULANEN veranstalteten kürzlich einen 
Reontag auf dem Exerzierplatz in,Brody, der sich eines 
zahlreichen Besuches zu erfreuen halte, Das Programm 
wurde durch eine Steeple-chase für Chargenpferde er- 
öffnet, Acht Pferde stellten sich dem Starter, von denen 
Leutnant Raynoscheks Cukirek als Erste vor Leutnant 
Baron Boyneburgs Taxis und Kadett von Lehmans 
Tymaja durchs Ziel ging, Die folgende Damenpreis-Stesple- 


chase sah unter ebenfalls acht Pferden Leutnant von 
Hempel auf Makarous siegreich vor Leutnant Baron 
Erast Boyneburg auf Ægon und Leutnant Bar. Egon 


Boyneburg auf Kahana. Einen zweiten Erfolg als Pferde- 
besitzer, wie als Reiter feierte Leufmant von Hempel auf 
Swat, mit dem er die Steeple-chase über 3200 m gegen 
Leutoant Baron Dreihann auf Ackıller gewann. Für die 
Inbaber-Stesple-chase wurden sieben Pferde gesattelt, von 
denen Pollo mit Oberleutnant Sieger im Sattel als Erster 
den Richter passierte. Die Plətze besetzten Major von 
Le Gay auf Higkdoon und Leutant Rilt. von Joly auf 
Lassuk. Das sportliche Fest wurde durch ein Preis- 
springen abgeschlossen, für welches erst am Pfosten zu 
nennen war. Fs beteiligten sich neun Herren an der 
Konkurrenz, den Sieg errang Leutnant Baron Dreihanus 
Shannon gegen Leutnant Maltausch’ Staroseiorks und 
Leutnant Brauns Vinea. 


TRABEN. 
TERMINE, 
Baden bor Wiens D 2i., 97. Juli, 3, Tr, Us 14, 15, 185 31v, 
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PROGRAMME. 


Baden, Juli-Meeting 1904, 
Sechster Tag. Sonntag den 17, Juli. $h Uhr 
I. DREIJ.-HCP. II. KL. 1400 K. 2600 m. 


Gyömber . - 2600 m Aran ,.. 
Arıstoleles H. 2600 n Flash 
Faktor .2600 » Ergo , 
Kati . . -. . 2600» Treasure 
Michel Warwick 2600» Derby Boy 
Wienerwalderiu `. 2600 » Figaro ..... 
Champagne Rainart 2600 » Ara 1... a.. 
Súrgös N.. . . 2818 Fakir 
Atesch - 2615 » EE 
Gerda 2615 » AdleH..... 
IL RENNEN II KAT. 1500 K. 2600 m, 
Mac Vera Girl. . 2580 m Liliom, |, . 
Eos "0 »  Varazsfovola , . 
Radlerin -2580 >» Acte, . 
Nachtschatten . . 2580 » Pfeilschneli 
Jason 2580 > Till ..... 
Nachtportier 2080 » Enns ,, ` 
Kim-bilir . 2600 » Zweifel . . 
Mindegy 260) » Gold Boy. 
Barister 2600 » Alice E 
Evzonos 260 Be 
Aufpasser . . . 2600» Vaselin E 
Allentown 2600 »  Sonntagskind . , 2725 » 
III. BADENER ZUCHTPR. 6000 K. 3500 m. 
aa ag ER: 8450 m» Marchen H... . 8475 = 
ner 340 m Ama Z... . . B500 » 
Borrowman . . ` 3460 » ` Leopoldine IJ. , . 3500 = 
Antonia. . . . . B450 » Argonaut . . . „9660 a 
Robbie T,. . . . 2475 > Holló „3660 » 
IV. INLÄNDER-HANDICAP. 1400 K. 260) m. 
Prince Nutwood ‚2600 m Franri K, ı . . | 9060 m 
Ninfa W. Achmed Kar) . . 2665 » 
Nestor S Obersteiger . 2660 > 
Lola Warwick Palmay 2090 » 
Fainos, |., Friedau - 2710: 
Fxtrascherz , Fünfhaugerin, , „2710 > 
Kohinar . E Reservist `. 2710 » 
Lady Payne . . . Athos, . , ‚2755 » 
Swol., .. Vir e 2T o 
Sweet Briar Champ... 2900: 
Programm . Endlich 2800 » 


212040 » 


Aua H. .„.. 
V. INTERNAT, RENNEN, 1500 K, 2600 m. 
Hermin . . . 2575 


; m Hilda Kin . « . 2000 m 
Lady Constantion . 2600 » Soano, : » 1. „2606 » 
Princess Constantine 260) » Dillon Boy , e 2038 v 
BE 22a » Prosperity Bill . . 2050 » 
Páva H... . + 2600 » Dolly Dillon » 2700 » 
Jobilaumsfoblen . 2600 » Axmere . .. . , 2725 » 


. DREI]. 1850 K. 2600 m, 


VI. RENNEN I, 
ii 


Vértes .... . 2516 Wilburn T. . 625 m 
Star e 207 » Cadi 2660 » 
Baronin L. 2600 » Pexi . -270a 
Geers a 2600 » Lila Simmons , . 2700 » 
Zem 2600» Benediet . 27705 > 
Achilles H. . . 2625 > 
VII, HANDICAP II KAT. 1500 K. 2600 m. 

Seeretar. . . . . 2600 m Wilhelmi , 2645 m 
Baldur 2600 ə Vaselin . . , , . 2645 > 
Zweifel 2600 »  Gyuio `, 60 v 
Jetscher 2600 » Herr Vetter , . 60» 
Aegir, . ....%00 » Tullnermadi , , , 2675 » 
Wechselbalg . 2600 » Sebes J, 2. 2675 » 
Palma d’Olivo . . 2600 » Daisy. . ‚2690 » 
Hombert 3615 » Ireneo . 2690 » 
Brianzino 2615 » Princesse Naphta 
[phigenia 2615 » (irt, Princesse) , 2690 » 
Marchen H. . . . 2640 » Brummbar, , . 2720 » 
Nerina W. 2645» Holló. . 2050 » 


Victor Alger und 
Otto Baron Denitz. 


HE) Dt Datt Preis 6 L — 5M. 40 PL 
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UT. JULI 1904 


RESULTATE. 


Baden, Juli-Meeting 1904. 
Fünfter Tag. Donnerstag, den 14. Juli. 


I. DREIJ.-HCP. II. K1. 700, 250, 200, 150, 100 K. 
2600 m. 

Bar. Leopold Sternbachs br. St. Treasure v. Wilburn M.— 
Tansy, Om... .... Ederer 4:32 (1:41) 1 
Gests, Szt.-Abrahum dbr. H. Flarh, 2670 m Mac Dowell 2 
Ignaz Pate’ R.-St. Gerda, WM) o. Bes. 3 
G. Wöss' schwbr. H. Talisman, 2620 m . . . . Bes. 4 

Gests, Wienerwald br. St, Wienerwalderin, 2650 m 
Ryerson 5 

Dr. Richard Kastners br. H. Zowenrüter, 2600 m 
H. Diefenbacher U 


Gests. Lobnitz Brsch.-H, Atesch, 2670 m . . Cassolini 0 
Gesis. Kaplanhof dbr. H. Fahr, 2745 m , A. Winkler 0 
Rod, M. Ditwars R.-H. Bankban, 2801m . J. Brown 0 


Tot.: 30:10. Platz; 36, 141, 54 : 25. 


1. RENNEN III. KAT. 900, 250, 150, 100 K. 
2600 m. 
Emilie Schnableggers 4j. dbr. St. Aete v. Quartermarch— 
Alzel, 2600 m . . . . Keefe 4: 10° (1: 35%) 1 
Leopold Wankos 6j. br H. Bfebechnell, 2640 m Ederer 2 
Job. Schwarzingers 4j. dbr. D. Zitiomfi, 2620 m Bes. 8 
Leopold Hausers 6). br. H. Reservist, 2600 m H. Brown 4 
Georg Pillats 4j. dbr. St. Mac Vera Girl, 2600 m 
H. Dieffenbacher 0 
Ignaz Putz’ dj. dbr. H, Jason, 2620 m Engelmeier 0 
Kar) Richters 5j. schwbr H. Nachtportier, 2620 m Bes. Ù 
Gests. Kaplanhof 4j, br, St. Bon, 2620m . A. Winkler O 
Franz Schicks 4j. R.-W. Táltos, 2678 m R Bes. 0 
Gests. Wienerwald 6j. br. St Alice 2700 m Ryerson 0 
Franz Krechts 4). dbr. St, Franzi X., 2800 m Potzi disqu. 
Champagne Ruinarts j. br. H. Beg, 2600 Med) dısqu. 
Tot: 61:10. Platz: 49, 55, 42:25. Acte erhielt 
500 E Rekordprawie Beg und Franai Æ, wurden wegen 
unreiner Gangart disqualihziert. 


II. INTERNATIONALER PREIS. 

150, 100 K. 2600 m. 

W., Schlesinger & Co.s E, br. H, Brummbar v. Ge 
EN 


1200, 250, 


Cernaja, 6007 - . J. Brown 3 : 29) 1 
Max Reiners 7 lj. br, St. Princesse Naphta (Ir. Princesse) 
260 „ . Keis 2 
Hnery Godderldgen 8, hr. Fi. Wainseoit, AI 
H, Dieffenhacher 8 
Gests, Wola 9j. br. St. Dolly Dillon, 2750 m Bodmer 4 
Franz Novaka a. F.-St. Hilda King, 200m M. Won Ô 


Gests, Wienerwald a br. St. Adva A, Wib0 m Ryerson 0 
Tot; 84; 10. Platz: 128, 594 : 2%, 


IV, PRINZ SOLMS-HANDICAP. 1500, 300, 200, 
100 K, 2600 m. 
Cav, Giuseppe Ross 4j, br, H. Zreneo v, Andante- pa 
Whiteloot, 2625m . . . . . Bes, 3:699 (1:813) I 
Alois Gutmanns A. br. H, Merry Simmons, 2709 m 
M Wörs 2 
Colonel Willan, 2640 m 
H. Brown 3 
Gesis. Wienerwald H. dbr. St. Antonia, 9690 m Ryerson 4 
Rud. M. Ditmars 4j. Sch 81. deene, 2676 m Kallista O 
Tot; 22:10. Platz: 89, 49:25, eeneg erhielt 
900 K Rekordpramle. 
V.INLANDER-HANDICAP. 800, 250, 150, 100 K.. 
2600 m. 
Kart Weinhordts 4j. br. H. Odersteiger v. Trevillian— 
Pin, 380m. . u 0. Bes. 4. 18° (1: 88%) 1 
Geste. Ebenforth Bj. br. H, Derby Boy, 2050 m Keefe 2 
Wilhelm Koblerts 4j. dbr, H, Zainos, 2680 m 
Schwarsinger $ 


Leop. Hausers 4j, br. H 


Karl Neidls 6j. hr. St. Zxtraschers, 2645 m Bes. 4 
Mr, Roberts dj. F.-St. Ninfa W., 3615 m Schick Q 
Gustav Wës" 6j. Ihr. W. NMertor, 2630 m , Bes. 0 


Anton Bauers 4). br. St. Zola Warunek, 2645 m Schruiz 0 
Ign Pow 4j. dbr. St, Zady Payne, 2660 m Engelmeier O 
J- Morgenstern & S. Ruzickas 3j. dbr. H. Zohtnor, 2660 m 

Tappan 0 


Karl Neidls 6j. br. St Sweet Briar, 2660 m 
B. Dieffenbacher 0 
Cav. Giuseppe Rossis Bj. br. St. Radlerin, 2660 m Bes. 0 
Leopold Wankos 4j. br. St. Palmay, *120 m. . Ederer O 
Theodor Harbergers 6j. br. H. Sunol, 2660 m 
Bodimer disq. 
Tot.: 1838:10. Platz: 111, 57, 1283:25. Sunol als 
Dritter wurde wegen unreiner Gangart disqualifiziert. 


7 VI RENNEN II. KAT.. 1000, 250, 150, 100 K. 
2600 m 
Gesta, Kaplanhof Bj. br. St. Daisy v. Strauger— Lady Clare, 
50m... A. Winkler £: 01° (1:31) 1 
Gests. Kormend 4j. F-H. Gold Boy, W25 m Ryerson 2 
Cav. Giuseppe Rossis 4. dbr. H. Wechselbalg, 2075 m 
Bes. 3 
H. Diefenbacher & Co.s 4). SchH. Humbert, 2600 m 
H. Diefenbacher 4 
Leop. Hausers bj. br. St, Mailänderin, 2600 m H. Brown D 
Karl Kreipls 6j. br. St. Funfhauserin, 2600 m- Bes. 0 
Harry Godderidges 5j. dbr. St. Zphigenia, 2600 m 
©, Diefienbacher 0 
W. Schlesinger & Co.s 4j. R.-St, Enns, 2725 m 
J: Brown 0 
H. Dieffenbacher & Co.s 6j. R.-St. Marchen, 2625 m 
Potzi 0 


Iga. Palz' Tj. or. H. Baldur, 2625 m Engelmeier 0 
Gests. Wienerwald E. br. W. Champus, 2650 m 


A. Paak 0 
Gustav Wösr dj. dbr. W. Saphır, 2650 m . . . . Bes. O 
Ignaz Zöhrers 6j. F-H. Wilhelm, 2650 m Bes, 0 


Tot.: 77:10. Platz: 63, 119, 44:25. Daisy erhielt 
1100 K Rekordpramie. 


VII. DREIJ-RENNEN L KL. 1000, 300, 200, 

150, 100 K. 2600 m. 

Gests, Wola schwbr H. Athos v. Caid—Canals, 2640 m 

Bodimer 4- 10° (1:349 1 

Gests, Szt.-Abraham lbr, H. Star, 2600 m Mac Dowell 2 

Rud. M. Ditmas F.-St. Baronin L., 2640 m. Kallista 3 
Harry Godderidges br. H. Winkelschreiber, 2680 m 

H. Dieffenbacher 4 

Rud. M. Ditmars br. St. Anna H., 2600 m . Bes. Q 

Tot.: 56:10. Platz: 51, 59:28. Aer erhielt 600 K 

Rekordpramie, 


BERICHTE. 


Baden, Juli-Meeting 1904. 
Fünfter Tag. Donnerstag den 14. Juli, 


Der letztverflossene Renotag brachte trotz einiger 
kleinerer Felder zufriedenstellenden Sport. Es gab zahl- 
reiche scharfe Kampfe, die zum großeren Teil einen über- 
vaschenden Ausgang nahmen. Das unerwarleste Ergebnis 
brachte der Internationale Preis, in welchem die Inlander 
Brummbar und Princesse Naphta die ersten beiden Plalze 
vor den Amerikanern Wainscott und Dolly Dillon be- 
setzten. Eme besondere Erwahnung verdient auch das 
Privz Sohms-Handicap, welches Zrenes gegen Merry Sim- 
mons gewann, wobei beide ganr ausgezeichnete Zeiten er- 
zielen. Der Verlauf der einzelnen Konkurrenzen war 


Im Dreijabrigen-Handicap II. Klasse batte 
Lowenritter vom Siarle weg die Führung vor Talisman, 
Gerda, Wienerwaiderin, Flash uod Treasure, in welcher 
Ordnung das Feld durch die Gerade bis in die rechte 
Wand kam, wo Gerda sich an Talisman vorbeischob. Bei 
den Stallen sprang Zowenritter ein, Gerda ging an die 
Spitze und brachte vor Wienerwalderin, Talisman, Fiash 
und Zreasure das Feld an den Tribunen vorbei. Nun 
schloß sich das Vordertreffen und giog im Rudel uber 
die Babn bis in den Einlauf, wo Toluman einen Fehler 
machte, außen schob Treasure vor und gewann knapp 
gegen Flash, Gerda, Talisman und Wienerwalderin, 

In Rennen II. Kategorie kam Reservist am 
schnellsten auf die Beine vor Mac Vora Girl, Beg, Acte, 
Jason ınd Eos, vor den Trihüinen fiel Beg zurück, Arte, 
Ziliomfi und Naektportrer schoben sich vor. In der langen 
Wand begann Acte loseulegen und schob sich bald an die 
Spitze. Kesermtt, MacVers Girl, Nachtportier und 
Lihomfi folgten zunachst Obne Anderung kam die Ge- 
sellschaft In de Gerade, wa Afeilschnell Anschluß ge 
funden halte und als auf der rechten Seite Nachtportier 
aus dem Takte kam, richten Aferkschneil und Lstiomfi 
bis hinter Aere auf, Nun anderte sich nichts mebr, sondern 
Acte wehrte die Angriffe ab und ging als Siegerin durchs 
Ziel vor Pfeilschnell, Litiomfi und Kesernist. 

Der Internalionale Preis sah anfangs Princesse 
Napkta vorne vor Hilda King, Brummtar, Pava H. und 
Wainscott, vor den Tribunen giog dann Pava A. un 
Brummbar vorbei, gleich darauf machte aber Pisa Æ. 
einen Fehler und Zrummbar war wieder Dritter hinter 
Princesse Naphta wod Hilda King. Bei den Pfaffstatiner 
Stollen beselste Hilda King den ersten Plalr vor Prumcesse 
Naphtı, Brummber, Wainscott und Pdva H, und so 
wurden die Tribunen passiert, Beim Einbiegen in die 
gegenüherliegende Seite kam Hilda King sus dem Takie, 
Princesse Naphta und Brummbar vichten vor, auch 
Wainscott schloß sich an und vor den Stallen noch konnte 
Brummbar das Kommando übernehmen vor Princesse 
Naphts, Wainscott, Pava H. usd Dolly Dillon. Beim 
Einbiegen in die Zielsee schob sich Wasnscort an 
Princesse Naphia vorbei, sprang nber ein und Brummbar 
kam daher als Erster an der Richterloge vorbei vor 
Princesse Naphta, Wainscott unà Dolly Dilton 

Das Prinz Solms-Handicap sah nur ein Quintett 
am Starte. /reneo übernahm sofort die Führung, Colonel 
Willan folgie vor Asparia, Antonia und Merry Simmons, 
Apasia esche aber bald einen Fehler, wodurch Antonia 
vor konnte, und Zreneo kam als Erster durchs Ziel vor 
Colonel Willan, Antonia, Aspasia und Merry Simmons. 
Auf der rechten Seite ging anch Merry Simmens an 
Aspasia vorbei, bet den Sıallen wurde dann Antonia hoch 
und verlor Terram, so daf mit /reneo als Führer vor 
Colonel Willen, Merry Simmons und Antonia die Schluß- 
runde ungeiseten wurde. Merry Simmons rückte nun zu 
Colonel Willan auf, ließ diesen auch in der langen Wand 
hinter sich, an Jreneo konnte er jedoch nicht heran, 
sondern Zreneo passierte als Sieger den Zielpfosten vor 
Merry Simmons, Colonel Willan und Antonia. 

Im Inlander Handicap kam Deröy Boy als 
Eıster ab vor Fainos, Ninfa W., Obersteiger und Extra- 
schers, bald löste sich jedach Obersterger los und führte 
in der Geraden schon vor Derby Boy, Fainos, Ninfa W. 
und Estraschers. Als die Gesellschaft zum zweitenmal 
die Tribunen passierte war Suno? Vierter hinter Obersteiger, 
Derby Boy und Fainos, und in dieser Reihenfolge kam 
die Gesellschaft auch in den Einlauf, wo Sure nach den 


dritten Platz besetzte hinler Obersteager und Derby Bay, 
und vor Fainos und Äxtraschere. Sunol wurde aber 
wegen unreiner Gangart disqualifiziert und Fainos und 
Extraschera rückten auf die Platze vor. 

Im Rennen II. Kategorie entließ der Starter 
das Feld mt Wechselbalg als Führer vor Humbert, Iphigenia 
und Mailänderin, und als es durch die Gerade ging, sah 
man Gold Boy und Daisy schan beim Vordertreflen. In 
der langen Ward fiel Humber? zurück, Matländerin, Gold 
Boy, Daisy schlossen ach hinter Wechselbalg an und in 
dieser Ordnung wurden die Tribunen passiert und die 
letzte Tour angetreten. Das Vordertreffen schloß sich nun 
zum dichten Rudel, beim Einbiegen in die gegenüber- 
liegende Seite kam Mailänderin aus dem Schwunge und 
Wechseibalg, Gold Bov, Daisy und Humbert strebten im 
harten Kampfe dem Ziele zu. In der Gewinnseite löste 
sich Daisy los und siegte schließlich knapp gegen Gold 
Boy, Wechselbalg und Humbert. 

Im Dreijahrigen Rennen I. Klasse sprang 
Anna H. beim Glockepzeichen ein, auch Star kam nicht 
gleich ın Schwung, so del Zaromin Z. bald die Spitze 
nehmen konnie vor Athos, Star und Winkelschreiber. Vor 
dem Kronenplatze kam auch Buromin Z. aus dem Takte, 
Athos gmg vor und führte nun vor Baronin Z., Star und 
Winhelschreiber. Athos fuhrte nun sein Rennen als sicherer 
Sieger zu Ende, im Einlaufe sprang Baronin Z. nochmals 
vn und Siar besetzte den zweilen Platz hinter 4#Ans und 
ms Baronin L. und Winkeischreiber. 


DAS BADENER JULI-MEETING, 
IV, 

So viele Überraschungen wie am Donnerstag 
in Baden hat es noch selten an einem Renntage 
gegeben, was aber dabei erfreulich ist, ist der Um- 
stand, daß gegen die Resultate nichts einzuwenden 
ist, alle erklären sich so ziemlich auf natürlichem 
Wege. Das Material ist schon fast völlig ausge- 
glichen, die Propositionen ermöglichen es selbst 
bei vollstandig gleicher Konstellation, daß leicht 
jedesmal ein anderes Pferd siegen kann auf Grund 
einer, wenn auch kleinen Formyerbesserung oder 
auf Grund einer Zufalligkeit im Rennen. Das Juli- 
Meeting nun ist weder arm an Formverbesserungen 
noch an Zufalligkeiten und daher ist es leicht er- 
klarlich, daß eine Überraschung die andere jagt. 

Am wenigsten überraschte der Sieg Treasures 
im Dreijahrigen Handicap II Klasse, nach ihrem 
Laufen am verfossenen Sonntag müßte man ihr 
de beste Chance geben. Sie gewann aber nur 
knapp gegen Flash, der diesmal einen tadellosen 
Trab zeigte und gegen Gerda, die schon wie die 
Siegerin aussah, knapp vor dem Ziele aber nichts 
mehr in sich hate, um die Angriffe von Treasure 
und Flash abzuwehren. Recht gut helt sich Talisman, 
der im Einlaufe aus dem Takte kam und dann 
nur mehr das vierte Geld retten konnte vor Wiener- 
walderin. Treasure holte sich bei ihrem Siege eme 
Marke von 1:41 und wenn in Rechnung gezogen 
wird, daß sie lange sehr schlecht im Rennen lag, 
kann man hoffen, daß sie bald eine weit bessere 
Zeit bringen konnte. Zahlreiche Freunde hatte auch 
Bankban gefunden, der jedoch an seiner Zulage 
von 200 mz scheiterte. 

Ihren zweiten Erfolg in Baden konnte Acte 
im Rennen III. Kategorie verzeichnen. Da Reservist, 
sehr langsam anfing, war Acte schnell im Vorder- 
trefien und als sie die Spitze erreicht hatte, ließ 
sie nichts mehr an sich vorbei und opferte eine 
Sekunde für den Sieg. Sie wird auch durch ihren 
neuen Rekord von 1:35° nicht allzu sehr behindert 
sein. Reseroist ist bar jeder Ausdauer, auch das 
scharfere Tempo brachte ihn um seine Chancen, 
so daß er im Ziele Pfeilschnell und Ziliomfi den 
Vortritt lassen mußte. Pfeilschnell wird nun nicht 
mehr lange auf einen Sieg warten lassen, ebenso 
wie Liliomfi bald ein gutes Rennen gewinnen könnte. 
Lange Zeit war auch Nachiportier vorne zu finden, 
durch einen Fehler aber kam er aus dem Rennen. 

Viel Glück hatte Arummbar bei seinem Siege 
im Internationalen Preis, Dolly Dillon sprang, beit 
Starte ein und verlor dadurch sehr viel Terrain, 
das sie nicht mehr guimachen konnte, Wainscolt, 
der zweite gelahrliche Gegner machte zwei bose 
Fehler. Da war es non für Zrummbar, dem das 
sonntatige Rennen sehr genützt hat, ein leichtes 
den Sieg zu erringen, zumal ja auch Pava H. un- 
zuhig lief und Hilda King nicht durchstand, 


Wiotor Silberers 


„I RAINING DES TRABERS“, 


Zweite. ganzlich umgearbeitete und auf den doppelten Umfang bereicherte Auflage. 


Dasselbe enthalt ausführliche Darstellungen des amerikanischen Trainingsystemes von, Hiram Woodruff, Jules Roussel und Charles Marvin, sowie detaillierte 
Schilderungen der Leistungen der hervorragendsten amerikanischen Traber. 


Preis K. 12.— = 10 M. 80 PI. Gegen Vareinsendung des Betrages erfolgt Franco-Zusendung. Verlag der »Allgemeinen Sport-Zeitunge, Wien I. 
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Immerhin hat aber Arzmmöar ein schönes Stück 
Arbeit geleistet und es dürfte ihm vielleicht nicht 
sehr schwer fallen, auch mit seinem nunmehrigen 
Rekord von 1:29? ein Rennen zu gewingen. Aus- 
gezeichnet hielt sich Princesse Naphta, die in vor- 
trefflicher Form ist, und nun den zweiten Platz 
bald verbessern: durfte, gleichwie auch Warnscoi? 
und Dolly Dillon, welche die Platze hinter Brumm- 
bar und Princesse Naphta besetzten, diese Nieder- 
lage bald wettmachen werden. 

Ein Favorit war im Prinz Solms-Handicap sieg- 
reich, /reneo, der das entgegengebrachte Vertrauen 
auch rechtfetigte. Er führte das Kennen vom 
Starte bis ins Ziel siegreich zu Ende und verhalf 
sich zu einem Rekord von 1:31°.: Ganz hervor- 
tagend aber lief hier Merry Simmons; der einen 
schönen zweiten Preis errang und mun wohl mit 
1:29 nicht zu hoch eingeschatzt gein sollte. Die 
beiden Alkanio-Kinder Colonel Willan, der sich 
lange Zeit recht wacker auf dem zweiten Platze 
hielt, und Antonia kamen auf den dritten, be- 
ziehungsweise vierten Platz, doch hatte die Stute 
Sicht zwei bose Fehler gemacht, so ware sie wohl 
naher beim Sieger żu finden gewesen, Auch Aspasia 
kam nicht zur Geltung, da sie bald nach dem 
Starte so einsprang, dal sie dann angehalten 
wurde. 

Im Inlander-Handicap entdeckte plötzlich Ober- 
sieiger seine Fahigkeiten. Der Hengst, der bisher 
in jedem Rennen durch prachtige Galoppaden sich 
auszeichnete, zog diesmal in tadellosem Trab mit 
einem 1:388-Tempo über die Bahn und war damit 
nicht zu schlagen, Der Erfolg ist inm aber zu 
gönnen, da es sein erster in diesem Jahre ist, 
nachdem er schon einmal durch Schiedsrichters- 
spruch um die Siegesehren kam. Auch Deröy Boy 
als Zweiter bot eine gute Leistung, ebenso Fanos, 
der nach Disqualifizierung von Sunol das dritte 
Geld erhielt. Sonst ist über dieses Rennen vichts 
zu erwahnen, nur daß durch den langen Start 
viele Pferde um ihre Chancen gebracht wurden, 

Einen prachtvollen Kampf gab es im Rennen 
U. Kategorie. Wechselbalg, der vorne wegging, 
führte anfangs mit etlichen Langen, in der letzten 
Tour schloß sicb aber das Vordertrefien, 
bestehend aus Wechselbalg, Humbert, Gold Boy 
und Daisy, und vach scharfstem Kampfe behielt 
Daisy die Oberhand, wobei sie eine Zeit von 
1:31 brachte. Nicht weniger gut lief Gold Boy, 
der vielleicht Daisy geschlagen hätte, wenn er 
eine bessere Position im Rennen gehabt hatte. 
Wechselbalg mußte sich diesmal beugen, er hat sich 
aber seine guten Chancen gewahrt, die er dem- 
nachst sicherlich verwerten wird. Recht aner- 
kennenswert hielt sich auch Zumdert, schöne 
Momente hatte auch Matlanderin, der aber zum 
Schlusse das Tempo zu scharf wurde. Auch Saphir 
war im Einlaufe nicht weit hinter der Siegerin 
zu sehen. 

Seltenes Pech hatte Baronin L. im Dreijahrigen- 
Rennen I. Klasse. Die Stute, welche ais heißer 
Favorit startete, verlor durch Fehler das Rennen, 
welches eine so sichere Bente für sie schien, 
Jedesmal packte sie wieder an, durch einen Febler 
im Einlaufe jedoch mußte sie schließlich mit dem 
dritten Gelde vorlieb nehmen. Sieger war Athos, 
der sich nunmehr als einer der Besten seiner 
Altersgenossen erweist und auch mit dem Rekorde 
von 1: 34® noch nicht die Grenze seiner Leistungs- 
fahigkeit erreicht hat, Ate, der diesmal trabte, 
wurde Zweiter, Winkelschreiber, der anfangs nicht 
recht wollte, besetzte den vierten Platz. 


Das Dreijahrigen-Handicap IL Klasse wird 
dee, Bandit, Fakir, Atesch, Champagne Ruinart und 
Derby Boy voraussichtlich in einen scharfen Kampf ve 
wickeln, dessen Ausgang vollkommen ungewiß ist. Es ist 
reine Gefühlssache, wenn man sich für Asa vor Bandit 
und Fakir entscheidet. 

Im Rennen III. Kategorie sind Soe und Nacht- 
portier aus dem Vordertreflen, Pfetlschnell, Enns und 
Zitiomf aus dem Hintertrefien vorne zu erwarten. Viel- 
leicht trifft man das Richtige, wenn man Eos das meiste 
Vertrauen schenkt vor Pferlschnell und Likiomf. 

Laufen im Badener Zuchtpreis die Wolaer zu 
ihrer bestengForm auf, so konnten sie den Sieg erringen. 
Ton sie dies nicht, dann werden Tuff! und Borrowman 
des Ende unter sich ausmachen, in welches auch Hei 
eingreifen konnte. 

Im Inlander Handicap ist die Wahl des vor- 
aussichtlichen Siegers eine schwere. Wenn Sunol rein 
ginge, konnte man diesen in erster Linie in Rechnung 
ziehen. Da er aber stets disqualifzirt wird, sollte man 
das Ende zwischen Palmay, Kohinor und Visir legen 


Auch Fransi K. und Reservist siod nicht aus dem 
Rennen 

Im Internslionalen Rennen gehen Dolly 
Dillon, Prosperity Bill, Dulen Boy mit fast gleichen 
Chancen zum Starte und auch Jubiläumsfohlen scheint 
nur um weniges schlechler daran zu sein wie die vor- 
genannten, Kommt Dolly Dillon. gut ab, so wird sie wohl 
die Oberhand behalten. 

Das Rennen I. Klasse für Dreijahrige sieht 
wie ein gutes Ding für Zora aus, welche in Baronin L. 
und dem Wöss-Stall die gefzhrlichsten Gegner zu suchen 
hat, Wilburn T. und Wertes konnten ebenfalls vorne zu 
Änden sein. 

Vollkommen offen ist das Handicap II. Kale- 
gorie. Nach. ihrem Laufen am Donnerstag halle Zrincesse 
Nophta vielleicht die meisten Aussichten, doch werden 
ibr Zweifel, Wechselbalg und Iphigenia einen eventuellen 
Sieg nicht leicht machen. 


Tips für heute: 
Dreijahrigen-Handicap II. Klasse: Asa—Bandıt, 
Rennen III. Kategorie: Zos— Pfeilschneli. 

Badener Zuchtpreis: Gestüt Wola— Tutte. 
Inlander-Handıcap: (Sunol) Palmay— Kohinor. 
Internationaler Preis: Dolly Dillon—Prosperity Bill, 
Rennen I. Klasse für Dreijabrige: Zora— Baranın L. 
Handicap II. Kategorie: Princesse Napkta— Zweifel, 


NOTIZEN. 


AN 17 ORTEN finden heute in Frankreich Trab- 
rennen datt) 

DER BADENER ZUCHTPREIS bildet die Haupt- 
nummer auf dem Programme des heutigen Badener Renn- 
tages, 

ES KAUFTEN Her Kaspar Barteustein von Herrn 
Schachinger Faland Z v. Falkland— Aurora, und Herr 
Weissenberger von Herra Kalteis Bonfanti v, Kentucky 
Wilkes— Eliza Long 

AN REKORDPRAMIEN kamen am fünften Tage 
des Badener Juli-Mectings 4400 K zur Auszahlung, und 
zwar erhielten Zrummbar 1300 K, Daisy 1100 K, 
Zeene WW) K, Athos 600 K und Aste 500 K, 

MR. C K. BILLINGS machte am 26. Juni den 
Versuch, mit Zen Dilion den Wagenrekord von 2:06}, 
up, Es gelang auch, indem Zou Dilion die 
O4}, zurucklegte. Die Teilzeiten waren O:144,, 

OGN 
2 REKORDS verbess 
Baden Dany von 1:82 auf 1 31, Zreneo von 1:3 
1 Brummbar von 1:31 auf 1:30, Ahas von 1:36 


ine Marke von 1:41, Obersteiger eine solche 


` 

IN KOPENHAGEN fanden Ende des verflossenen 
Monats Trabrennen statt, wobei im den internationalen 
Konkurrenzen von Nannie Embry mit 1:82" und von 
Harry P. mit 1:32 die besten Zeiten erzielt wurden. 
Von den danischen Dreijahrigen erwies sich der Potential- 
Sohn Zlinor als der Beste, indem er über 2600 m eine 
Kilometerleistung von 1:48° zuwege brachte. 

IN SAINT-CLOUD kam am 9, d. M. der Prix de 
Normandie zur Entscheidung, ein Trabreiten über 4000 m, 
mit 10.000 Franken ausgestattet und den Dreijahrigen 
serviert. Als Siegerin aus dem Hensen ging Herrn 
Lalloueis Fuschia-Tochter Brgomia hervor, welche ihre 
4050 »n in 6: Lu, d i. 1:38* fur den Kilometer, zurück- 
legte. Bayoneıte, Bambocheur, La Fouilleuse und Belle 
Image beschten die Platze. 

IN MAILAND wurde am 10. d. M. das Sommer- 
Meeting zu Ende gebracht, Die internationale 
sich im Premio Padova, welchen Maggie Mii 
Stechen, von welchen sie das zweite und vierte gewann, 
heimtrug. Hinter Maggie Mils wurden placiert Mary 
Rachel, Miss Fearıng und Away, Carrie Shields vergo- 
standigte das Feld. Away kam am selben Tag auch im 
Premio Congedo zum Starte, welches Trostrennen sie auch 
gegen Fosforo, Paloocapa und Fato gewann. 

AUSGEZEICHNETE LEISTUNGEN würden von 
den französischen Dreijahrigen am 10. d. M. zu Merlerault 
erzielt. Bémécourt, der Sieger im Derby du Merlerault, 
ein Trabreiten über 3200 m im Werte von 3000 Franken, 
trabte 1:29", Beaumanoir als Zweiter 1:303, Bechdrel 
und Belle Image besetzten in 1:37%, beziehungsweise 
1:38° die Platze hinter diesen. Diese Leistung Bemecourts 
zeugt son einem großen Fortschritt der französischen Zucht, 
da dieses Rennen seit seinem Bestand: bisher nach nie 
unter 1:39 gelaufen warde 


ENGL. ZEPHIRHEMDEN 


K &—, 9— UND 10— PRO STÜCK NACH MASS 
LEOFOLB WUNDERER 


HERRENHEMDENMACHER 
l. KONLMARKT 


Sportbilder. 


Von den in der »Allgemeinen Sport-Zeitung« 
erschienenen Bildern sind gute Extra-Ab- 
drücke auf feinem Karton — 1 Stück 
zu 60h = 60 Pie. und 4 Stück zu 2 K = 2Mark 
— vorrathig und bei uns zu beziehen, und zwar: 


Reiter. 

Gustav von Igalfiy Graf Hugo Kalnaky 
Gral Rudolf Ferdinand Kinsky — Graf Ladwig Schenk 
— Gral Ernst Starhemberg — Fred Archer — $. Bulford 
— J. Butters — Hansi — J. Metcalf — Ch. Planner — 
R. Smart 


Pferde 


Abenadar — Alicante — Alphabet — Bulgar — 
Bumptious — Burgwart — Ruzgd — Common — Coute 
que Coute — Edelweiß — Espoir — Fenelon — Fulmen 
— Gaga — Garlic — Hanno — Herzdame — Isinglass 
— Kincsem — Kiralyne — Kisber — Kont — Ladas 
— La Flèche — Leading-man — Lily Agnes — Manfred 
— Marchen — Melton — Memoir — Minting — Munkas 
— Niklot — Orme — Ormonde — Pancake — Patriot 
— Peter — Pumpernickel — Rajta-Rajta — Sainfoin 
— St. Simon — Schönbrunn — Tentbreuse — Triumph 
— Tural — Vinea — Walvater — Wellgunde — Wiener 
Bita — Woodman — Zoedone — Zsupan, — Colonel 
Kuser — Amber — Baptiste — Blue Belle — Carter 
France's Alexander — Gladys — Hambleion 
Homewood — Maud S. — Nancy Hanks — Rysdyk's 
Hambletonian Van Buren Ġir! Volunteer 
Woodlark. 

Neu: Bonta auf Mágnes. 


Verschiedene Sportbilder. 


Medinger Dubois und Duncan — Die erste Auffahrt 
des Ballons Budapesta ın Wien IANB — Rennplatz zu 
Baden-Baden — Ballonbilder — Die Ballonwettfahrten 
in Paris 1888 — Der letzte große Baoxerwettkampf in 
England 1869 — Das englische Derby 1887 — Ein 
Fiaker-Wettfahren auf dem Trabrennplatze in Wien — 
Kladruber Pferde — Momentbilder vom Traberturf — 
Von der Oktober-Steeple-chase 1887 in der Freudenau 
— Oxford und Cambridge — Die Pesade und die Capriole 
Das Radfahrer-Bundesfest in Wien 1888 See- 
Aischerei als Sport — Die große Wiener Regatta — 
Rittmeister Haller auf Fatme — »Zum Start.« 


Szenen aus allen Sportzweigen. 


16 Bilder: 1. Trabrennen in Canada — Amatenr- 
Regatta in Henley — Bicycle-Rennen in Amerika. 
2. Ringen — Weiigehen — Wettlaufen — Ballspel — 
Keulerschwingen. 3. Turnen — Boxen, 4, Die großen 
neuen Tribünen in Epsom — Internationales Radfahren in 
Alezaudra-Park 20 London. 5. Die Moulsey-Regatta — 
Wettschwimmen in England, 6.1.7. Wettlaufen. 8. Hürden- 
rennen und Steeple-chuse zu Fuß 9. Wetigehen 
Kenlenschwingen — Kugelstoßen — Fechten — Start 
zum Sacklaufen, 10, Hachspringen — Hammerwerfen — 
Tanzıehen. 11. Radfahren — Zweirad- und Dreirad- 
Rennen, 12, Cricket — Dosen, 13. Ringen — Fußball 
14. Fußball. 15. Oxforder Foßball-Mannschaft für Wien 
1899. 16. Kleine Bilder von der Rennbahn. 


Die Führer des Wiener Aero-Ktuba 1902. 

Jedes Bild kostet DI h = 60 Pig. 

4 StückK 2— = M 2— | 10Stük K4— = Mi— 

6 «e K280 — 4280|12 « K480 ia 

Gegen vorherige Einsendang des Betrages wird franko 
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Hochalpine Kurorte 


Levico 


(500 Meter) 


jöfel Lavico 
Fensionen 


Kursaison: 1. April bie Ende Oktober. 


Arsen-Eisen-Heilquallen HCH 


Haut-, Narven-, Frenn ei 


Trink- und Badekuren. 


Levion-Starkws 


r und Levion-Bohwach- 
n 


Hauskuren === 
nach Vorschrift a Arztes, in allen Apotbeken und Wasser- 


roßhandlungen erhältlich. 
LEVIE ist Gs der Valsuganabahn, eine Stunde von 
‚Trient, in prachtyoller Lage und mildem Klima, 
Prospekte und ausführliche Auskünfte durch die 
Bade-Directlon der Lavico-Vetriolo-Heilquellen. 
Trlegrammadrese: Fonti-Leyico. 


Bosnisches Tkunstgewerbe. 


Permanente Ausstellung u. Verkaufsstelle 
Wien, I. Begelgasse 6. — Freier Eintritt. 
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Wien (Distanzrudern) . 
Wien (Große Regatta) 


wien Degré? 


NENNUNGEN. 


Klagenfurt 1904 
Regatta des Ruder- und Segel-Klub «Nautiluse, 
Sonntag den 24, Juli. 


EINSER. Kampf um die Meisterschafl von Karnten, 
Dr. Hans Kopper, Ruder- und Segel- Klub 
»Nautiluse, 


DIE GMUNDENER REGATTA. 


Am 7. August d. J, feiert Gmunden ein aqua- 
tisches Fest: an diesem Tage wird dort eine 
Regatta abgehalten, Zum fünften Male werden die 
Ruderer zu einem fröhlichen Wettkampfe auf dem 
Traun-, beziehungsweise Gmundener See eingeladen. 

Die vier früheren Regatten fanden statt am 
4. August 1867, 15. August 1876, 18. August 1878 
und 22. August 1881. Nachstehend sei in Kurze 
einiges über diese vorbergegangenen Ruderwett- 
fahrten geboten und zwar aus meinen Aufzeich- 
nungen und meiner Sammlung von Drucksachen 
rudersportlicher Natur 

Die erste Veranstaltung fand auf Veraulassung 
des den alteren heimischen Ruderern wohl noch 
in frischer Erinnerung lebenden Grafen Alfred 
Harrach zu Robrau statt, dem die Ruderei 
innerhalb der schwarz-gelben Grenzpfahle vieles zu 
verdanken hat. Der Originalitat wegen möge bier 
die seinerzeit erfolgte Ausschreibung dieser Regatta 
vollinhaltlıch zum Abdruck gelangen: 


Einladung zur Weiltlahrt auf dem Traunsee bei Traun- 
kirchen, 


Programm 


zur Weltfshrt am 4. August 1867 um 4 Uhr bei jedem 
Wetter. 


1. Fahrt: 
Ehrenpreise, 
1. Schiff, ein silberner Becher im Werte von 120 A 
AW: 
2. Schiff, ein Bierkıug mit slbernem Deckel im 
Werte von 40 A. ò. W- 
Distanz: 2 Seemeilen. 
An dieser Fahrt können sich nur Kielschiffe oder 
in Kielform gebaute Schiffe mit 2 bis 4 Rudern beteiligen. | 
2% Fahrt: 
1. Preis: 4 Dukaten, 
; 2 
B ew 
Distanz: 2 Seemeilen. 
An dieser Fahrt können aich 


gebauten Schiffe ohne Unterschis 
mit 9 Rudern, beteiligen. 


6 Silbergulden. 


alle in Piatienform 
der Große, jedoch nur | 


Anmerkung: 


Man ersucht die Herren Schiffshesitzer, welche um 
die Preise konkurrieren wollen, ıbre Schiffe bis langstens 
830. Juli abends bei der Hafenverwaltung, Villa Harrach, 
anzumelden, wıdrigens selbe nicht an diesen Fahrten Anteil 
nehmen konnten. 

Die Ziehung und Aafstellung der Boote wird om 
3, Uhr für die erste und um 4°), Uhr für die zweite 
Fahrt vorgenoramen. 

Dasselbe Schiff, welches ein anderes an der Fahrt 
absichtlich hemmt, verliert den Anspruch auf jeden der 
DICH 

Alfred Graf Harrach. 


Wie aus dieser Einladung zu ersehen ist, war 
diese aus zwei Nummern bestehende Regatta als 
eine gemischte, also für Amateur- und Berufs- 
raderer offene gedacht und ließ die Entsendung 
verschiedener Bootsgattungen für ein und dasselbe 
Rennen zu. Die Regatta wurde am angesetzten Tag 
im Beisein vieler begeisterter Zuseher und hei 
bester Witterung abgehalten. In der ersten Fahrte 
siegte die Mannschaft des „Wiener Ruder-Verein« 
(Emanuel, Josef und Leopold Bachmayr und 
Hanos Graf Wilczek) mit dem seinerzeit schonsten 
Ruderboct Österreichs, der »Viktorine« mit 1!/, Mi- 
nuten Vorsprung. Die »zweite Fahrte wurde mit 
den landesüblichen Fahrzengen unter den ein- 
heimischen, beruflichen Schiffern, beziehimgsweise 
Ruderern, -unter großer Anteilnahme der Menge 
ausgetragen. 


Nach einem Zeitraum von neun Jahren wurde 
wieder einmal seitens einer Anzahl sportbegeisterter 
Herren an die Abhaltung einer Ruderwettfahrt in 
Gmunden gegangen und folgendes Programm fest- 
gelegt: 

Tag der Regetta: 15. August 1876 


Strecke: Esplanade—Damplschiffwerfte und zuruck, 
1500, respektive 1200 Klalter 

a) Rennen: Vierer mit Steuermann; 
Gondelfahren der Gmundener Schiffer; 
Zweier. 


GK? 

Mit hübschen Ehrenpreisen waren die Rennen 
a) und à durch die Konıgın von Hannover 
und die Frau Erzherzogin Elisabeth aus- 
gestattet; den Gmundener Schiffern wurden Geld- 
preise gegeben. Diese Regatta beehrten mit ihrer 
Gegenwart die in Gmunden anwesenden hochsten 
Herrschaften und auch seitens der bürgerlichen 
und landlichen Kreise war sie sehr gut besucht. 
Die Rennen 2) und c) wurden von den Herren 
J. C. Auracher, A. Zametzky, J. Leydolt, Doktor 
A. Schwarz uod F, Weiss des I Wiener Ruder- 
Klub »Lias mit den Booten »Helene« und »Wien« 
gegen die Mannschaften des Linzer Ruder-Vereins 
»Ister« spielend gewonnen, 

Nach einer weiteren Pause von zwei Jahren 
nahm der »Saisonverein in Gmunden« die Veran- 
staltung einer Ruderwettfahrt in die Hand und 
schrieb fur den 18, August 1878 eine solche aus. 
Das für diese Regatta geschaffene Komitee be- 
stand aus 24 Wiener und Gmundener Herren 
unter dem Prasidium des Hern Dr. Hanns 
Wolfsgruber, welche sich um das Zustande- 
kommen und den glatten Verlauf der Rennen be 
mühten. Das Programm bestand aus vier Nummern, 
und zwar: 

LFOUR-OARD-GIGS (rierruderige Rowlockboote), 
Ehrenpreis und 50 Dukalen; 

II. PAIR-OARS (Zweier), Ehrenpreis und 200 Sil- 
bergulden ; 


II SINGLE-SCULLS (Einserboote obue Maß- 
beschrankung), Dameapreis {silberner Pokal und 100 Silber- 
gulden). 

IV. WETTFAHREN der Schiffer (Kielboote), sechs 
Geldpreise von 4—15 Silbergulden und Fahnen. 

Distanz je zirka 2400 m. Stadipark—Masikpavillon 
—Damplschifwerfte und zuruck. 

Es meldeten und nannten zur 

Programmnummer I der Wiener Ruder- Verein 
»Donauhorte, der I. Wiener Ruder-Klub »Liae: 

Programmnummer II der »Wiener Regatta-K luba 
und der I. Wiener Roder-Klub »Lia«; 

Programmnammer III der Wiener Ruder-Verein 
»Donsuhorte, der »Wiener Regatta-Klube und Victor 
Silberer. 

Das Rennen Nr. 1 gewann der Wiener Ruder- 
Verein »Donauhort« mit den Herren F. Walther, 
L. Thomas, F. Rosner, A. Petrich und A. Wögerer; 
das Rennen Nr. 2 war eine leichte Beute des 
1. Wiener Ruder-Klub »Lia«, der durch die Herren 
J. €. Auracher und L. Frey vertreten war, Im 
dritten Rennen, Single Sculls, erschien als der einzige 
von den drei Genannten Victor Silberer am 
Start und gewann im Alleingaug den Damenpreis, 
womit er uberhaupt Abschied vom Rennrudern 
nahm. Zum Schlusse wurde noch als Extranummer 
ein mit 10 Dukaten dotiertes »Freies Sculler- 
Handicaps eingesetzt, das von F. Weiss (I. Wiener 
Ruder-Klub »Lia«) gegen vier Konkurrenten sicher 
gewonnen wurde. Nach dem »Wettfahren der 
Schiffer, das ich fuglich übergehen kann, wurde 
noch ein Fischerstechen arrangiert, welches durch 
sechs Wiener Ruderer zum allgemeinen Ergotzen 
der Zuseher ausgeführt wurde. Auch diese Regatta 
war vom herrlichsten Wetter begünstigt und fand 
unter großer Beteiligung des Publikums statt, Die 
Musik wurde durch die Badekapelle beigestellt, 

Das Jahr 1881 brachte die vierte Regatta 
auf dem Traunsee, die am 22. August durch ein 
Komitee, mit Herrn W. Priggen an der Spitze, 
ins Leben gerufen wurde. Der Einfachheit halber 
bringe ich nachstehend das Programm und zugleich 
die Ergebnisse. 

Distanz 2400 m mit einer Drehung. 


1. PAIR OARS. Ehrenpreis von Sr. königlichen 
Hoheit dem Herzog von Cumberland. 
Münchener R.-Kl. (R. Behr, O. Weiß). . . (8:43) t 


Wiener Ruder-Verein »Donauharte . . . . (8:59) 2 
Leicht gewonnen. 
II. SINGLE SCULLING RACING -BOOTE 
Gmundener Preis. Beste Boote erlaubt. 
L Wiener Rudar-Klub »Lia« (L Frey) (9:494) g-ŭ. d B. 
1. ACHTRUDERIGE INRIGGED-BOOTE. 
Ehrenpreis vom Deg Grafen Alfreä Harrach. 
I. Gmundener R-KI. »Traunsee« . (9:11) g. ü. ép, 
IV. VIERRUDRIGE OUTRIGGED GIGS mit 
Steuermann. Ehrenpreis des Herrn Baron Gustav Springer. 
Linzer R.-V. »Istere (Dr. V. v. Gerbert, O. Pierer, Doktor 
F Schnopfhagen, A. Richard, R. von Gerbert) . (7:51) 1 
Passauer Ruderverein (gab sechs Sekunden vor) 
aufgegeben. 


V. EINRUDERIGE OFFENE GEKLINKERTE 
Boote mit Vorgaben 
Wiener R.-V. »Donauhort«, H. Hıntermann {9:174} 1 

Gegen zwei Herren des gleichen Vereines, die in 
10:39 und 11:19 durchs Ziel grogen, mit großer Über- 
legenheit gewonnen. 

Diese Regatta war wieder durch das dortige, 
für sportliche Darbietungen empfangliche Publikum 
außerordentlich gut besucht; den Tag beschloß ein 
festliches Backett im Hôtel Bellevue, 

Der im Jahre 1880 gegründete erste Gmun- 
dener Ruder-Klub »Traunses«, der auf der letzt- 
erwahnten Regatta sein erstes Debüt mit einem 
‚Achter feierte, schrieb kurz nach Neujahr 1882 für 
den 15. August desselben Jahres (3 Uhr nach- 
mittags) eine Ruderregatta auf dem Traunsee nachst 
Gmunden mit vier Rennen und einem Gondel- 
fahren aus. Die Distanzen waren mit 2400 m an- 
gesetzt, auch wurden wertvolle Ehrenpreise'in Aus- 
sicht gestellt. Doch blieb es nur bei der Aus- 
schreibung, denn die Regatta fand nicht statt, 

Seit der letzteu größeren rudersportlichen Ver- 
anstaltung auf dem Gmundener See sind nun 23 Jahre 
ins Land gegaugen, Der heuer geschaffene Gmun- 
dener Regatta-Verein mit seinem Obmann, dem ver- 
dienstvollen Bürgermeister Herrn Franz Margelik, 
will seine Tatigkeit der Öffentlichkeit gegenüber 
durch die Abhaltung der Regatta am 7. August d. J. 
beginnen und die Wettlahrten zu einer alljahrig 
wiederkehrenden, standigen Einrichtung machen, 

Der Gmundener Regatta-Verein hat sich damit 
den Dank aller Ruderer verdient, Die Regatten 
sind leider in Osterreich noch immer so dünn 
gesat, daß jede neue Veranstaltung mit der größten 
Freude begrüßt werden muß. Ich habe das Vertrauen 
zu unseren Ruderern, daß sie alles tun werden, 
um den Gmundener Regatta-Verein in seinem Streben 
zu unterstützen. 

»Auf nach Gmunden|« sollte die Parole aller 
österreichischen Rennruderer sem. Es kann nur an 
ihnen liegen, daß die beige Traunsee-Regatta die 
erste einer langen Reihe von Veranstaltungen sein 
wird. Aber auch die reichsdeutschen Ruderer 
werden hoffentlich der Einladung nach Gmunden 
folgen — sie dürfen sich der herzlichsten Auf- 
nahme versichert halten, Eugen Pobisch. 


DIE HENLEY-REGATTA. 
Benn tr mn mn 
London, den 9, Juli 1904 


Die henrige Henley-Regatta stand nicht ganz auf 
der Höhe der vorjahrigen, und nur einem glücklichen 
Umstande war es zu verdanken, daß me acht zu einer 
nur von englischen Ruderern bestrittenen Konkurrenz 
herabsank und so den stets behaupteten Ruf der Inter- 
nationalitat einbüßte, Der Besuch der Kanadier war es, 
der in diesem Jahre der Regatia ihr internationales Ge- 
präge verlieh, denn die Deutschen, Holländer und Iren, 
früher oftmals Kampfer auf Englands erstem Ruderwett- 
streit, waren beuer ausgebliehen. Am ersten Renntage 
war der Himmel der englischen Rudererschafl nicht günstig 
gesinnt; es herrschte Irūbes, nehliges Wetter, und da 
auch wichtige, aufschlußgebende Entscheidungen auf dem 
Papiere fehlten, 50 war es mit dem Besuche recht schlecht 
bestellt. Der zweite und der dritte Tag machten aber den 
Ausfall vom ersten Tage reichlich wett und bei denkbar 
bestem Regaltawetter drangte sich das Publikum nicht 
our auf dem Lande in dichten Scharen, sondern auch auf 
dem Flusse gaben viele hunderle von Booten mit er- 
wartungsvollen Zuschern den passenden Rahmen zu dem 
größten aquatischen Feste Europas ab, 

Obwohl der offizielle Beginn der Regatta erst auf 
den 5. Juli angesetzt war, fanden schon am Tage vorher 
zwei Vorrennen zu den Diamond Sculls statt. Sie nahmen 
den nachstehend geschilderten Verlanf: 


THE DIAMOND SCULLS. Einser. Verteidiger: 
F. S. Kelly, Balliol College, Oxford. 

Erstes Stechen, 
Guy Risen, Kingston R, C. . 2.2... 0:18) 1 
St. George Ashe, Thames R. C.. SE 


Ashe geht schneller vom Siart und zieht ım der 
Viertelminute 11, in der halben 20 nnd in der ganzen 
ersten Minute 38 Schlage gegen 9, 19, beziehungsweise 
36 Schlage Rixons, allein letzterer kommt bald auf und 
ist noch vor dem Tempel mit seinem Gegner auf gleicher 
Höhe, Ashe versteuert sich dann gründlich und gerät 
schließhch noch in das Kielwasser seines Gegners, worauf 
das Rennen für ihn endgültig verloren ist. Der Richter- 
spruch für Rixon lautet: »Leicht gewonnene, 


Zweites Stechen 
L. F. Scholes, Toronto R. C. Kanada . 
A. A. Stuart, Kingston R. C. . . D 
In der ersten Minute rudern die GO Gegner auf 
gleicher Hõbe, Scholes zieht 38 und Stuart 37 Schlage, 
hierauf macht der Kanadier einen kleinen Vorstoß und 
führt beim Halbmeilenposten mit S4er-Schlag mit einer 
Lange. Stuart spurtet, ohne seinem Konkurrenten be- 
trachtlich naher kommen zu können, und bei Fawley hat 
letzterer noch immer drei Sekutider Vorsprung. Auch ein 
meuerlicher Vorstoß des Englanders, der dabei in der 
halben Minute 19 Schlage rudert, kana dem Kanadier 
nichts anhaben,. der unangefochten als sicherer Sieger 
nach Hause zieht und schließlich mit fünf Langen Vor- 

sprung unter lauten »Cheerse-Rulen das Ziel passiert 


sm 
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London, den 6. Juli 1904. 


Der Eröffnungsiag der großen Regatia lied sich 
nicht gut an, denn es herrschte nebliges Weiter und der 
Regen hörte erst gegen Mittag auf. Da noch dazu ber- 
vorragende Kampfe nicht zu erwarten standen, so war 
die Zahl der Zuschauer auf dem Lande und in den 
Booten nur gering. Das schanste und heißeste Rennen 
des Tages entspann sich im dritten Stechen um deu 
Thames Challenge Cup, in welchem sich die Achter von 
First Trinity, Cambridge und des Molesey Boat Club 
vom Start bis ans Zrel hinein einen mit stets wechselnden 
Chancen geführten Kampf Ieferten, der in einem mit nur 
vier Fuß errungenem Siege der Cantabs endete. Auch 
Cloutie und Stuart im Eeer waren zwei durchaus eben- 
bürlige Gegner und mur ein Zwischenfall machte dem 
beiffen Ringen der beiden ein vorzeitiges Ende. Der 
Kanadier Scholes wurde seines Gegners abermals in leich- 
tester Weise Herr. 


Alle übrigen bemerkenswerten Ereignisse des ersten 
Regattalages enthalt der wachstebende Bericht: 


THE DIAMOND SCULLS, Einger. 


Drittes Stechen. 


A. Hamilton Clontte, London R. C.. S SH 
D. €. Stuart, Kingston R. C.. . abgesioppt. 

Stuart geht mit der Führung ab und zieht 20 Schlage 
io der halben Minute, 88 in der ganzen, Hamilton nur 19 
in der halben und 87 in der ganzen ersten Minute. Bei 
der Insel hat Stuart bereits einen Vorsprung von einer 
halben Lange, den ` e bis zur Remenham Rectory 
auf drei Viertellengen vergrößern kann. Nun sparlet 
Cloutte und verkleinert die Differenz bis auf eine Viertel- 
lange. Bei Fawley führt Stuart wiederum mit halber 
Lange und auch beim Meilenposten ist die Situation noch 
unverandert. Gleich darauf versteuert er sich aber, fahrt 
gegen einen Pfosten und muß abstoppen, wodurch Cloutte 
der Sieg zufallt. 


Viertes Stechen, 
L. F. Scholes, Toronto R. C., Kanada . . 0:39) 1 
S. R. Wells, Bedford R. C. WT 
Scholes gebt mit 19 Schlagen in der halben, 38 
Schlagen in der ganzen Minute vom Start und zieht 
seinem Gegner langsam aber in überlegener Weise all- 
mahlich davon, Beim Viertelmeileposten hat er Dis Längen 
‘Vorsprung, bei Fawley drei Langen und dss Ziel passiert 
er gut vier Langen vor dem Englander. 


Funftes Stechen, 


Guy Rızon, Kingston R, C. . 
Viscouot Mahon, Guards R. C. 

Rixon reift mt 19er-, berichungsweise J3er-Schlag 
solort die Führung an sich und hat sie bei der Inselsplize 
bereits mt 14, Langen inne, ein Vorsprung, der sich 
beim Halbmeilenposten auf eine Lange vermindert 
Von dort bis Fawley vergroßert Rixon uber wiederum 
die iha von seinem Gegner trennende Distanz, jedoch zum 
Schluß vermag Mahon durch einen scharfen Spurt noch 
bis auf Dreiviertellange un ihn heranzukommen 


Sechstes Stechen, 

F J. Kelly, Bellial College, Oxford . . . . (9:01) 1 
C. G, Kay Mouat, University College, Oxford . . . 2 

Kelly nimmt mit 20, beziehungs 40 Schlagen sofort 
die Spitse, wahrend Mouat mit 18er-, beziehungsweise 
Bõer-Schlag folgt, Kellys Vorsprung vergroßert sich unauf 
halısum; bel der Insel beiragt er eine Lange — hier geht 
Kelly auf 86 Schlage herab — bei Fawley bereits vier 
Langen, Von da ab paddelt er m 30er-Schlog ununge- 
fochteu nach Hause, 


THAMES CHALLENGE CUP. Achter Verteidiger: 
Trinity College Dublin 
Erstes Stechen, 
St, Johns College, Oxford 
London Rowing Club 5 


Die Oxonians gehen mit 19, beziehungsweise 
39 Schlagen vom Start und fuhren bei der Insel bereits 
mit drei Viertellangen, einem Vorsprung, den sie bis 


‚8: 12) 1 


Fawley auf zwei und bis zum Ziel auf drei Langen 
— 

Zweites Stechen, 
EionCollege. ..... Se: @:14)1 


Kingston Rowing Club. -... 

Die Elonians reißen mit 22 in der ersten halben und 
40 Strokes in der ganzen Minute die lührung an sich, 
nehmen ihren Gegnern bis Remenham eme halbe Lange, 
worauf sie auf 36er-Schlag heruntergehen, und vergrößern 
hren Vorsprung auch weiterhin unaufhorlich, so daß sie 
schließlich mit Il, Langen siegen 


Drittes Stechen. 

First Trinity, Cambridge . . . . x. 8:09 1 
Molesey Boat Club `... N 
Eın sehr interessanter Kampf. Molesey führt bei der 
Inselspitze mit emer halben und bei Remenham mit einer 
ganzen Lange, worauf die Canlabs spurten und bei der 
Farm bis auf drei Vieitellangen herankommen. Sie rücken 
auch weiterhin langsam vor, sind bei Fawley nur mehr 
zwei Fuß zuruck und heim Meilenposten liegen beide 
Boote Bord an Bord, Nun entspiunt sich eiu heißer End- 


kampf, den die Cantabs mit vier Fuß zu ihren Gunsten 
entscheiden 

Kispina Kine 
Cains College, Cambridge EE 


Granta Cluh, Cambridge 


Caius ruderi 38, Granta 39 Schlage in der ersten 
Minute. wobei letzteres führt. Bei der Inseispitze sind die 
beiden Boote wieder ganz gleich, kurz darauf geht die 
Caius-Mannschalt vor und führt bei der Farm mit einer 
Viertellange, spater mit einer halben Tange. Jetzt spurtel 
Granta, ohne indes an seinen Gegner naher herankommen 


zu können. Das Bild bleibt bis ins Ziel hinein fast das 
gleiche. Caius gewinnt schließlich mit drei Viertellangen. 
LADIES’ CHALLENGE PLATE. Achter. Ver- 
teidiger: Magdalen College, Ozford. 
Erstes Stechen. 
Eton College ..... ..(1:35 1 
New College, Orford ....-.2.. | 


New College führt zuerst, allein die Etonians gehen 
mit 39er-Schlag bald an die Spitze und fahren obne sicht- 
liche Anstrengung vach Hause, zumal die New College- 
Mannschaft in der zweiten Halfte des Rennens durch deu 
Wind behindert wird. 


London, den 7. Juli 1904. 


Der zweite Tag der großen Regatta war der grellste 
Gegensatz zum ersten. Das Weller war herrlich schon, 
der zu erwartende Sport verhieß bereits interessanten Auf- 
schluß über den mutmaßlichen Ausgang der großen 
Rennen und so kam es, daß ein geradezu glanzender 
Besuch zu verzeichnen war. Die wichtigste Entscheidung 
war unstreitig der Sieg des Kanz alen > 
den Diamond Senlis über den Verteidiger Kelly. 


Die einzelnen Rennen nahmen folgenden Verlauf: 


THE DIAMOND SCULLS Eınser, 


Siebentes Stechen. 

A. Hamilton Cloutte, London R. C. , . 
Guy Risen, Kingston R, C... . 

Risen führt heim Tempel mit einer Lange, wird 
aber von Cloutie bald danach geholt und letzterer ist bei 
Fawley bereits mit zwei Langen im Vorteil. Rixon spurtet ver- 
geblich und bleibt schließlich mit ungezahllen Langen ge- 
schlagen, 


(9:35) 1 
Se 


Achtes Stechen 
L. F. Scholes, Toronto R. C., Kande 
F. S. Kelly, Baliol College, Ozford 
Dieses Zusammentreffen ist die Sensation des Tages 
Kelly geht mit 20, bezichungsweise 40 Schlägen echte 


mt 
ee 


| vom Start als sein Geiner, der 18 und 36 Strokes zieht, 


und „uch welterbin erweist er sich als der anfanglich 
Schnellere, indem er mit öBer-Schlag bei Remenham mit 
awel Langen führt, worauf er das Wasser des Kunadiers 
nimmi. Abwechselnde Sports verandern fortwahrend die 
Distanz zwischen dem beiden Konkurrenten. Beim Meilen- 
posteo betragt der Vorsprung des Englanders nur mehr 
eine Lange, der Kanadier spurtet abermals, Kelly er- 
widert, jedoch seine Krafle Jassen sichtlich nach, er muß 
Scholes an sich vorübersiehen Jassen und kann, total sus- 
gepumpt wie er ist, das Rennen nicht einmal au Ende 
here 


THAMES CHALLENGE CUP, Achter. 
Funftes Stechen 


St. Johns College, Oxfard .....,„. Bram ı 

First Trinity, Cambridge e A 
Mit drei Viertellangen gewonnen. 
Sechstes Stechen, 

Caius College, Oxford „So 

Thames Rowing Club. . SEO 


Mit 1°, Langen überlegen gesiegt. 


STEWARDS' CHALLENGE CUP. Vierer o, St. 
Verteidiger: Third Trinity, Cambridge. 
Erstes Stechen 
Third Trinity, Cambridge Gr Bl 
London Rowing Club, „ Alec wee H 
Mit J), Langen leicht gewannen, 
GRAND CHALLENGE CUP Achter. 
Zweites Stechen. 
New College, Oxford g. ü. d B, 
LADIES’ CHALLENGE PLATE. Achter. 
Zweites Stechen. 
First Trinity, Cambridge eu 


Radley College. ......... Oger, TR. 
Mit Zi, Langen überlegen gesiegt. 
Drities Stechen, 
Eton College CR CR .(7:5 
St. Johns College, Oxford ... . RE 
Die Eton-Maonschaft gewinnl, wie sie will. 


VISITORS’ CHALLENGE CUP. Vierer >. 
Verteidiger: University College, Oxford. 


St. 


Erstes Stechen. 
Third Trinity, Cambridge . . . 
Magdalene College, Cambridge 
Third Trinity siegt nach Gefallen, 


DECH EI 
Ce? GEÄ | 


London, den 8. Juli 1904. 

Der letzte Tag der großen Regatta ließ sich in jeder 
Beziehung gut an. Weiter, Besuch und der gebotene Sport 
waren ausgezeichnet und da sich der Wind über Nacht 
gedreht hatte und in der Richtung der Fahrt bhes, so 
wurden verschiedene Rennen ın Rekordzeit gerudert. Der 
Kanadier Scholes holte sich, wie man allgemein er- 
warlel batte, den Sieg in den Diamond Sculls, unerwartet 


kam jedoch die zahe und brillante Verleidigang 
Cloutte, die zur Folge hatte, dad das Rennen si 
in Rekordzeit gewonnen worde, wi daß auch noch 
der Zweite die bestehende besle Zeit unterbat. Die 
kanadische Vierermannschaft vom Wionipeg Rowing Club, 
welche den Stewards’ Challenge Cup bestrilt, war nicht so 
glücklich wie ihr Scoller-Landsmaun und mußte preislos 
heimwarts ziehen. Alles ubrige sagt der nachstehende 
Bericht: 


GRAND CHALLENGE CUP. Achter, 
Snideng 


ar 


Leander Club...... . 
New College, Orford a...an, e 
Leander geht mit 20 Schlagen in der halben und 
39 in der ganzen Minule sofort an die Spitze, führt beim 
Tempe) bereits mil einer Lange und bei Remenham mit 
12}, Langen, worauf seine Leute auf 32er-Schlag herunter- 
ben. Das Rennen endet mit einem ohne Kampl mit ze 
Abm Lange errangenen Siege des Leander Club. 


(0:20) 1 
TRTA. 


Siegerliste. 


1890 London Rowing Cab... 2.2.2.2... OI 
1891 Leander... . . . 161 
1892 Lassie. . ` A8, 
1893 Leander. . : 45 

194 Lasni A B 
1895 Trinity Hall, Cambriöge . 1w 
Une EE 4 
1897 New College, Oxford . A 
1898 Leande.. .- “oa LG 
1899 Leeën... . LKE H 
1900 Leander- . .. e Kë 06 
1901-Leander, x... Melle = ý 05 
1902 Third Trinity, Cambridge `... 7 


1903 Leander. . 
1904 Leeën . . ` 


THE DIAMOND SCULLS. Einser. 


Entscheidung. 


L. F. Scholes, Toronto R. C., Kanada 
A. Hamilton Cloutte, London R, C. . 


Cloutie kommt mit 18, beziehungsweise 85 Schlagen 
besser vom Start als sein Gegner, der 18 und 36 Strokes 
zieht, allein der Kanadier holt den kleinen Vorsprung 
bald er, geht vor und führt bei der Inselspitse schon 
mit drei Viertellängen und bei der Farm bereits mit zwei 
Langen, Er geht nun auf 82er -Schlag herunter; sein 
Vorsprung betragt bei Fawley noch immer zwei Langen, 
beim Meileoposten aber vur mehr l'y Langen. Cloutte 
verdoppelt hierauf, durch diesen Erfolg angeleuert, seine 
Anstrengungen, um den Kanadier zu holen, zu dem er 
auch bia auf eine Lange auflaufen kann, allein Jetzterer 
macht dann, 30) m vor dem Ziele, noch einen brillanten 
Endspurt, der ihn mit 1), Langen als sicheren Sieger in 
Rekordzeit das Rennen beenden laßt. 


(8:29) 1 
ee 


Siegerliste. 


1890 Guy Nickalls, Magdalen College, Oxford . 8:57: 
1891 V. Nickalls, Magdalen College Oxford. — 
1892 J. J. K. Oows, Neptunus Rowing Club, 
Amsterdam ` en an: 110409 
1893 Guy Nickalls, Magdalen College, Oxford . 9; 12 
1894 Guy Nickalls, Formosa Boat Clab 2. 98 
1895 Hon. R. Guinness, Leander Club . . , 
1896 Hon. R. Guinness, Leander Club 
1897 E H. Ten Eyck, Worcester, U. S, A. | 
1898 B, H. Howell, Trinity Hall, Cambridge 
1899 D. H. Howell, Thames Rowing Club 
1900 E. G. Hemmerde, University College, Ox- 
TE N T 
1901 C. V. Fox, Guards’ Brigade Rowing Club 
1902 F. S. Kelly, Balliol College, Oxford . . . 
1908 F. S. Kelly, Leander Rowing Club . 
1904 L. F Scholes, Toronto R. C., Kanada . 


THAMES CHALLENGE CUP, Achter, 


Entscheidung. 
Cains College, Cambridge , 
Si. Johns College, Oxford . 


Caius slartet mit 20, beziehungswese 39 Schlagen, 
St. Johns mit 21, respektive 40 Schlagen und beide Bante 
passieren Bord an Bord die Insel, worsuf aber Caius 
langsam vorzugehen beginnt. Sein Vorsprung helragt beim 
Viertelmeilenposten eine Viertellange, bleibt aber troiz 
verzweifelter Anstrengungen beider Mannschaften unver- 
andert bis zum Meilenposten, Nun spurtet St, Johns, allein 
Caius erwidert sofort und kann seinen Vorsprung be- 
haupten, den es durch einen kräftigen Endspurt vor dem 
Ziele auf eme volle Lange vergrößert. 


Sıegerliste. 


1390 Thames Rowing Club 
1891 Molesey Boat Cluh , Ge 
3892 Jesus College, Cambridge . . 
1893 Thames Rowing Club 

1894 Tnnity College, Oxford . 
1895 Nereus Bost Club, Amsterdam 
1896 Emmanuel College, Cambridge 
1897 Kingston Rowing Club , 

1898 Trinity College, Ostende. 
1899 First Trinity Boat Club, Cambridge , . 
1900 Trinity College, Cambridge 
1901 Trinity Hall, Cambridge 
1902 Trinity Hall, Cambridge 
1903 Trinity College, Dublin o 
1904 Carus College, Cambridge . , . . 


Wechseistuben-Actien-Geseilschaft 


MERCUR“ 


VOEN, L Wollzeile 10 und Strabelgasse 2. 


WECHSELSTUBEN:; 1. Woelle 10; 
steabe S2, Kloridadorf, Hauptstraße 22 und Mödling, Frans Josarsplam Y. — Iwer Upa 
briefe, Prioritäten, Lose und Münzen etc. — Diesalben übernebinen SPAREINLAGEN auf BÜCHEL von dem lietrage von K 100— aufwi 
roglementmäßige Kündigung. — KASSASCHEINE werden in Beträreu von K 100—, 1000:—, 2000‘ na 10, 

Apareinlagen und Kanascheine trägt die Gesellschaft o 


aus Rlgonem, — V] 


'ermapleren werden 


Dar Trade. e ege 


HERUNGEN gegen VERLOSUNGSVERLUSTE boi Lesen und verlorbaren 
‚zen Jee Primen Nbernommen. 


VII. Mariabilierstraße 76; 
‚zen Renten, Staat 


rale zë ; IX. Alser- 
Pian 


JF allor Gai 


d 
SE EE 


~ 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[17. JULE 1904. 


STEWARDS’ CHALLENGE CDI. Vierer o. St 


Entscheidung. 


Third Trinity, Cambridge -ooa 
Winnipeg Rowing Club, Kanda 


Third Trinity geht mit 20er-, respeklive 40er-Schlag, 
Winnipeg mit 2ler-, beziehungsweise Aler-Schlag vom 
Start, wobei sich der leiztere mit kleinem Vorsprung die 
Führung sichern kann. Noch vor der Inselspitze wird sie 
ihm jedoch von den Cantabs entrissen, die nun ihrerseits 
Jet Remenbam mit halber Lange und bei Fawley bereits 
mit eineinhalb Langen führen, wobei sie 36 Schlage in 
der Minute ziehen, wahrend die Kanadier auf 3Ber-Schlag 
heruntergegangen sind. Der Ausgang des Rennens Jst 
hierauf nicht mehr in Frage und die Englander passieren 
mit dem gleichen Vorsprung das Ziel in einer Zeit, die 
genau dem Rekord entspricht. 


Siegerlisie, 


1890 Brasenose Club, Oxford. . » . . 71:37 
1891 Thames Rowing Club .. .. KE 
1909 Royal Chester Rowing Club . 3:38 
1893 Magdalen College, Oxford |, . . - . - - - „7:45 
1894 Thames Rowing Club - - 2.2.00: 8:20 
1895 London Rowing Club , ........ T:45 
1896 London Rowing Club . . 2-22... 8:42 
1897 Leander», .ı 0.00 -7:30 
1898 Leander... - 22002 2.20% Ber 
1899 Magdalen College, Oxford. . 2»... De DÄ 
1900 Leander BT 2 o „1:55 
1901 Third Trinity, Cambridge e, 7:54 
1902 Third Trinity, Cambridge . .. .. 4:45 
1903 Third Trinity, Cambridge , . . - » sa 0,8406 
1904 Third Trivity, Cambridge , s. e. e.. 7:30 
LADIES CHALLENGE PLATE. Achter, 
Entscheidung. 

Eton College... >». ALL NN 
First Trinity, Cambridge , . o,o 20r en 


Eton geht, mit 20, 39 Schlagen, Cambridge mit 
20, 38 Sırokes vom Start, Beide Boore sind bei der Insel 
noch vollstandig gleich, von da ab gelingi es jedoch den 
Etonians, Zoll um Zoll zu gewinnen, so daß sie bei 
Remenham mil sechs Fuß führen, welche Distanz trotz 
aller Anstrengungen bis zum Halbmeilenposten zwar die 
gleiche bleibt, ach aber dann durch emen Spurt ver- 
größert und bei Fawley eine Viertellange betragt, Die 
Situation Met abermals unverandert bis zum Meilen- 
posten, wo die Cantabs zu einem energischeu Spurt eiu- 
setzien, der jedoch erfolglos verlauft, worauf die Etonians 
als sichere Sieger dem Ziele zusteuern, das sie mit einer 
vollen Lange Vorsprung passieren. 


Siegerliste, 


1890 Balliot College, Oxford H 
1-91 Balliol College, Oxford. 2.0... .7 
1892 First Trinity Boat Club, Cambridge . . `? 
1893 Eton College Boat Oh... 7 
1894 Eton College Boat Club , - . . - 7 
1896 Eton College Bost Oe. |; 7 
1896 Eton College Boat Club. . | `; |. 118: 
1897 Eton College Boat Club. 7: 
1898 Eton College Boat Club. ı | > 2.0. Te 
1899 Etou College Boat Club. . . . 7 
1900 New College, Oxford |, Sech 
1901 Daiversiiy College, Ozford . SEN 
1902 University College, Geier... 7 
1408 Magdalen College, Oxford . . . Be 
31904 Eion College Boat Ciub. "0.2.0.7 


THE SILVER GOBLETS, Doppel-Zweier o. 


Entscheidung. 
Third Trinity, Cambndge 
Kensington and Nesta R. 


Dieses Rennen, das im vergangenen Jahre durch 
den Sieg des Berliner Paares sensationell verlief, war 
heuer eine recht zahme Aftare. Die Cantabs gehen mit 22, 
beziehungsweise 38 Schlagen sofort an die Spitze und 
führen bei der Insel mit halber Lange, bei Remenham 
mit emeinhalb Langen. Jelet spurten ihre Gegner und 
holen betrachtlich Terrain auf, zumal das Cambridge Bool 
slark versteuert wmd, Allein die Insassen desselben sind 
die besseren Leute, sie führen beim Meilenposten wieder 
mit mehr als zwei Langen und siegen schließlich io über- 
legener Weise, 


Siegerliste, 


1890 Lord Ampthill_Guy Nickalls . . . 2... 
1891 Lord Amptbill—Guy Nickalls. . . - . 
1892 V. Nickalls—W. A. L. Fletcher Br 
1893 V. Nickalls—W. A. L. Fletcher . . , 
1894 V. Nickalls—Guy Nickalls 
1895 V. Niekalls—Guy Nickalls et: 
1896 V. Nickalls—Guy Nickalla . |... 
1897 E. R. Balfour—Guy Nickells . . .. . - 
1898 A. Bogle—W. J. Fernie SE 
1899 C. K. Philipps—H. W. M. Wilis... . 
1900 C. J. D. Goldie—G. M. Maitlaud 

1901 H. J. Hale-F. W. Ware ....... 
1902 W. Dudley Ward—C. W. H. Taylor. . . 
1903 L. Klaus—A. Ehrenberg, »Victoria«, Berlin . 
1904 C. J. D. Goldie-C. W. H. Taylor 


Die Sieger auf der diesjahrigen Regalta waren: 
Grand Challenge Cup: Leander Boat Ciub. 
Ladies’ Challenge Plate: Eton College . 
Thames Challenge Cup: Caius College, Cambridge. 
Stewards’ Challenge Cup: Third Trinity, Cambridge. 
Visitors’ Challenge Cup: Third Trinity, Cambridge. 
Wyfolds Challenge Cup: Birmingham Rowing Ciub. 
Silver Goblets: C. J. D. Goldie—C. W. H. Faylor, 
Third Trinity, Cambridge. 
Diamond Challenge Sculls: 
Rowing Club, Kanada. 


L. F. Scholes, Toronto 


Zum Vergleiche seien bier noch angeführt die 


Sieger auf der Henley-Regatta 1903. 


Grand Challenge Cup: Leander Boat Club. 

Ladies’ Challenge Plate: Magdalen College, Oxford. 

Thames Challenge Cup: Trinity College, Dublin. 

Stewards' Challenge Cup: Third Trinity, Cambridge. 

Visitors’ Challenge Cup: University College, Oxford. 

Wyfeld Challenge Cup: Kingston Rowing Club. 

Silver Goblets: L- Klaus—A. Ehrenberg, »Victorias, 
Ruder-Klut, Berlin. 

Diamond Challenge Sculls: F. S. Kelly, Leander Rowieg 
Club, 


PA RE 


NOTIZEN. 


DER MAINZER REGATTA wird aller Voraus- 
sicht nach Großherzog Ernst Ludwig von Hessen, 
der hobe Protektor des Mainzer Ruder-Vereina, auch in 
diesem Jahre wieder beiwohnen. 

DER MAINZER RUDER-VEREIN bat darch 
sein brillantes Abschneiden bei der Kaiser-Regatta in 
Eon: er Staris und vier Siege, daranter im 
Kaiser-Vierer — de staltliche Zahl von insgesamt 
225 Siegen erreicht und steht nunmehr mit seinen Er- 
folgen aı der Spitze samtlıcher deutschen Ruderkorpo- 
rationen. 

ZUM MEISTERSCHAFTSRUDERN für Deutsch- 
land, das Sonntag den 24. Juli auf dem Rhein gelegent- 
lich der Regalta des Mainzer Ruder. Vereines entschieden 
wird, wurden die nachstehenden Skuller genannt: 1. Frank- 
furter Ruder - Gesellschaft »Sachsenhausene: Ferdinand 
Hartmann; 2. HamburgerRuder-Verein: George Zimmer; 
8 Ruder-Klub Dessau: Siegfried Schutz; 4. Kasteler 
Ruder-Gesellschaft: Jakob Wagner; 5. Mainzer Ruder- 
Verein: Anton Weber-Möschhofl; 6. Ruder - Verein 
»Sport-Germaoiae, Stettin: Hans Wiegels; T. Frank- 
furter Ruder - Gesellschaft »Oberrade: Georg Klee; 
B. Danziger Ruder-Verein: Max Sommerfeld; 9. Ruder- 
Gesellschaft »Wiking«, Berlin: Karl Ernst. Die Verlosung 
der Startplatze hat bereits stattgefunden und es sind die 
Vereine nach den ausgelosten Stariplatzen geordnet, 

DIE GMUNDENER REGATTA, deren voll- 
standiges Gelingen heute wohl nicht mehr bezweifelt werden 
kann, hat dank der Munifizenz Seiner koniglichen Hobeit des 
Herzogs Erast August van Cumberland, Herzog 
zu Braunschweig und Lüneburg. welcher zur 
Meisterschaft der oherösterreichischen Seen einen prachtigen 
Ehrenpreis spendete, abermals an Bedeutung und An- 
ziehungskrafi gewonnen. Zwei weitere Preise sind be- 
kenntlich von Wiener Herren, namlich zum Senior- 
Vierer von Eugen Pobisch und zum Junior-Einser von 
einem Mitghed des Union- Jacht- Klub, Zweigverein 
Traunsee, gewidmet, Das Inkognito des leiztgenannten 
Herrn wurde nunmehr geluftet; es ist der bekannte 
Wiener Großkaufwann Gustav Fritz, dessen Schenkung 
einen Wert von mindestens dreihundert Kronen ze 
prasentiert. Auch die übrigen Preise sind durchwegs 
Widmungen, und zwar wurden der Ehrenpreis der Stadt 
Gmunden für den Junior-Vierer, der Ehrenpreis der Kur- 
kommission fur den Anfanger-Vierer und der Ehrenpreis 
der Damen Gmundens fur den Doppelweier bestimmt. 


DER WIENER RUDER-KLUB »DONAU« hielt 
vergangenen Sonntag am Kaiserwasser seine XV. interne 
Regatta mit nachstehenden Resultaten ab: Klub- 
meisterschaft: Ignaz Langhammer, G. Balez 
(8:04) }. Totes Rennen infolge haufiger Behinderung 
der Konkurrenten durch Vergnügungsboote. Das Rennen 
wird demnachst nochmals ausgetragen, Einser (Klinker, 
boot). 1000m. G. Theinel (4:52%,) 1., Hugo Brand 2 
Mu einer knappen Bootslange gewonnen. Vierer mit 
Steuermann. 1000 m. Emerich Szakmary, Friedrich 
Hayn Wilhelm Brei), Ignaz Langhammes, R. 
Langer, Steuer (4:02) 1, R. Hubel, O. Bresky, 
O. Engelberger, G. Theinel, H, Brand, Steuer, 2 
Mit klaren 21, Langen gesiegt. Doppelzweier. 1000 m. 
Otto Engelbergen, G, Theinel (4: 18%) 1, Hugo 
Brand, Ignaz Langhammer, aufgegeben. Brand bekam 
knapp vor dem Ziel Krampf im Handgelenk und mußte 
daher mitten m Endspurt aufgeben; trotzdem ware das 
Rennen noch beinahe unenischieden ausgefallen. Canoe. 
500 m. Friedrich Last (2:65) 1, Hugo Brand 2, 
G. Theinel 3} Mit kaum Handbreite enischiedeo. Zu 
bemerken ware noch, daß die Beteiligung des Publikums 
wohl infolge der Hitze gegen die Vorjahre zuruckstand, 
Die Konkurrensen nahmen einen sehr anregenden Ver- 
lauf, inshesondere das Viererrennen; die sıegende Mann- 
schaft, welche bereits seit Wochen unter der Anleitung 
des Herra Sanger Irainiert, ist namlich zum Start bei 
der nachstjahrigen Großen Regstta bestimmt und die 
Ruhe und Eleganz, mit der sie das Rennen an sich nahm, 
laßt vorausseben, daß sie auch im Ernsifalle nicht ver- 
sagen wird. Auch für den unterhaltlichen Teil war 
gesorgt und die Teilnehmer an den üblichen Wasser- 
scherzen ernteten volles Lob. 

EINE PARTIE MAUTHAUSEN—-STEYR in 
der reißenden Enns unternahm nach zwei Versuchen des 
Linzer Ruder-Vereines +Istere im Zweier und Doppel- 
zweier in den Jahren 1885 und 1901 auch eine Mano- 
schaft des Ruder-Vereines »Wikinge Sonntag den 10. Juli 
im Vıierriemer bei einem Wasserstand von 5 cm über 
Null. Die unternommene Fahrt ist bei dem Umstande, 
als sie an einem Tage begonnen und zu Ende Serien 
wurde, eine sportliche Dauerleistung von hervorragender 
Bedeutung, die sich durch die erreichle Fahrzeit von nur 
5 Stunden 10 Minuten noch erhöht und einen Rekord 
bedeutet, der nicht so bald erreicht werden dürfe, {Die 
erzielten Zeiten im Zweier und Doppelzweier warea 
12 Stunden 50 Minuten, beziehungsweise Zi Stunden.) 
Die Mannschaft, bestehend aus den Herren Rudolf 


oser- 


` krümmung, schließlich aber auch ein Stück sehr schi 


Pfeiffer, Franz Brunhumer, Rudolf Maringer und 
Gustay Brunbumer, begann die Reise um 4 Uhr 
20 Minuten morgens und erreichte 6 Uhr 20 Minuten 
Kronstorf. Nach eineinhalbstündiger Rast daselbst und 
zwei weiteren kleıneren Rasten von je 25 Minuten wurde 
Haidershofen um 10 Uhr 45 Minuten erreicht, worauf 
der letzte Teil der Fahrt in einem zurückgelegt wurde. Um 
12 Uhr 45 Minuten stieg die Mannschaft, von einer 
großen Zuschauermenge sympathisch begrüßt, in Steyr 
aus dem Boote. Nach zweistündiger Rast begann die 
Talfahrt, die au die Steuerkunst die denkbar hochsteu 
Anforderungen stellte. Nicht nur, daß das 18 m lange 
Boot oft kaum den Krümmungen des reifenden Flusses 
und den Lannen der zahlreichen Schwalle zu folgen ver- 
mochte, hielt dasselbe, das bemanut ein Gewicht von gut 
400 & darstellt, nicht so leicht den Wellen stand als 
die bisher benutzten kleineren Boote und schlug in einer 
starken Stromschnelle sogar einmal gauz voll. Durch 
zwei Schwalle konnte das Boot überhaupt nur unbemannt 
durchgelotst werden. Um 6 Uhr abends landete die Mann- 
schaft wohlbehalten in Mauthausen, 


AUS LINZ wird uns geschrieben: »Die österreichische 
Regattasaison ist vorüber und der gemutliche Teil des 
Rudersporis, das Partierudern, tritt wieder in seine 
Rechte, So fuhren jüngst zwei Mitglieder des Ruder- 
Vereines »Istere, die Herren Frite Rigele und Georg 
Obermuller, nachmiltaga von Linz weg nach Man: 
hausen, um dort m die Enns einzubisgen und auf diesem 
wilden Gebirgalusse die alte Eisenstadt Steyr zu erreichen. 
Gleich anfangs zeigte sich der Unterschied im Charakter 
dieses Flusses von dem der Donau: kristallhelles Gebirgs- 
wasser mit blaulichgrüner Farbung, scharfes Gefälle und 
stellenweise starkes Gewoge. Die erste größere Schwierig- 
keit bot sich den IRuderern unterhalb Hiesendorf, der 
nachsten Ortschaft oberhalb Enns. Inlolge einer scharfen 
Flußkrummung drangt die Strömung dort heftig gegen 
das linke Ufer und entwickelt einen kalossalen Wogen- 
gang. Am rechten Ufer dagegen drangt ein scharfes 
Überrinnen auf seichler Schotterbank gegen die Wogen 
bio, und es bedurfte eines plötzlichen Aufstellens gegen 
dasselbe und der Ausgabe aller Kraft, um nicht am Bug 
von der Strömung erfaßt und in den wogenden Schwall 
gerissen zu werden. In derurtigen Stellen, die sich oft 
wiederholten, besteht die Hauplschwierigkeit des Be- 
fahrens der Enos mit Ruderbooten. Bei Hiesendorf 
nötigte ein herannahendes Gewiller zu kurzer Rast. Von 
da ab felgen Sandbanke mit einer Strämung, wie sie in 
der Donau an den lastigsten Dommen zu. finden ist, dann 
wieder eins der eben beschriebenen ahnliche 


ön 
ruhiges Wasser, dəs rasch vorwarts bringt; mach 8 Uhr 
abends wurde bei der Erosthofeoer Überfuhr angelegt, 
3°/, Stunden betrug die reine Fahrzeit von Mautliausen 
bis hieher, Anderen lags Abfahrt Punkt 5 Uhr früh. Der 
Finficharakter ist wieder der gleiche; scharfe Flog- 
krümmungen mit Schwallen und Wogen auf der Auflen-, 
Überrinnen auf der Innenseite. Um 1 Uhr vormittags 
wurde Steyr erreicht und die von Schaulustigen voll- 
besetzte Ennsbrücke passiert, 5 Stunden nach der Abfahrt 
von Erosthofen, wovon 1 Stunde in Haidershofen Rast 
gehalten wurde. Nach vierstündigem Aufenthalte wurde 
die Ruckfahrt angetreten, die stellenweise geradezu blitze 
artig vor sich ging und deshalb noch mehr Aufmerksnm- 
keit erforderte als die Bergfahrt. Das Gefühl menschlicher 
Obnmacht gegenüber dem Walien des Flußgottes er- 
weckte es, wenn das Boot, von der reilienden Strömung 
mit fortgerissen, so nahe am Ufer dahinschoß, daß die 
Steuerbordskulls dasselbe mitunter streiften, Zweimal 
füllten die Wogen das Boot, das zweitemal so stark, daß 
gelandet und ausgeschöpft werden mußte, wodurch sich 
die Talfahrt, die sonst wohl in 2-21, Sinnden auszu- 
führen ware, auf 31/, Stunden verzögerte. Um 1,6 Uhr 
abends war Mauthausen und die schon heiß erschnte 
Donau wieder erreicht. Diese Wassertour wurde vorher 
erst einmal ausgeführt, und zwar vor mehr als 20 Jahren 
ebenfalls von zwei Mitgliedern des Ruder-Vereines alster« 
im Zweier obne Steuermann, damals unter Leitung des 
jetzigen Primarius Dr, Schnapfhagen in 12 Stunden 
50 Minuten Bergfahrt und 2%, Stunden Talfahrt.« 

DER LINZER RUDER-VEREIN »ISTER« veran- 
staltete anlaßlich seiner Regattaerfolge zu Wien und Passau 
am 5.d. M auf der Terrasse des Hotels »Roter Krebse in 
Linz eine Siegesfeier, die sich einer regen Beteiligung 
erfreute, Die Flagpengala, welche der Hauswart des Vereines 
Herr M. v, Auckenthaler zur wirksamen Ausschmückung 
der Terrasse verwendet halte, die prächtigen Preise, 
welche die Tafel zierten, die lichten Toiletten der Damen 
sowie die Galadreß der Rnderer vereinigten sich zu einem 
lebendigen und farbenprachtipen Bilde, mit dem de 
gehabene mung der Festteilnehmer auf das beste 
übereinstimmte. Die Herren Bürpermeister Gustay Eder, 
Landeshauptmann-Stellvertreter Dr. Emst jager und 
Reichsratsabgeordneter Dr. Julius Lacker beehrten das 
Fest mit ihrer Anwesenheit, zu dem sich auch das Ehren- 
mitglied des Vereines Dr, V. v. Gerbert sowie eme 
größere Anzahl unterstützender Mitglieder eiogeľundeu 
hatten. Nach Begrußung der erschienenen Gaste gedachte 
der Vorstand des Vereines Dr. Viktor Wessely in 
längerer Rede der Bedeutung des Tages, Er wien zu- 
machst darauf hin, daß der »Istere auch heuer wieder 
bemüht war, beiden Richtungen des Wassersnories, dem 
Touren- wie dem Rennrudern, gerecht zu werden, so dal 
es umer anderem gelang, zu Ostern bei den ungünstigsten 
Verhaltnissen eine Passauer Partie und erst vor wenigen 
Tagen die Befahrung der Eons bis Steyr glücklich zu 
vollführen, Sodann besprach er das kenge Trainiog, 
die hochinteressanten Kampfe, die sich in der Jetzlen 
Zeit vor den Regallen oberhalb und beim aIstera Boots- 
hause abspielten, indem allabendlich die beiden Renn- 
mannschaften sowe mehrere Hetzbuote ein fërmliches 
Rennen veranstalteten, endlich die gianzenden Siege. die 
als Frucht dieser augestrengten Arheil geerntet wurden. 
In Wien gewannen die Junioren wie die Senioren gegen 
bedeutende Konkurrenten den Junior-Vierer und den 
Preis der Stadt Wien und auch in Passau blieb das 
Glück wenigstens den ersteren treu. Noch in frischer 
Erinnerung sei die grandiose Leislung der »Istere-Mann- 
schaft im Rennen um den Verbands-Junior-Vierer und die 


17. JULI 1904] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


bewunderungswerte Ausdauer, mil der sie 19, rascher 
Aufeinanderfolge den interuationalen Janior-Vierer, und 
den Damenpreis im Jubilaumsrennen gewannen. Darum 
gebubre auch den wackeren Ruderern. die durch diese 
Erfolge das Ansehen des »Jalere neuerdings gestarkt, der 
Dank des ganzen Vereines: nicht minder dem Steuer- 
manne Richard Stauber, der bisher fast immer siegreich 
gewesen isl; vorallem aber demjenigen, in dessen Handen 
seit Jahren die Vorbereitungen für die Regatten gelegen 
sei dem Fahrwarte Franz Berger. Auf letzteren 
toastierte auch der Schlagmann des Junior-Vierers Doktor 
Josef Traxlmayr, indem er ihm für seine Mühewaltung 
den Dank der beiden Rernmannschaften zum Ausdrucke 
brachte und ihn bat, aus den Handen derselben ala Er- 
inaerung un die heurigen Regatten einen silbernen Becher 
entgegen zu nehmen. Stürmisch'begrüßl, ergriff hierauf Burger- 
meister Eder das Wort, um den alsters zu seinen Erfolgen 
wie auch zu seiner angesehenen gesellschaftlichen Stellung 
zu begluckwünschen. Die Weisen der ebenso prazis wie 
fieiBig spielenden Eisenbahnerkapelle und die prachtige 
Julinacht hielten noch lange nach Schluß des offiziellen 
Teiles die Festteilnchmer in gemüllichem Beisammensein 
E 


ZUSCHRIFTEN. 


&eehrte Schriflleitung der nAllgemeinen Sport-Zeitunge, 


Wien. 


Ich bitte Sie hoflichst um die Aufnahme folgender 
Zeilen in Ihr geehrtes Blatt 

In dem Berichte Ihres geschatzien Blattes über die 
Wiener Strom-Regatta am 29, Juni 1904 wird das Be- 
nehmen meines Vereiusgenassen, des Herrn Otto Pitsch- 
mann, nicht gerade der achmeichelbaflesten Kritik unter- 
zogen. 

Da diese Art der Kritik dem Vereine, dem ich 
anzugehoren die Ehre habe, acht gleichgültig sein kann, 
30 wurde ich als Vertreter des Ruder-Vereines »Wikinge 
anf der Wiener Strom-Regatia und Zeuge der Vorfallen- 
heiten bei derselben, ermachligt, der Öffentlichkeit, der 
gegenuber Ihr Herr Berichterstatter unseren Meisterschafts- 
kandidaten bloßgestellt bat, alle diejenigen Umstande vor- 
zuführen, die sein Benehmen, das dem Leien, der die 
sportlichen Gepflogenheiten und die Wettfahrtbeslimmungen 
des Österreichischen Ruder-Verbandes nicht ganz sicher 
beherrscht, als unmativiert erschienen sem mag, in einem 
gouz anderen Lichte zeigen, 

Ich bemerke gleich im varhinein, daß es mir nicht 
einfollt, dem Schledssprucheals solchen die 
Rechtspültigkeit abzusprechen, denn erst auf meim Zureden 
suh aich Pitschwana veraolaßt, das Rennen nachmals 
“co 

Herr Pitschmaon, der ubrigens am 99, Juni nicht 
das erstemal am Start Jag, wurde von der Vereinsleitung 
in jeder Richtung von den Wetlfahrtbestimmungen unter- 
richtet, er wußte insbesondere, daf auch für den 
Schiedsrichter gewisse Regeln und sportliche Ge- 
pflogenheiten maßgebend sind, er wußte, daß derselbe im 
Falle einer Kollision gemäß § 39 der Wettfahrtbestim- 
mungen sofort ohneweiters den schuldiragenden, das heiðt 
in fremdem Fahrwasser ruderaden Teil auszu- 
schließen hat, daß er nach § 44 der Wettfahrthestimmungen 
die Boote mit Ausnahme desjenigen, welches die 
Kollision beging und dafür disqualifiziert wurde, in der 
Ordnung zu placieren hat, in der sie einkamen oder anzu- 
ordnen hat, daf die Boote — dasjenige, welches die Kol- 
sion verursachte, ausgenommen — nochmals die ganze 
Bahn oder einen Teil derselben zu durchrudern haben. 

Als die Kollision erfolgte und als Herr von Le- 
vilzky aus dem Rennen ausschied, hat der Schiedsrichter 
weder durch Zuruf noch durch sonst eine konkludente 
Handlung (Winken mit der Fahne etc.) zu erkennen 
gegeben, daß eme den Ausgang des Rennens beeinflussende 
Kollision ($ 40 letzter Absaız) statlgefunden habe, dad 
das Rennen nbgebrochen, oder daf einer der Konknr- 
renien ausgeschlossen sei, im Gegenteil, er ließ Pitsch- 
mann, wahrend Levitzky platt legte, im Renntempo 
(3300 ec das Rennen zu Ende fahren, begleitete ihn nach 
dazu auf dem Dampfer, so dad das Publikum am Ziel, 
das auch die Kollision beobachtet halte und wohl av- 
nehmen mußte, daß Levitzky als der Schuldiragende aus- 
geschlossen sei oder aufgegeben habe, nach der Passie- 
rung des Zieles und nach dem Ablauten Pitschmann als 
Sieger lebhaft begrüßte, Pitschmann mußte daher, da er 
nicht ausgeschlossen wurde, vom Standpunkte der Wett- 
fahrtbestimmungen zwingend annehmen, daß Levitzky ent- 
weder das Rennen aufgegeben oder sich als durch die 
Kollision ausgeschlossen betrachte. 

Erst als Pitschmann das Boot verließ rief der Schieds- 
richler vom Dampfer, Pitschmann müsse nach einmal 
m. ur der firt wien et bete 
Welcher Ruderer der soeben das Ziel passiert hat, wider- 
spricht da nicht sofort? Ist es zu wundern, daß ein ehr- 
geisiger mit den sportlichen Gepflogenheilen wohl ver- 
{rauter Mann, nach einem äußerst scharfen und aufregenden 
Rennen, vollstandig ausgepumpt, im Momente, da ihn die 
Menge als Sieger begrüßt, diesen ganz unbegründelen 
Schiedsspruch im Bewußtsein der Unanfechtbarkeit des- 
selben, als eine unverdiente Krankung, als eine Blamage 
vor dem Publikum und eine Überrorteilung empfindet 
und sofort in der denkbar scharfsten Form dagegen Stelluhg 
nimmt, ja bei solcher Handhabung der Wettfahrtbestim- 
mungen, einen nochmaligen Start überhaupt als ans- 
geschlossen bezeichnet? 

Über Intervention des Zielrichters erst, der den 
Schiedsrichter versicherte, Pitschmann sei bestimmt durchs 
Ziel gegangen und er selbst hatle abgelantet, ergänzte der 
Schiedsrichter seinen Spruch dahin, daß Pitschmann auch 
deshalb noch einmal starten müsse, weil er die Kollision 
verursacht babe. Ich gebe zu, daß nunmehr ıch als Ver- 
treter des RX. nWiking« und nicht Pitschmarn coram 
publico den Schiedsspruch als den Wettfahrtbestimmungen 
direkt widersprechend bezeichnete und beim Obmann des 
Regattakomitees gegen die Unregelmaßigkeit Verwahrung 
einlegen wollte, daran aber leider verhindert war, da der 
Herr Obmann am Regaltaplatze nicht sufzufinden war. 


Wenn ich auch, um mich nicht formell ins Unrecht 
zu setzen, den Schiedsspruch respektiert habe und Pitsch- 
mann in Befolgung desselben an den Start schickte, so 
bleibt die Verwahrung gegen eine solche Handhabung der 
Wetlfabrtbestimmungen sowohl beim ersten als auch beim 
zweiten Teil des Schiedsspruches aufrecht. Was gilt dann 
überhaupt, wenn der Schiedsrichter durch einen Schieds- 
sproch die Weitfahrtbestiimmungen suspendiered darl? 
Jeder billig Denkende, der je einen Riemen geführt und 
die Aufregungen und Mühen des Wettkampfes mitgemacht 
bat, wird die Entrüstung Pitschmanns wohl sehe begreif- 
lich finden und daher seinen energischen Widerspruch 
entschuldigen, 

Die Stelle Ihres Berichtes, aus dem herausgelesen 
werden soll, Pitschmauns Beinkrampf ser richt echt ge- 
wesen, besonders aber jene Bemerkung, daß Pitschmann 
sich seinem ungarischen Gegner auf geradem Wege nicht 
gewachsen fühlte, geht wohl weit über eine sachliche 
Kritik hinaus, denn letztere Bemerkung insbesondere be- 
schuldigt Pitschmann eines unchrenbalten Benehmens. Ich 
muß dieselbe daher namens meines Vereines auf das 
Alirznantzhietrattz mrirtenis 


Es hatte dem sportlichen Ansehen des Wiener 
Platzes mehr genützt, wenn Ihr Berichlerstatter, da auf 
beiden Seiten — auf der einen Seite meritorische, auf der 
anderen Seite gegen den guten Ton verstoßende — Fehler 
vorgekommen sind, überhaupt hierüber zur Tagesordnung 
übergegangen ware, statt vur dem einen, dessen Vorgehen 
nur eine Folge eines anderen Fehlers war, mit dem 
Brastion der Entrüstung eine Moral zu halten. 
Sehr entschieden und hoflich bedankt sich aber der Ruder- 
Verein =Wıkinge für die m Ihrem Berichte erwahnte 
»Mildes gegenuber Herrn Pitschmaun, der angeblich die 
Kollision verursacht hat und trotzdem nicht ausgeschlossen 
wurde, Wir »Wikingere verlangen wie io diesem so 
auch in jedem anderen Falle nichis als die strikte Durch- 
führung der Weitfabrtbestimmungen; wir wollen nicht um 
jeden Preis, also auch nicht um den der »Mılde« oder der 
Beugung des Gesetzes, sondern nur im ehrlichen Wett- 
kampt Sieger sem, 

Ich gebe zum Schlusse der Uberzeugung Ausdruck, 
daß Ihr geschaztes Blatt, das von jeher auch »dem andern 
Teiler das Recht der Außerung zugestand, Pitschmanns 
Rechtfertigung willig Raum geben wird, 


Mit dem Ausdrucke der volisten Hochachtung 
zeichnet 


Hans Drouot m, p, 
# c Hofbuchäruckereihesitser fo Linn. 


Indem wir das vorstehende Schreiben der Offentlich 
keit übergebev, muß es dem Herrn Schiedsrichter über- 
lassen werden, darauf zu antworten und seinen sachlichen 
Stsodpunkt zu vertreten, Wir haben aus der Zuschrift 
nur eine Zeile weggelassen, die eine mehr als überfussige 
Anrempelung des Herausgebers dieses Blattes bildete, 
der die von ihm an den Regattabericht geknüpften sepa- 
raten »Bemerkungen« mit seinem Namen, beziehungsweise 
seiner Chiffre sf. Se deutlich genug gezeichnet hat, 

Es kommt zwar öftere vor, da@ iegeud ein erregler 
Hitrkopf so gas 19t, van dem Herausgeber epes Blattes 
die Veröffentlichung einer diesen selbst verletzenden Zu- 
schrift zu verlangen, von einem Fachmann in Preßsachen, 
einem k. k. Hofbuchdrucker, ist uns ein solches Ansinnen 
aber bislang noch nicht vorgekommen, Ebenso muß es 
zurückgewiesen werden, daß uns der Herr Hofbuchdrucker 
darüber Vorschriften machen will, was wir in unserem 
Blatte besprechen sollen und was nicht; desgleichen ist 
der Passus von dem »Brustton der Entrüstung« ganz un- 
gehörig. 

Was aber das sportliche Anschen des Wiener 
Platzes anbelsagt, so mag sich der Herr Hofbuchdruckerei- 
besitzer Drouot in Linz getrost beruhigen, dafür sorgen 
schon die berufenen Faklaren; und eben zur Wahrung 
dieses Ansehens wird auch von den auswartigen Gasten 
der übliche Anstand verlangt und denjenigen die nötige 
Disziplin beigebracht, bei denen es daran fehlen sollte. 

Was schließlich die — nicht io dem Berichte, 
der Herr Einsender sagt, sondern in den daran geknüpften 
Bemerkungen, — erwahnte »Milde« anlangt, für die 
sich der Herr Wortfuhrer der »Wikinger« so entschieden 
ablehnend bedankt, so hat er ın der Hitze des Gefechtes 
übersehen — oder war ihm die Sache zu fein gegeben — 
daß gerade die Feststellung dieser Milde auch eine Kri 
bildete, und zwar gerade nach der Seite hin, wo der Herr 
Einsender eine solche ganzlich vermißt; dach ie dem 
bezäglichen Passus ziemlich klar ausgesprochen, daß der 
Schreiber der »Bemerkungen«, der sich bei der Regatta 
gleichfalls auf dem Dampfer befunden halte, deu Pilsch- 
mann bei der Kollision sofort ausgeschlossen und dem 
Pester das Rennen zugesprochen hatte. PS 


SPATENBRÄU 


in Flaschen pasteurisiert, daher haltbar. Von 
ärztlichen Autcritaten anerkannt als vor- 
zuglichstes Tafelbier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwarts. Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen. Preis 
per Flasche, Inhalt zirka Sie Liter, 72 Heller, 
inkl. 10 Heller Einsatz. Depot für Osterr.- 
YIngarn, Wien, I. Führichgasse 10. 
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SCHWIMMEN. 
TERMINE, 


Wien roseg 


Wien (Meilenmeisterschaft, W. 

Vöslau (mAustria®) r 

Paris (Polo-Weltmeistorashaft 15. August 
Wien (I, Wiener Amatour Schwimm-Klüb) . " å. September 
Abbazia (Salzwaner-Moisterchaft) - . . > eptember 
Wien (W. GEN DEE? D ktober 
Wien Längt), . ... - GE 19. November 
Wien IL Wiener Amateur Schwimm-Klub)- . = . - 4. Dezember 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Wien 1904. 


Internationales Weltschwimm-Meeting des Wiener Athletik- 
sport-Klubs im stadtischen Donaubade nachst der Reichs- 
use 


Sonntag den T, August, 5 Uhr nachmittags. 


L JUNIOREN - SCHWIMMEN, 80 m. Olfen für 
Amatenrs, welche bisher keinen ersten Preis im Schwimmen 
gewonnen haben, 

II. MEISTERSCHAFT VON ÖSTERREICH im 
Schwimmen über die englische Meile (1609 m). Der Sieger 
erbalt eine goldene, der Zweite uod Dritte je eine silberne 
Medaille, ohne Rücksicht auf die Anzal der Teilnehmer. 
Außerdem erhalt jeder Konkurrent, der die Strecke inner- 
balb 30:80 zurücklegt, ein Diplom des Ö. S. A. 

IL DAMEN-HANDICAP, 80 m. 

IV. SPRINGEN (fünf Kürsprünge). 

V. HANDICAP, 1% m. 

VI. PLUNGING-HANDICAP (zwei Sprünge). 

VII. SCHWIMMEN uber 500 m (Meisterschwimmer 
ausgeschlossen). 

VIII, NEULINGS-SPRINGEN (vier Kürsprünge). 
Offen für Amateure, welche noch au keinem öffentlichen 
Wettspringen teilgenommen. 

IX. JUNIOREN-DAUERSCHWIMMEN, 350 m. 
Offen für Amateure, welche nach keinen ersten Preis ım 
Schwimmen über mebr als 200 m gewonnen haben. 

X. STAFETTEN-SCHWIMMEN, 200m (fünf Mann 
desselben Vereines à 40 m). 

XL WASSERBALL-WETTSPIEL, 


Bil 


Die Schwimmbahn ist stromfrei, hat elue Lange von 
50 m und eine Breite von 40 m. Die Konkurreuren Nr. I, 
II, V und X werden über die Breite, die Konkurrenzen 
Nr. Il, VII und IX nach der Lange des Bades ge- 
schwommen. Der Start erfolgt aus freier Schwimmlnge, 
Die Wenden erfolgen durch Berühren des Balkene, Das 
Ziel gilt als erreicht, wenn der Zielbalken oder die Ziel- 
wand mil der Hand berührt wird, Hohe der Sprungbretter 
zirka 1, 8 und 6 m, Anlauf bei allen Brettern über 2 m. 

Preise in allen Konkurrenzen, wo nicht anders be- 
merkt. silberne Medaillen. Zweite Preise bei sechs, dritie 
bei acht Konkurrenten, 

Einsatze: Fur Einzelschwimmer 8 K, bei Nr. II 
25 K. Für die dem D. S. A, nicht angehorenden Vereine 
2 K, bei Nr. II K 12:50, Für die dem Ö, S, A. ange- 
hörenden Vereine bei Nr. II 5 K. 

Wetischwimmen, -Springen und Wasserballspiel 
finden nach den Bestimmungen des OD. S. A. statt und 
sind für Amateure aller Lander offen. 

Nennungsschluß Samstag den 30. Juli d. J., 12 Ubr 
mittags. Nennungen aiad an das Sekretariat des Wiener 
Athletiksport-Klub, I. Himmelpfortgasse 23, zu richten 
und bleiben solche ohne Einsatze unberucksichtigt. 

Öffentliche Auslosung der Starfplatze Samstag den 
30. Juli d. J, 7 Uhr abends, im stadtichen Donaubade 
machst der Reichsbrücke. 


iHe 


NOTIZEN. 


DER I. WIENER AMATEUR-SCHW.-KL. ver- 
anstaltete Freitag den 8. d. M. seine sechste Donautour 
von Nußdorf zur k. k, Militar-Schwimmanslalt im Prater. 
Es beteiligten sich an derselben die Herren Franz 
Muller, Finke von Westerwell, Zeno von Sienga- 
lewic, Hans Wabes, Hans Angeli, Josef und Heinrich 
Sterglehner, Gustav Angeli jun, Grundbeck, 
Glassner, Buchfellner, Reisner und Ham- 
burger. Die 7%, Am lange Stromstrecke wurde in 
44 Minuten zurückgelegt. Die Temperatur der Luft betrug 
20 Grad, die der Donau 16 Grad. Sonning den 10. d. M. 
schwamm Herr Hans Angeli allein vom Klubhause der 
aNormannene in Klosterneuburg bis zum Einfinsse der 
Stürzellacke in die Donau. Stromatrecke 12 km, Schwimm- 
dauer 1 Stunde 10 Minuten, Temperatur der Donau 
17 Grad, Luft 25 Grad, Am selben Tage unternahmen 
die Herren Auderie, Reisner, Bruder Steiglehner, 
Lieze, Zeno von Siengalewic und Finke von Wester- 
well eine kleine Spritztour vom Kilometer 3 zum so- 
genannten Spitz; Siromstrecke 6 An, Schwimmdauer 
33 Minuten. Zur gleichen Zeit machten die Herren 
Watzenauer und Satzinger eine doppelte Strom- 
überquerung bei der k. k. Militar-Schwimmaustalt. 


DIE ENGLISCHE MEILENMEISTERSCHAFT 
wurde Samstag den 9 Juli im Sefton-Park-See zu Liver- 
pool entschieden. Von zwälf Genannten gingen elf Wett- 
schwimmer an den Start, unler ihnen David Billington, 
Bacup, der die Meisterschalt im vergangenen Jahre in der 
Rekordzeit von 24:56°%, gewonnen halte. Uber den Ver- 
lauf des Rennens ist wenig zu sagen, denn Billington 
setzte sich nach 800 Yards an die Spitze und zog un- 
angefochten als sicherer Sieger nach Hause. Um den 
Zweiten Platz entepann sich dn helliger Kampf zwischen 
Harvey, Ravensburne Schwimm-Klub und Wildgonse, 
Hyde Seal-Schwimm-Klub, den letzterer zu seinen Gunsten 
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entscheiden konnte. Die Sieger und Zeite# in der Meilen- 


Meistemichaft waren seit dem Jahre 1890 die folgenden: 
1390 . S. W. Greasley, Leicester . 
1891. | „S. W. Greasley, Leicesier , 
1892 . 8. W. Greasley, Leicester . 
1894. , . J. H. Tyers, Manchester . 
1894. . . J. H. Tyers, Manchester 
1895. . | J. H. Tyers, Manchester 
1848. . TL H. Tyers, Manchester 
1897. . . J. A. Jarvis, Leicester 
1293. . . J. A. Jarvis, Leicester 
1899 . .J. A. Jarvis, Leicester 
1900. , .J. A. Jarvis, Leicester 
1901. . . J. A. Jarvis, Leicester . . 
1902 .:J. A. Jarvis, Leicester - . 
1993. | . D. Billington, Bacup 

1904. . . D. Billington, Bacup 


SEGELN. 


DAS HANDICAP HELGOLAND-DOVER ist 
ausgefallen, da die erforderliche Zahl von fünf Jachten 
nicht am Start erschien. Gemeldet hatten »Meleor, Idunas, 
“Claran, »Navahocs, «Comete, »Susanneu und » Thereses. 


EIN ERSATZ „METEOR« soll, dem Berliner 
»Wasserspart« zufolge, vom deutschen Kaiser der Herreshoff- 
werit in Bristol in Auftrog gegeben worden sein. Die 
Nachricht hat viel Wahrscheinlichkeit für sich, ihre Be- 
statigung muß aber doch wohl noch abgewartet werden. 
Zweilellas ist Herreshoff im stande, eın nach weit besseres 
Schiff als den »Ingomar« zu liefern, der erst aus einem 
Sehwerlbaot za einem Kielboot umgeandert werden mußte, 
um dem deutschen und englischen Mußverfahren besser 
gerecht zu werden. Fin Neubau, bei dem von Anfang an 
auf das Meßverfahren Rücksicht genommen wird, dürfte 
noch ganz anderes leisten konnen als der Schoner des 
Mr, Plant, 

DER KÖNIGSPREIS, die vom König von Eng 
land zur Kieler Woche gespendete Goldvase, welche be- 
ksnntlich von der deutschen Jacht »Susannee gewonnen 
wurde, ist vom Besitzer derselben, Herrn Huldschinsky, 
zuruekgegeben worden. »Susaune« fuhrte im Renuen um 
diesen Pokal zeitweilig das Großstangestagballousegel, das 
seit dem vorigen Jabre in Deutschland in seiner vollen 
Größe milvermessen werden muß. Dem Skipper, Kapitan 
Wringe, war bei Übergabe der Jacht auch mitgeteilt 
worden, daß er dieses Segel nur auf außerdeutschen Re- 
gatten fahren dürfe. Er muß aber diese Bestimmung wohl 
im Drange der Geschafte oder in der Hitze des Rennens 
vergessen haben. Da das Segel chen nur in Deutschland 
zur Berechnung herangezogen wird, in andern bedeutenden 
Sportlondern, England, Amerika, Fraukreich, aber nicht, 
so jst das Versehen den Kapitans wohl mp vieler Hinsicht 
entschuldbar. Der Konstrukteur der Jacht, Herr Fife, 
haite beim Entwurf der Jacht darauf hingewiesen, daß ste 
einen Meler kürzer werden mußte, falls sie in Deutschland 
mit dem Segel rennen sollte, und es erschlen deshalb ver- 
standiger, das Segel, welches doch nur höchst selten Ver- 
wendung findet, in deutschen Regaiten nicht za fahren. 
Ex war vom Erhauer blog mitgeliefert worden für den 
Gebrauch in außerdeulschen Gewässern und weil es eben 
ia der nrsprunglichen Preisberechnung der Jacht schon 
mit inbegriffen war, Zu einem Proteste ist es in der 
ganzen Angelegenheit nicht gekommen. Für einen solchen 
war überhaupt schon die vorgeschriebene Zeit versirichen, 
und os hatte jetzt nur noch ein nachträglicher Protest beim 
Seplerverband eingelegt werden konnen. »Iduna« wäre 
nun die nachste Anwarlerin auf den Preis gewesen. Die 
deutache Kaiserib hat als Eıgserin der Jacht in- 
dessen bestimmt, daß der Preis dem Kaiserlic Jacht- 
Klub übergeben werden soll, in dessen Raumen er wohl 
auch Aufstellung finden dürfte. 


CID Versteigerungsamt 


Wien, I. Dorotheergasse Nr. 17 


ubernimmt: Hinterlassenschaften, Mohllien aus Uber- 
siediungen und Gegenstande jeder Art, wie Gemalue, 
Kunstobjekte, Klaviere, Harmoninms, gute Mobel, 
Dekorationsstücke, Wagen u, s w, mit Ausnahme 
von neuen Waren, zur Versteigerung. 
‚Anmeldungen taglich von 9—12 Uhr, auch hriaflich 
und telephanlsch (Nr. 2916). 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeltung 


Wien, I, „St, Annabof*, ist erschienen und durch alle Buch 
handlungen zu bezieher 


es Ruderers Freud’ und Leid! 
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RADFAHREN. 


DIE BERGMEISTERSCHAFT von Österreich für 
Herreufahrer, veranstaltet vom Bund deutscher Herren- 
(akrer-Verbande Österreichs, findet heuer am 14. August, 
und zwar wie alljah: zuf der Strecke Schottwien— 
Semmerioghäbe sait. Starı beim 79 Kilometerstein in 
Scholtwien um 11 Uhr vormittags, Ziel beim 89 Kilo- 
meierstein Semmeringhöhe. Die Rennstrecke ist bei 400 m 
Höbendiferenz 10 km lang. Nennungen sind bis 10. August, 
5 Uhr nachmittags, au Herrn Hans Muller, V. Bezirk, 
Margaretensıralße 32 (Bundesamtssielle) eingeschrieben zu 
zıchten. Die bisherigen Sieger, welche gleichzeilig Ver- 
teidiger der Meisterschaft sind, waren: 1897 Franz Schnee- 
weiß. 1298 und 1899 Hermann Christian, 1900 Josef 
Mader, 1901 und 1903 Franz Mader, 1902 Ono Meisner, 

DER DREIKAMPF Mayer— Jacquelin —Meyers, 
weicher in Paris am 7. Juh stattfand, brachte ein ganz 
anderes Resulta: als man erwartet hatte, Der Einlauf in 
den einzelnen Gangen war: Erstes Stechen: Meyers 1, 
Jacquelin 2, Mayer ö; der Deutsche war eingeschlossen. 
Zweites Stechen: Meyers 1, Mayer 2, Jacquelin 3; Mayer 
führt beim Glockenzeichen und erwidert den Angrif des 
Hollanders, der ihn aber mit 10 cm bezwingt. Drities Stechen ; 
Jacquelin 1, Mayer 2, Meyers 3; Jacquelin Sea font durch 
einen überraschenden plötzlichen Antritt fünf Lappen, 
von denen der Deuische nur dreieinhalb zurückgewinnen 
kann, Meyers hat deu ersten Preis bereits in der Tasche 
und strengt sich nicht an, Die Klassierung war somit: 
Meyers Erster mit 5 Punkten, Jacquelio Zweiter mit 6 uod 
Mayer Dritter mit 7 Punkten. 

DIE FAHRRADAUSFUHR zus Deutschland hat 
am ersten Vierteljahr 1904 emen West von rund sechs 
Millionen Mark erreicht. Ihre starke Zunahme wahrend 
der letzten Jahre wird aus den nachstehenden Ziffern 
ersichtlich. Die Ausfuhr im eisten Vierteljehr enen jeden 
der nachgenannteu Jahre betrug in Melerzentnern 


pen ` Ten ` ren ` rm 
Insgesamt . . 5.910 900 11.762 
Davon nach 
Dänemark np ` mp 1.878 
Holland . wa 1.118 1.508 
Osterreich-Ungarn . Ai 799 om 
m at 225 608 
Belgien m 376 584 950 
der Schwaz . . . 0 P "mm 920 
Rußland , S m 45 874 722 
Eogland . . . . a 698 1.054 H 


DER VERGANGENE SONNTAG sch Ze ke 
kanntesten Rennfahrer in den verschiedensten Siadten 
Frankreichs, Englands, Deutschlands, Belgiens, Km 
marks elc, nur nicht Österreichs In Paris gewann 
Schilling dss soternationnle Fahren gegen Mayer und 
Rettich. Der Deutsche lag beim Glockenzeichen sat dem 
außerst ungünsligen drliten Platze und konnte nur Rettich 
passieron Der Zweikampf zwischen dem aus Ameis 
zuruckgekehrten französischen Militsrluchtling und kürzlich 
amoestierten Champiar und Contenet Bel ic beiden Laufen 
ohne besonderen Kampf un Champion, der sich sein hohes 


1 Konnen von Einst bewabri zu baben scheint. Zur Ahwechsiung 


stand auf dem Programme wieder einmal ein Runden- 
fahren gegen Zeit, das von Bizio (1) Sek.) gegen Friol 
(19°), Sek.) und Rettich, Stol, Bourotte (je 14°, Sek.) 
gewonnen wurde. — In Marseille war Jacquelin vor 
Ebrmaon siegieich und in Antwerpen zeigte sich Brecy 
wsen Stundenrennen mit Motorführung dem Tom 
Lioton gewachsen; Jimmy Michael stürzte, ohne ach 
jedoch im geringsten zu verletzen, — In Manchester 
fand emm Dreikampf Meyers—Lawson — Jenkins mit ze 
stehendem Resultat in den drei Laufen statt: Erster Lauf 
1. Lawson, 2 Jenkins, 9. Mes Zwelter Lauf: 1. Lawson, 
2. Meyers, ð. Jenkins, Dritter Lauf: 1. Jenkins, 2. Lawson, 
A Meyers. Endergebnis: Lawson Ersier mil 4 Punkıen, 
dann Jenkins 6 Punkte und Meyers 8 Punkte. — Kopen- 
hagen sah Ellegaard, Bän, Bader, Otto Meyer u. a am 
Sint, Der Dane gewann dos Vorgabefshren vom Mal 
Rütt stüreie in demselbeo, Irug aber nur ganz leichte Ver- 
letzuogen davon. Das Houptfabren endete mit einer riesigen 
Überraschung dadurch, daß Bader über Ellegaard siegi 
— In Berlin-£riedenau fertigie der Herrenfahrer 
Rode ssmtliche Gegner wiederum spielend ab, Er ist ein 
sehr aussichtsvoller Bowe: um die im September in 
London auszutragende Amateur-Weltmeisterschaft. In 
Leipzig war die Sporiplatzbahn von einem an 20.000 
Menschen zahlenden Publikum umlsgerl, das Zeuge war, 
wie der Hollander Dickentmann das 100 Kilometer-Rennen 
mit Motorfübrung ın leichter Weise gegen Hohl und 
Bruni gewann. Leizterer kann auf deutschen Bahnen an- 
scheinend gar nicht zur Geltung kommen. Dickentmann 
schlug vom zweiten Kilometer an beinahe samtliche deutschen 
Weutfahrrekords, dje neue Zeit für 100 Am ist 1:15: 213 
— In Kolna R. war das Rennen um den Goldpokai 
über LD &m die Hauptnunsmer des Programmes und a 
von Demke vor Buisson und Salzmann in der elenden Zeit 
von 52:09 gewonnen 
DIE RUNDFAHRT durch Frankreich » 
9. und 10. Juli mit der Etappe Lyon-—-Marseille, 365 km, 
fortgeseizt. Von den 55 stariberechtigten Rennfahrern 
kamen die ersten zehn in nachstehender Reihenfolge in 
Marseille a 


Leu .15.09:09 1 
Cesar Garin < (15: 09:.009,) 2 
E « - „15:09:00 3 
Maurice Garin (15: 09: 01%/,) 4 
Faure . - - (15:09 5 
Lombard . (15: 09 H 
Cornet (15:09 T 
Dorlignac (15:09. 038%) 8 
Chaput . 

Catieau 


Unter den übrigen Angekommenen 
Beaugendre, Samson, Frederick u. a. Die 
r Tabelle ersichtlich ist, in einem 
Zeitraum von nur vier Sekunden das Ziel, Als interessanter 
und bezeichnender Zwischenfall ist zu melden, daß, zls die 
Fahrer an der Kontroile in Saint-Etienue eintrafen, Maurice 


befanden sich 


sie er obi 


Garin, den men unlauterer Manipolationon beschuldigte, 
von der Menge ernstlich bedroht wurde, Man weiß bereits 
zur Geauge, daß im Verlaufe der großen Distanzfahrten 
Frankreichs speziell im Dunkel der Nacht Dinge vor sich 
gehen, die auf den Ausgang der Rennen wicht ohne Ein- 
Auß bleiben, alleın die Rennleitungen sind dagegen machtlos, 
da sich mehr oder weniger jeder Fahrer die unlautersten 
Verstöße zu schulden kommen laßt und bei eventueller 
Ahndung die Disqualifizierungen in Masse eriolgen noßten, 
Die anlaßlich des henrigen Rennens Bordesux— Paris zu 
Tage getreienen Milteleben und Kuiffe der ersten Preis- 
Irager sind ja noch in bester Erinnerung. Der alte Maurice 
Garin ist nun als einer der skrupellosesten und ver- 
schlagensten Straßenfahrer bekannt und daß sich gerade 
gegen ihn der Ausbruch der Menge richtete, ist nach dem 
Gesagten nicht verwunderlich. Einen sehr schweren Stand 
haben eben diejenigen Fahrer, welche in solchen Rennen 
neu sind und auf ebrliche Weise megen wollen. Der gegen- 
wartıge Stand der Konkurrenten nach Absolvierung der 
zweiten Etappe ist, wie folgt: 


Maurice Garin . . (89:16: 079,) 1 
Pothier . (82:16:31) 2 
Cäsar Gann Mr Zur 

Lombard . P Ke 

Faure ij, 
Beaugendre (44:43:05) 6 
Aucouturier (84:46: OUY) 7 
Corner , {34 : 46 .03) 8 
Dortignac (85:28 :03%7,) 9 
Payan . 85:41:80) 10 


Aucouturier hat sich demnach vom dreizehnlen auf 
den siebenten Platz vorgeschoben, 


HDi zu nn zu TTT 


Offenen Schwlnmbanaln für Herren, Schwimmhalle für Damen 

Teglich von 6 Uhr früh geöflust. Dampf-, Damehe- und W 

Wasserkellanstalt, Pueumatische Hammer nnd Sool- 

zorstäubangs-Inhalatorlum. Leitender Arzt Dr. Rudolf Fedachl, 
‚Alles de meer eingerichtet, 
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LONDON W. 88 OXFORDSTREET 


KUNST-PORZELLAN- UND 
FAYENCE-FABRIK 


TURN-TEPLITZ (BÖHMEN). 


illenplätze 


auf dem Semmering 


in verschiedenster Große und Lage 

sind für direkte Käufer unter den 

kulantesten Zahlungsbedingnissen 
zu haben. 


Alle weiteren Auskünfte hierüber in 
Victor Silberers Verwaltungskanzlei, 
Wien, I. St. Annahof, oder bei der 
Verwaltung des „Grand Hotel Erz- 
herzog Johann“ auf dem Semmering. 


deal 


Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bis zum letzten Buchstaben. 
Beste Referenzen. — Prospekte gratis und franka. 


Hch. Schott & Donnath 
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AUTOMOBILISMUS. 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Reichenberg 1904. 
Sonntag den 31, Joli. 


Prüfungsfabrt für Matorzweiräder auf der Strecke Reichen- 
berg—Gorlitz und retour uber 100 èm. 


Offen für alle einsitzigen Matorzweirader mit einer 
Kraftentfaltuog bis einschließlich 5 HP. 

Start und Ziel: Reichenberg (Gasthof szum Eisen- 
hammera], 

Wende: Görlitz-Moys (Gasthof »Stadt Prage). 

Fünf Ehrenzeichen, bestehend in einer großen 
goldenen Medaille im Werte von 100 K, einer kleinen 
goldenen Medaille im Werte von 50 K, einer großen 
silbernen Medaille ım Werte von 25 K, einer kleinen 
silbernen Medaille im Werte von 15 K, einer kleinen 
silbernen Medaille im Werte von 10 K. 

Ferner erbalten die Erzeuger der fünf siegenden 
Matorrader je ein Diplom. 

Einsatz 20 K oder 20 M. 

Nennungsschluß Freitag den 29. Juli 1904, 6 Uhr 
abends. 

Nennungen sind zu richten an Herrn Karl Plischke, 
Reichenberg, Sorgegasse, 


Diriimmenapı= 


Samtliche Fahrer haben sich punkt 4 Uhr früh dem 
Starter zu melden. 

Um 5 Uhr verlaßt der erste Fahrer den Start; die 
weiteren Fahrer folgen in Zwischenrasmen von je zwei 
Mioaten. Die Wende ist durch ein Band markiert und 
muß selbes überfahren werden. 

200 m vor der Wende, markiert durch Band end 
Flagge, dert nicht mehr vorgefahren werden 

Die Maschinen mnd von den Fahrern selbst, ohne 
frende Hilfe, ın Bewegung zu setzen und ist Maschinen- 
wechsel nicht gestattet. 

Samtliche Motore werden ah 4 Uhr früh durch eine 
fachmannische Kommissiou auf ıhre Kraftentfaltung unter- 
sucht und werden nur solche Maschinen zugelassen, deren 
Starke nicht 5 HP, übersteigt. Erlegtes Nennungsgeld für 
stärkere Maschinen verfalli zu gunsten der Reunkasse. 

Meldungen obne Einsatz werden micht berücksichtigt; 
telegraphischen Nennungen muß der Einsatz mit nachster 
Post folgen 


RESULTATE, 
Wien 1904, 


Abendreonen auf der Margaretener Rennbahn 
Montag den 11. Juli. 
MOTORZWEIRADRENNEN uber 10 im. 
Max Mehnert, »Flotte Fahrere 2.980) 1 
Adolf Rausch, Wiedener Radler . . . 10: 10%) 2 
Siegmund Ecker], Wiedener Radler (10 :10%,) 8 
Nach dem Start nimmt Rausch die Spitze, doch 
Mehnert, der zeitweilig 7er-Runden fahrt, holt ihn und 
gewinnt mit einer Runde Vorsprung. 
NIEDERRADRENNEN über 10 Runden 


Karl Vitak . . {8:201 
Qia Molenar: y i aiio ie ZG) 
Franz Scherner . . . or 3 


Nach Kampf mit einer Viertellänge gewonnen. 
MOTORZWEIRADRENNEN über 10 èm. 
Max Mehnert (Puch, Ak HP.) - (9:574) 1 
Siegmund Eckerl .... ..- 3 GE) 
ASS RREA ee aan er AA 
Unplaciert Hieronimus und Bauernfeind. Mehnert 
gewinnt schließlich mit deet Viertelrunden Vorsprung. 
OMNIUM-HANDICAP über 2000 m. 


Karl Vıtak—Franz Angerer, (Tandem, Mal}. (4:47) 1 
R. Kontruß (Nıederrad, 70 m) SE ER 
Kraus—Solar (Tandem, 10 m) . . D: DI 


Unplaciert Eckerl (Hochrad, 750 m}, Puhrer (Nieder- 
rad, 50 m), Scherner (Niederrad, 60 m}, Silberbauer (Nieder- 
rad, 90 m), aufgegeben Quadruplet Reininger— Meisner — 
Rotter— Kramer (0), Lipp (Niederrad, 110 m), Kauba 
(Nıederrad, 30 m). Eckerl kann auf dem Hochrade bis zur 
letzten Runde die Spitze halten. Das Quadruplet Reimingers 
hat sofort mach dem Sat Kettendefekt und gibt auf. 


MOTORZWEIRADRENNEN über 10 Am. 
Max Mehnert (Puch) . EE) 
Adolf Ravach (Bach) EE 2 
Siegmund Ecker] EEE ten A 3 


Unplaciert Bauernfeind. Io der zweiten Runde hat 
Mehnert bereits die Spitze, die er bis zum Schlusse des 
Rennens behalt. Hieronymus stürzt in der 16. Runde, ohne 
sich zu verletzen. 


NOTIZEN. 


DER VANDERBILT-CUP wird am 8 Oktober 1. J. 
in Long Island (New-York) zum Ausirag gelangen. 

IN BUENOS-AIRES werde kürzlich der »Aulo- 
mobil-Klub von Argentiniene gegründet. Da in den 
Straßen der Stadt bereits uber DO) Aulomobile laufen, 
so wird es dem neuen Klub nicht an Mitgliedern fehlen. 
Für den Herbst wird bereits die Veranstaltung großer 
Renn- und Tourenkonkurzenzen geplant. 

EIN MOTORRENNBOOT geriet vor einigen 
Tagen in der Bay von New-York bei einer Versuchsfahrt 
in Feuer. Es handelte sich um das im Beeitze der Herren 
Smith udd Mabley befindliche Rennboot, welches am 
30. Juli im Harmsworth Cup in England Amerike zu 
verbieten bestimmt ist. Mr. Mabley, dann der Konstrukteur 
Crane und der Maschinıst sprangen sofort über Bord und 


| mobilstall« 


wurden von einer Fähre aufgenommen, deren Mannschaft 
auch unverzuglich das Feuer auf dem Automobilboot 
loschte. Der Rumpf desselben sowie der Motor sind fast 
unbeschadigt geblieben, sa daß auf den Start im Rennen 
nicht verzichtet werden muß. 


DER KÖNIG VON ENGLAND hat seinee = Anto- 
abermals um èin schönes und machtiges 
Exemplar bereichert und es laßt sich erwarten, da8, wenu 
des Konigs Vorliebe für den Automobilsport auch 
weiterhin derart anhalt, in absehbarer Zeit die Wagen- 
remisen des Monarchen ebensoriele Automobile wie von 
Pferden gezogene Fahrzeuge beherbergen werden. Die 
nese Anschaffung führt den Namen »Konig Edward VII.e, 
ist ein Mittelding zwischen Omnibus und Phaeton, mt 
einem Daimler- Motor von 28/36 HP. ausgestattet und 
entwickelt eine Geschwindigkeit von 40 bıs 45 englischen 
Meilen in der Stunde. Das Fahrzeug, das außer dem 
Lenkersitz für sieben Personen Platz bietet, Ist vorzüglich 
für weitere Ausflüge und sur Befärderung von kleinen 
Tagdgesellschaften bestimmt. 


DIE MOTOCYCLISTEN VEREINIGUNG desÖster- 
reichischen Automobil-K luba erlabt folgende Verlautbarung: 
»Auf Grund des Rennreglements der Motocyclisten- 
vereinigung müssen alle in Österreich stattfindenden Motar- 
zweirad-Rennen bei der Morocyclistenvereinigung des 
Österreichischen Automobil-Klubs angemeldet und nach 
dem Reglement unserer Vereinigung gefahren werden. 
Alle anderen Rennen konnen nicht als regulare Rennen 
angesehen werden und eventuelle Rekords erhalten nicht 
die Anerkennung unserer sportlichen Behörde. Das Regle- 
ment der Motocyclistenvereinigung des Österreichischen 
Athleten-Klubs entbalt eine Reihe von Strafbestimmungen 
für die Nichteinhaltung des Renureglemenis. Nicht nur die 
Reunveranstalter, sondern auch die gestarleten Fahrer 
sowie die Fahrıkanten können mit emer Strafe belegt 
werden. Exemplare des Rennreglements der Motocyelisten- 
vereitnguag sind vm Sekrelariat, Wien, Karalnerring 10, 
gratis erhaltlich.« 

DER AUTOMOBIL-KLUBDEFRANCEhatiu seiner 
letzten Sitzung den Grafen Adalbert von Sierstarpff 
io Anbetracht seiner Verdienste um die Sache des Auto- 
mobils einstimmig zum Ehrenmitglied des Französischen 
Klubs ernennt, Der Prasideot Baron de Zuylen kundigte 
sodann die Gründung einer aInternationalen Vereinigung 
der unerkannten Automabil-Kiubse als deren provi- 
sorischer Sitz das Palais des Automobil-Klubs de France 
in Paris, 6 Place de la Concorde, bestimmt ist, Die Kon- 
kurtenz der industriellen Fahrzauge, welche im August 
vor sich gehen sollte, wurde auf den Monat Oktober ver- 
schoben. Endlich beschafligte sich das Komitee mit der 
Frage der für dos Gordon Bennett-Rennen 1905 zu 
wahlanden Randstrecke und sprach den Wunsch aus, daß 
der Rennweg über em durchaus abwechsiungsreiches, 
schwieriges Gellode fuhren möge, das die Eigenschaften 
des siegenden Wagens zu erharten gestatie. 

ZWEI BANKETTE worden ia Paris ia der ver- 
gungenen Woche zu Ehren der französischen Sieger im 
Gordon Benpett-Rennen gegeben, Das eine fand zu Ehren 
des erfolgreichen Fabrikanten Brasier, veranstaltet von 
der »Societe des anciens elèves des ecoles des Arts et 
Mesierse, m Hotel Continental statt, das zweite gab der 
französische Aulamobil-Klub in seinem Festsnale dem 
Sieger Théry. Der Prasident des Klubs, Baron de 
Zuylen, eröffnete dabel die Reihe der Tosste mit einer 
Rede, die in einem Hoch anf Brasier und Théry ausklang. 
Leizterer erbielt bei diesem Bankelt einen Scheck auf 
12.000 Franken. welcher das Ergebnis einer sofort nach 
dem Siege im Gordon Bennett-Rennen zu seinen Gunsten 
veranstaltenden, öffentlichen Sammlung darstellte. Ursprüng- 
Jich batle man die Absicht, Thery einen wertvollen Kunst- 
gegensiand als Gabe darzubringen, allein es war jedenfs 
weit richtiger, dem simplen Chauffeur, dem Kunst 
spasisches Dorf ist, mit dem baren Gelde aulzuwarten. 
Nichts lacherlicher gewesen wie die Verwirklichung 
der zuerst gefaßten Idee 

DAS ITALIENI 


BERGRENNEN auf den 
Mont Cenis fand am letzten Sonntag in Anwesenheit der 
Königin Marguerita von Italien, der Prinzessin 
Laetilta, des Ministers für Post und Telegraphen und 
vielen anderen Persönlichkeiten statt. Die Veranstaltung 
irug bei herrlichem Weiter einen vollen und fur Tialien 
seht ehrenvollen Erfolg davon, da sich die Erzeugnisse 
des Turiner Hauses Fiat den konkurrierenden französischen 
Fahrzeugen überlegen erwiesen. Das Resultat des uber 
25 km führenden Bergrennens war: 


1, Giete Wr 


Lancia (Fiai) o (22: Stau 1 
Florio (Pankard) . (23: Saul 2 
Cagno (Fiat) Geff . (23 : 88°),) 3 
Vitalis (Rochet- d - (25: 454) 4 


Storero (Fiat) . . SE . (60: 40) 5 

Die drei Fahrer der Firma Fiat sind dieselben, 
welche die itahenischen Rennwagen im diesjahrigen Gordon- 
Benneit-Renaen sieuerlen. 


B. Leichte Wagen: 
Ceirano (Itala) Eur) 


(28:524,) 1 
Bigio Mal) a a aA 


. 83:21) 2 


C. Motoeyelettes. 
Tamagni (Marchand) , . . 
Maffeis (Mafeis). . . 
Piccioni (Zedel) . 

Sechs starteten, 


DIE BELGISCHE ARDENNENRUNDFAHRT, 
welche bekanntlich am 26. Juli statländet, ist gleich dem 
Gordon Bennetl-Rennen von den veranstallenden Faktoren 
schon Monate vorher sorgialtig vorbereitet worden, so daß 
die ganze Organisation bereits beendet ist und Zwischen- 
falle nicht befurchten laßt- Die zulassige Zahl der startenden 
Fahrzeuge einer und derselben Fabrik wurde von drei auf 
vier erhöht. Als sichere Starter gelten bereits große 
Rennwagen der Firmen Mors, Paohard & Levassor, 
Napier, Clement, de Dietrich, Hotchkiss, Gobron-Brillie, 
Darrarq, Fiat, Pipe & Wolseley, um zur von den für 


128: 291/,) 1 
29:13) 2 
.(81:36%,) 3 


das Rennen der schweren Wagen Gemeldeten zu reden. 
Die »Mercedes« wird man offiziell nicht an der Konkur- 
renz teilnehmen sehen — die Grunde hiefür sind unbe- 
kannt; möglich, daß de durch den Tod seines Vaters 
herbeigeführte Verbinderung Jenatzys die Firma zu ihrem 
Entschlusse bewogen hat — als privater Besitzer hat aber 
M. Fletcher ein »Mercedes«-Automobil zum Rennen ge- 
nannt. Dadurch ubvigens, daß das Komitee schon vor 
Erlassung der definitiven Ausschreibung Nennungen ent- 
gegennahm, ist jetzt ein unliebsamer Streitfall entstanden 
Die Herren Heath und Evans Coppée als Besitzer von 
Panbard & Levassor-Rennwagen halten ibre Fahrzeuge 
zum Rennen angemeldet, desgleichen die genannte Firma 
vier Wagen, so daß nun auf einmal sechs Erzeugnisse ein 
und derselben Fabrik startberechtigt gewesen waren, was 
der Ausschreibung natürlich zuwiderlaufen wurde. Die Sport- 
kommission des Belgischen Automobil-Klabs hat nun in 
ihrer letzten Sitzung am Sonntag beschlossen, an der Aus- 
schreibung unter allen Umstanden festzuhalten und der 
Firma Panhard & Levassor anheimzustellen, vier Herren 
als Lenker ihrer Fahrzeuge nach freier Wahl zu be- 
stimmen uod deren Namen bis 17. Juli bekanntzugeben, 


EIN MOTORZWEIRAD-ZWEIKAMPF fand am 
7. Juli zwischen den Pariser Rennfahrern Anzani auf 
»Aleyon« und Osmont auf »F. N.s über zwölf Stunden 
auf der Pariser Prinzenparkbahn stati. Das Resultat war: 

1. Stunde: 1. Anzani, 66 Am, BBO m; 2. Osmont, 
11 Runden zuruck; 100 km: Auzani 1:36:87. 

2. Stunde: 1. Anzani, 194 èm, 600 m; 2. Oa mont, 
19 Runden. 

3. Stunde; 1. Anzani, 184 km. 660 m; 2. Osmont, 
30 Runden; 200 Am Auzani 2:15.08. 

4. Stunde: 1, Anzani, 236 Am, 200 m; 2. Osmant 
30 Runden 

5. Stunde: 1. Anzani, 295 km, 669 m; 2. Osmon t, 
32 Runden, 

6 Stunde: 1, Anzani, 354 2m, 430 m; 2. Osmont, 
44 Runden. 

T. Stunde: L Anzani, 400 An, 250 m; 2. Osmont, 
80 Runden, 

Wenige Minuten nach Ablauf der siebenten Stunde 
wechselt Anzani die Maschine, wogegen Osmont protestiert 
und das Rennen aufzugeben erklart; Anzani fahrt welter: 

8. Stande: 1. Anzani, 460 Am, 800 m. 

9. Stunde: 1. Anzani. 522 Am. 

10. Stunde: 1. Anzani, 580 Am, 440 m; Osmant 
erscheint wieder auf der Babn. 

11. Stunde; 1. Anzani, 697 Am, 40 m. 

12. Stunde: 1. Anzanl, 69B Am, 666 m; 2. Osmont, 
503 km, 330 m, 

Der Sieg wird trotz des Protestes Anzani 
sprochen, 


OPEL 


Fahrräder — Automobile — Motorzweiräder, 


Gemeine 1e Domin -igini 
Opel & Beyschiag, Wien, I. Canovagasse 5. 


Y. Mayers Söhne 


k. k. Hof- und Kammer-Iuwellere. Pretlasen-Schatz- 
meister des k, k, Oberst-Hofmarschall-Amtes. 
Ordenslieferanten ete. 


Wien, L Stock-im-Eisenplatz 7 


ien a e 


EHRENPREISEN 


für Rennen, Traben, Preisreiten, Regalten, fur 
Fecht- und Tennis-Turniere, sowie alle athletischen 
Weukampfe etc. 


zuge» 


b| 


Ain een m 


Die sahlreichen von der „Allgameinen Sport- 
Zeitung" acit Zb Jabren wewidmeten praol 
vollen Ehrenpreise in Silbor wurden Iaat 
amtlich von divgar Firma gelialert. 
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Wien 1904. 
Internationales Meeting des Wiener Athletiksport-K Jubs. 
Sonntag den 10. Juli. 


MEISTFRSCHAFT VON ÖSTERREICH im 
Laufen uber 100 m. 


Erster Vorlauf: 


R.Schöffthaler (Cricketer) . „2... : -1 
Karlinsky (Slavia, Prag... ..... 8 
Nicht placiert: Pichler (W. AE 
Zweiter Vorlauf: 
ERICH EE EE 
R. Gross (W. A-K) - ...- T ` SC 
Entscheidung: 
Bank) SON DEEL S DOUM 1 
Leuth ew CS E AC Mee 
SERGE Dee 
Nicht plasiert: Gross. Sicher gewonnen. Guter 
Zweiter. 
DISKUSWERFEN. 
Sustera (Slavia) Mäi m... 2.2... ae) 
Stürmer (W. A-K) 8940 e nu... 2 
Luntzer (Preßburg) 8836 m... ... BI 


Nicht placiert: Pulchert und Tronner. 

MEISTERSCHAFT YON ÖSTERREICH, 1500 m. 
Ruzizka (W, A-K.) . , (4:25) 1 
Kotting (Slavia, Prag) . S NOS 

Nicht placiert: Sax und Wraschtil (W. A-K.). Mit 
groem Vorsprung, gewannen. 

VORGABELATFEN über 3. engl. Meile, 


Prokach (W. AR) 5 m at 
Prager (W. AE 9m non 
Schöffthaler (Cricketer) . |. - EF 3 


Nicht placiert: 
gesiogt. 
STEINSTOSSEN. 

Labner (W. A-K), 

Tronner (W, A-K. 

Pulchert (W. A. 
Nur drei starten, 
HOCHSPRINGEN. 

Korlınsky (Slavia, Prag), 170 .. -t 

Nomes (Pes), 1Om ... + 
Nur zwei Konkurrenten 
LAUFEN über Yy englische Meile, 

Proksch (W. AR... 

Schrammel (W. A-K) . . 
Nach hartem Kampf gesiegt, 
VORGABELAUFEN über 220 Yarda, 

Teonner (W. A-K), Ia, 0 

Lenthe (Cricketer) Om. . a., onna 

Pichler (W. A'K) 10m... . 
Nicht placiert: E. Mautbner (W. 

10 m Vorsprung gewonnen. 
HAMMER WERFEN. 

Lahner (W. A.-K.), 2690 m 3 SI 

Sustera (Slavia), Ab a... A 

Tronner WA-KJADmı ron... 3 
Unplaeirt Haller (W, A.-K.) 

HÜRDENLAUFEN über 10 Yardı, 


Fischer (W. A-K), Ohne Kampf 


De Iren 
SN SEN 


AE 15 m. Mit 


Karlinsky ER Eee e. 071 
TEE NN 
Kotting (Slavia), . eo ER. 


Karlinsky siegt wie er will, 


Pest 1904. 
Olympisches Probemeeting. 
Erster Tag. Samstag den 9. Juli. 
1.60 METER-FLACHRENNEN. 
Erster Vorlauf: 


Wewa.. .... 
N a 


Bartkó «u. ona 
Schuberth , 

RT E 
Bartkó 


Medgyessy... 


Metz nU G der Kulscherdung Ee 
gibt nach dem Start auf. 


IL. WEITSPRUNG, 


tee, R . - «(615 cm) 1 

n e T ARTE REE MALERE] 

ARE ee ` DÉI »)3 
TII. 400 METER-HURDENRENNEN. 

Be Tee N a "0: 5941) 1 
Nagy gibt bei Ge Hürde, Heller nach 


drei Hürden auf. 
IV. GEWICHTSTOSSEN. Ans dem amerikanischen 


RE e A136 m) 1 
Se 22.101042 ») 2 

Der unzewohnte, engbegrenate Raum ergibt schwache 
Resultate, 


V. 200 METER-FLACHRENNEN, 
Ersier Vorlauf: 


Nach Kampf gewonnen, Merö startet in der Ent- 
scheidung nicht, 


VI. 1500 METER-FLACHRENNEN. 


BET e E DÉEN i EVA 
BODEN EN hen. È rT 
MIRAE SEE E e 3 


Sieben gestartet. mit 


Mit 25 Yards gewonnen, 
Di Yards Dritter. 


Zweiter Tag. Sonntag den 10. Juli. 
I, 100 METER-FLACHRENNEN. 


Erster Vorlauf: 


„17 | 2. | | Vers Pe | 
Kern De 


UV 


Teriur Vaiheen 


Schuberth . 
Nach dem vollkommenen Siart setzt sich Schuberth an 
die Spitze und führte bis 60—70 Yards, Mezö, der schlecht 
vom Start abgekommes, geht vor, halt Schuberih, wird 
aber əm Ziele von Borbas, der sich überraschend schon 
vorwarts drückt, mit Brust geschlagen. Sensation des Tages. 
Mit 2 Yards Dritter. 
IL DISKOSWERFEN. Aus dem amerikanischen 
Kreise mit amerikanischen Diskos. 
CHI: 
Oderszky — 
Auffallend schwache Resultate erklaren angewohnte 
Umstande. Der Rekardmann Fort fehlt. 
II. 110 METER-] DEER 
Vargba ..... 
lee ee Een e 
Letzterer stürzt, bereits IDE, wil der vorletzten 
Hürde. 
IV. HOCHSPRUNG. 


Ganang a a een ae ET 
EIERE AT a2 
Donna E BECKER 


Unplaciert Sreméthy 165, Maller und Sajó 149 cm. 
V. 400 METER-FLACHRENNEN. 


SE EE CAE 
UE EE 
Mit 20 Yards gewonnen. Mez gibt nach dem 
Start auf. 
VI. STABROCHSPRUNG, 
Terebessy e Dë el 1 
Szılberleitner. ` EA 


Antos 278, Däner E em. 


VIL 200 METER. -HÜRDENRENNEN. 
Niernsee .. EEE 0: el 
WER ee ae SE ‚2 


Leizterer, der als sicherer Sieger startel, wat mit 
der dritten Hürde, erhebt sich wieder, kann aber zeinen 
Gegner nicht mehr überholen. 


VIIL 800 METER-FLACHRENNEN 


Er N @:094)1 
LI et ri a ei D SC Sech 
Molnst..ı...« K d D Sé SR 
H e EC CR KEE BI 


Unplaciert Kiss, 


Mit 50 Yards gewonnen, 10 und 10 Yards zwischen 
den Placıerten. 


IX. DREISPRUNG, 


ST LER ee ann ALLER 
Sajó. E (i109 ») 2 
MEIER a Se 1-01») 3 


VOM MAGYAR ATHLETIKAI-KLUB, 


In der Leitung dieses hervorragenden Sportklubs hal 
sich kurzlich ein Personenwechsel vollzogen, welcher auch 
far die auswartigen Kreise nicht ohne Inter: a 
durfte. 

Der eine Vizeprasident des Klubs, Graf Emerich 
Szechényi, ist nach langjahriger Tatigkeit zuruck- 
getreten. Er war einer der eifrigsten Förderer des Vereins 
Und des ungarischen Sports, dem er auch persönlich im 
Fechten, Fußball, Reit- und Segelsport huldigt. Auf seine 
Initiative entstand das Sommerheim des Klubs am Platten- 
see und das dortige Augastturnier, für dessen Lawn Tennis- 
Hauptkonkurrenz er den Szecheny:-Wanderpreis gestiftet 
bat. Er betatigte sich eifrigst an dem sportlichen und 
gesellschaftlichen Leben des Klubs, um dessen materielle 
Interessen er sich auch warmstens angabm. Auch war 
Graf Széchényi stels bereit, im Interesse des Klubs an 
höchsten Stellen und bei Behörden zu interrenieren. So 
machte er sich auch um die Gründung des neuer Sport- 
platzes des Magyar Athletikai-Klub auf der Margareten- 


Insel verdient. Sein Scheiden wird im Klub, dessen 
Ehrenmitglied er ist, lebhafl bedauert. Die Stellen eines 
Prasidenten des Ungarischen Arthletischen Verbandes und 
des Ungarischen Olympischen Komitees behiell er bei. 

Von nicht geringerer Bedeutung ist für den Klub 
der Rücktritt seines langjahrigen Sehreiars Bela Kre- 
pelka, welcher diese Stelle sieben Jahre hindurch be- 
kleidete, nachdem er vorher sich schon ebenfalls lange 
Jahre: hindurch in verschiedenen Funktionen und Be- 
traunngen des Klubs Verdienste erworben. Er war auch 
ın auswarligen Sportkreisen, mit welchen er in reger 
Füblong steht, bekannt. Er initiierte eine extensive Tatıg- 
keit des Magyar'Athlelikai-Klub. In seiner Wirkungs- 
periode nabm der Klub seine Schwimmkonkurrenzen wieder 
auf, wurden die Donaumeisterschaften und Plaltensee- 
meisterschaften ausgeschrieben, das Fußballspiel ın den 
Rahmen der Klubtatigkeit aufgenommen und Lawn Tennis 
intensiver kultiviert, Um das Arrangement der großen 
Fechtturniere des Magyar Atblelikai-Kiub und Ungarns 
machte er sich _bereils schon vor der Übernahme des 
Sekretariats verdient. Auch das große Millennarturnier im 
Jahre 1896 zahlte ihn zu seinen Mitarbeitern. Ein über- 
Zeugter Anhanger der Vorzüge der italienischen Schule, 
ebnele er deren Einführung und Verbreitung in Ungarn, 
und die bedeutendstgu Akademien und Turniere des letzten 
Jahrzehnies ın Pest und der ungarischen Provinz slülzten 
ach auf sein Arrangement; unter andern war er auch einer 
der Hauptveranstalter der diesjährigen großen Fechtturniers 
und der Akademıe des »Nemzeti Sporte, welch letztere dem 
Fechtsport einen so glanzenden gesellschaftlichen Rahmen 
bot, wofür ın Pest bisher kein Beispiel aufzuweisen war. 
Großes Gewicht legte Krepelka auch auf die außere Ver- 
tretung und Reprasentation des Klubs und des ungarischen 
Sports, Er förderte die intensive Beleiligung des Klubs 
vod anderer ungarischer Sportkreise an auswärtigen Ver- 
anstaltungen moralisch und materiell, war selbst bei allen be- 
deulenderen auswarlıgen Sportveranstaltungen, bei welchen 
sein Klob beteiligt war, anwesend und aof diese Art auch 
eifrigst für die Pflege freundschaftlicher Verbindungen mit 
auswartigen Sporikreisen talig. Auch das Provinzsport- 
leben in Ungarn hal ihm manches zu verdanken. 

Im Jahre 1900 führte er als Sekretar des Ungari- 
schen Olympischen Komitees die Beteiligung ungarischer 
Sportsleute an den Pariser olympischen Spielen erfolgreich 
durch, wofur er bedeutende persönliche Opfer brachte, 
Der ministeriellen Anerkennung schloß sich die Aner- 
kennung der gesamten ungarischen Sportkreise an, von 
welchen so manche seinem Klub nicht gerade wohlgesiunt 
waren, Auch suchte er die Nacbwehen des Millennnr- 
sportzwistes, welcher manchen hedeutenden ungarischen 
Verein dem Magyar Alhletikai-Klub entfremdet hatte, 
durch konzilianter Entgegenkommen beizulegen und war 
überhaupt bemüht, die Relationen seines Klubs zu den 
ubrigen ju- und ausländischen Sportkreisen so freundschafilich. 
als moglich zu gestalten. Seit anderthalb TJahrzchnien 
arrangierle er die großen sportlichen und gesellschaftlichen 
Festlichkeiten, unter andern die berühmten Bulle des 
Klubs, Einen hervorragenden Erfolg wies er mit der 
glanzenden Durchführung der Jubilarsfesihchkeiten des 
Magyar Athletikar-Klubs im Jahre 1900 auf, Lerner gelang 
esihin, das hiesige Debut der Oxford-Mannschalt zu einem 
auch gesellschaftlich erstklassigen Ereigms zu gestalten, 
Überhaupt war er stels bemüht, die Aufmerksamkeit der 
offiziellen und tonangebenden gesellschaftlichen Kreise der 
ungarischen Sporttaligkeit zu gewinnen und zu erhalten. 
Im Interesse des ungarischen Sporllebens enlfaltete er eine 
rege journalistische Tatigkeit sowohl in Tagesblattern wie 
auch in der Fachpresse, 

Man sieht Krepelka nur mit größtem Bedauern von 
seiner Stelle als Klubsekretär des Magyar Atbletikai-Klub 
scheiden, doch will das Ablegen der Burde der admini- 
strativen Arbeiten dieser Stelle, weiche sich wahrend seines 
Wirkens bedeutend vervielfacht haben, nicht auch zugleich 
das Fallenlassen seiner sportlichen Tatigkeit bedeuten, da 
er seine sonstigen Ehrenstellen beibehielt und auch in 
Zukunft für den ungarischen Sport mit Wort und Tat zu 
wirken gedenkt, 

Der iglich ungarische Minister füe Kultus und 
Unterricht, Dr. Albert von Berzeviczy, sprach Krepelka 
anlaßlich seines Rücktriltes vom Sekreiariale des Magyar 
Athletikai-Klub die Anerkennung für sezme bisherige er- 
folgreiche Tatigkeit im Dienste des Sports und der körper- 
lichen Erziehong aus und gab zugleich der Hoffnung Aus- 
druck, daß Krepelka auch in Zukunft noch manch schöner 
Erfolg auf diesen Gebieten beschieden sein werde. 


NOTIZEN. 


EINDEUTSCHER LEICHTGEWICHTSATHLET 
Willy Dörr vom Frankfurter Fußball-Klub »Hermanniar, 
schuf einen neuen Weltrekord im Schleuderballwerfen um 
29. Juni in Prag, indem er den 9%g schweren Ball 52-50 m 
weit warf, Am gleichen Tage gewann Dörr auch das 
Diskuswerfen mit 36:10 m vor Soucee (Prag) 3435 m, 
Vyskocil (Prag) 33:60 m sowie Sustera (Prag) und Palme 
(Kopenhagen), 

DER WELTREKORD IM GEHEN über drei 
englische Meilen wurde am 9. Juli in London bei einem 
Meeling der Herne Hill Harrlers geschlagen. G. E. Larner 
aus Sussex, der in einem Dreimeilen-Handicep vom Mal 
startete, vollendete die erste Meile in 6:40%,, die zweite 
in 13:40 und benötigte zur ganzen Strecke nur 29 Minuten 
34 Sekunden, wodurch er den bestehenden Weltrekord, 
den W. J. Sturgess mit 21:14 am 3. Juli 1897 in Man- 
chester aufgestellt hat, um 40 Sekunden unterbot. Die 
englische Fachzeitung »The Sportaman« nennt Larner 
überdies noch den »fairsten« Geher, den man seit Ianger 
Zeit auf der Bahn gesehen hatte. 

DER WIENER ATHLETIKSPORT-KLUB hielt 
am vergangenen Sonntag auf seinem Sportplatze im Prater 
ein internationales Meeling ab,, das zwar unter den allzu 
kleinen Feldern, die in den meisten Konkorrenzen an den 
Start gingen, litt, bei dem aber abgesehen von diesem 
Mangel sehr guter Sport geboten mud eine ganze Reihe 
neuer Rekords geschafen wurden. Die beiden Meister- 
achaften von Österreich uber 100 m, beziehungsweise 


17. JULI 1904) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


1897 


1500 m felen an den Prager Karlinsky, respektive an 
den Wiener Ruzizka vom veranstaltenden Verein, welch 
letzterer nur drei schwache Gegner halle — der Nicholson- 
Preis-Sieger Sax versagte total — aber den bisherigen 
Rekord um 11%, Sekunden unterbot. Auch die Zeit 
Karlinsky, 100 m in 0:11"/,, ist osterreichischer Rekord. 
Im Steinstoßen schuf der Wiener Lahner mit 688 m 
und im Hürdenrennen über 120 Yards abermals der Prager 
Karlinsky mil 174, Sekunden neue Rekords. Zum 
Schlusse des Meeting machte Adolf Plaile vom ver- 
anstaltenden Verein den Versuch, seinen eigenen Rekord 
im Gehen über 2 englische Meilen (3218 m) von 17: 15 
zu schlagen, erzielte aber dabei nur eine um 7%), Sekunden 
schlechtere Zeit. 


DER WELTREKORD im linkarmigen Schwingen 
jsl, wie schon kurz gemeldel, von Emile Deriaz ge- 
schlagen worden. In letzter Zeil fühlte sich Meister Deriaz 
wieder in ganz besonders guier Form und lud deshalb die 
Pariser Athletenschait ein, Samstag den 25. Juni abends 
am seine Academie d'Athletique, Rue des Bonlets 23, zu 
kommen, Das genannte Gymrase hat er ubrigens erst 
kürzlich von Noel le Gaulois gekauft, Deriaz erschien, 
wie immer, fast nackt; er halte nur eine kurze Hose und 
leichte Schuhe sn, und herrliche Muskeln konnte man 
wieder an ihm bewundern. Er schien etwas dicker ge- 
worden zu sein. aber an seinen Bewegungen konnte 
man sehen, daß er gut disponiert war. Zuerst nahm 
er einige leichle Hanteln, machte einige Übungen, um 
sein Blut m Wallung zu bringen, Sodann ging er ans 
Werk und schwang vorerst rechts und Iınks 140, 150 und 
160 Pfund. Dann kamen die Welirekords daran. Schon 
beim zweiten Versuche batte er rechts die kurze Hantel, 
173 Pfund schwer {bisheriger Weltrekord), in der Hoch- 
strecke und Äixierte sie. Hierauf machte er denselben 
Versuch links, Dreimal flog das Gewicht zur Hochsirecke; 
Deriaz konnte es aber nicht fixieren, Endlich beim vierten 
Versuche ging Deriaz mıt einer fast wötenden Energie 
ans Werk und es gelang ihm, die schwere Masse hoch- 
zureißen und zu fixieren und damit seinen Inksarmigen 
Rekord im Schwingen von 165 auf 172 Pfund zu stellen 


DER FRANZÖSISCH - DEUTSCHE DAMEN 
WETTEAUF, der am vergangenen Sonntag im Sportpark 
Friedenau stattfand, hat seitens der Berliner Sportkreise 
die gebührende Abweisung erfahren. DiesRadwelte schreibt 
hierüber: »Eine sehr deutliche Absage ist dem sogenannten 
Sportklub »Komele auf seinen Versuch, den Sportpark 
Friedenau in einen Zirkus umzuwandeln, am Sonntag zu 
teil geworden. Wie uns mitgeteilt wird, hatten sich zu 
dem mit so großem Aufwand von Reklame in Szene gesetzten 
Damenwettlaufen etc. nicht eınmal 2000 Zuschauer eln- 
gefunden, ein Erfolg, der geradezu kläglich genann 
werden kann, wenn man die Mittel in Betracht sicht, die 
dafür aufgewendei wurden. Deche doch der »Lokal 
Anzeiger« wiederholt langere Artikel über den Klimbim, 
und sogar das „Berliner Tageblatte halte — eigentlich 
gegen unser Erwarten — keinen Anstand genommen, 
seine Sportrubrik einem Unteraehmen zu öffnen, das guf 
alles andere ober als auf den Namen »Sport« Anspruch 
hat Glücklicherweise besaß das Publikum einen besseren 
Geschmacle und hielt sich trotz des schonen Wetters von 
der Veranstaltung fern, so daß die Wettläuferinnen und 
Midineltes so ziemlich unter sich waren. Von den Stege- 
rinnen in den sportlichen Damenweitkampfen verzeichnen 
wir hier nur die Voroamen, Gelren unserem (rundsatze, 
jeden Menschen so lauge für austandig zu halten, bis uns 
des Gegenteil bewiesen wird, nehmen wir an, da8 wir es 
trotz des zweifelhaften Unternehmens mit anslandigen 
Damen zu tun haben, deren Famzlien es unmoglich auge- 
nebm sein kann, wenn ıhre Namen in dem Bericht öffentlich 
genannt werden, So registrieren wır denn nur, daß bei dem 
Wettlaufen der Berlinerinnen ein Fraulein Hedwig Erste 
wurde, die Zweite hieß Annie, die Dritte Marie, die Vierte 
Anna und die Fünfte Johanna. In dem Kempf gegen die 
Parıserinnen hieß die Erste Klara, die Zweite Elisabeth 
und die Drilte Gertrud. Die Midinettes kamen micht auf 
die Beine, vielleicht deshalb, weil ihr Bestreben, schon 
und verführerisch zu sein, großer war als ihr Verlangen, 
den Sieg zu erringen. Eine der franzosischen Damen wu 
sogar ohnmachtig, weil sie ihre Taille zu fest geschnürt 
hatte, — Na, hilfreiche Hande werden ja genug zur Stelle 
u. 

AUS PEST wird uns geschrieben; Am 9. und 10. 
Juli fand hier das athletische Probemeeling der olympi- 
schen Kommission statt. Die Resultate waren nicht die 
gunstigsten. In den Wurfkonkurrenzen fehlten die be 
Ineffenden Landeschampions K.ozlo für Kugelstoßen und 
Föthi für Diskuswerfen. Besonders des letzteren Fern- 
bleiben (er wolnt in der Provinz) wurde lebhaft bedauert, 
ist er dach im Besitze des Weltrekords (41 m 97 cm, 
Wien 1902), und man war begierig, zu sehen, wie er sich 
in die amerikanischen Bedingungen (kleiner Wurfzirkel 
und anders gestalteter Diskus) gefugt hale Bei den 
übrigen Teilnehmern an den Wurfkonkurtenzen bemerkte 
man das Ungewohnte dieser Bedingungen bedeulend In 
den Sprungkonkurrenzen wurden günstige Resultate er- 
zeicht: Vargha siegte mit 675 cm im Weitsprung (ungari- 
scher Rekord 676, Mezö; Standard 660), Gonczy erreicate 
im Hachsprung 178 cm (ungarischer Rekord 182, Gonczy ; 
Standard 172), Schwacher war das Resultat im Stabhach- 
sprung; Terebesay 308 cm (dessen letztes Resultat war 
322 zn, ungarischer Rekord 336, Kauser; Standard 320) 
und im Dreisprung Kiss 11m 78 cm (ungarischer Rekord 
13 m 61 cm, Mezo; Standard 13 m 30cm) Für die letz- 
tere Konkurrenz schreiben die amerikanischen Regeln 
vor, daß der zweite Sprung auf dem entgegengesetzten 
Fuf erfolgen muß. wahrend die bisherigen Regeln es 
freistellen, ob der zweite Sprung auf dem enigegengesetzien 
oder auf demselben Fuß erfolge, letztere Variation ist hier 
die gebrauchlichere. So sprang auch Danos, dessen Re- 
sultat (13 m 52 cm) nur hors concours angenommen werden 
konnte. Mezö beteiligte sich nicht an dieser Konkurrenz, 
im Weitsprung gab er mach vier Sprüngen in der Ent- 
scheidung auf, sein bestes Resultat bis daher war 629 cm, 
also weit entferat von semem Rekord (676) und seinen 
sonstigen Leistungen. Auch sonst schnilt er nicht so gut 
ab, wie man es erwartet hatte. Io den Vorlaufen uber 60 
und 200m erreichte er My Sek. (Weltrekord 7 Sek. 


Kraentzlein}, respektive 224, Sek. (Weltsckord MI m 
211, Sek. Wesers, Standard 24 Sek.), tat aber in der 
Entscheidung, wo schwachere Zeiten erzielt warden, nichr 
mit. Sehr enitausch! war man im Flachrennen über 100 m, 
dessen Vorlauf er in der Standardzeit 114), Sek. gewonnen, 
in der Entscheidung wurde er aber von einem Junior 
Borbäs mit Brust bionen 12 Sek. geschlagen. Dies war 
zugleich die Sensation des Prabemeetings, Der Start war 
schleppend und besonders für Mezó ungünstig. Der alle 
Kampe Schuberth führte das Feld bis gegen 65—70 
Yards, bier wurde er von Mezü, der Schuberth hielt, 
überholt, knapp vor dem Zielhande drangte Borbas 
seitwarts vor und überraschte mit seinem Siege. Derselbe 
holte sich auch den Sieg über 200 =. Ein vielversprechen- 
der Junior, dem eine schone Zukunfi prognostiziert werden 
kann. Nagy siegte über 800 m (2 Min. 08%), Sek., Standard 
2 Min. 07 Sek.) und über 1500 m (4 Min. 80°, Sek., 
Standard 4 Min. 28 Sch), gab im 400 Meter-Hürdenrennen 
als Zweiter auf und absenlierie sich im Flachrennen über 
letztere Distanz. Diese beiden Rennen wurden von 
Wetzel gewonnen in 594), Sck.. respektive 544, Sek., 
dem auch der 200 Meier-Hördenlauf sicher war, doch stürzte 
er leider und konnte nichl mehr zur Geltung kommen. 
Über 110 m siegte Vargha mit 17%,, Sek. Alles zu- 
sammengefaßt können die Resultate des Probemeehngs | 
nicht als ausschließlich ausschlaggebend mit Rücksicht 
auf die Beschickung der olympischen Spiele ıu St, Lonis 
gelten. Es müssen auch die sonsligen Resultate der 
heurigen Saison und die Rekords der m ` Beicht 
Kommenden berücksichtigt werden. Die atbletische Fach- 
kommission des ungarischen olympischen Komitees, an 
dessen Spilze Professor Dr. Klupathy als Prasident und 
B. Krepelka als Referent stehen, und hierauf das 
Pleoum des Komilees, dessen Leitung aus dem Pıasidenten 
Grafen Emerich Széchényi, den Vizeprasidenten Doktor 
Czölder und Dr, Gerenday, dem Sekretar Stanko- 
vits etc- besicht, werden in den nachsten Tagen die Ent- 
scheidung fallen. Die meisten Chancen haben Mer 
Fölhı und Goncay. 


K. u, k. Hof- Sport- und Spielwarenhaus 
Wilhelm Pohl, Wien 
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FECHTEN. 
FLORETT UND DEGEN, 


In Frankreich hat bereits der Degen das 
Florett »ausgestochene, und Italien, die Wiege der 
Fechtkunst, ist im Begriffe, dem franzosischen 
Beispiel zu folgen. Seit einiger Zeit schwebt schon 
dieser Prozeß. Man streitet, man schreibt hin und 
her, für und wider, man halt sogar Konferenzen 
ab, wie jüngst in Mailand, um nachzuweisen, daß 
zwischen dem Florett, der traditionellen, der 
Schulwaffe, einerseits und dem Degen, der prakti- 
schen Waffe, anderseits ein gar großer Unter- 
schied bestehe, ein Unterschied, bei dem das 
Florett gewöhnlich schlecht wegkommt. Und tat- 
sachlich hat der Degen Frankreich schon voll- 
standig erobert, in Italien ist seine Alleinherr- 
schaft in naher Zukunft zu erwarten, und wir in 
Osterreich werden gezwungen sein, mit der Zeit 
zu gehen und ebenfalls dem siegreichen Degen- 
sport zu huldigen, 

Die franzosischen Ultras der neuen Bewegung 
erklarten sogar das ganze Floretistudium als über- 
flussig und für die Handhabung des Degens ent- 
behrlich, Diese Ansicht konnte jedoch nicht durch- 
dringen, und man mußte zugeben, daß jenes die 
beste, die einzige Schule, die unerlaßliche Vor- 
bedingung für die regelrechte, sichere und tüchtige 
Führung des Degens, daß mit einem Worte das 
Florett die Orthographie der Fechtkunst sei, Durch 
dieses Zugestandnis bekommt die Sache schon ein 
anderes Gesicht und es erscheint auch eine Ver- 
standigung mit den orthodoxen Florettschwarmern 
möglich 

Offenbar sind es vorzüglich zwei Ursachen, 
welche zum Siege des Degens in Frankreich bei- 
trugen: der strenge Formenzwang des Floretts 
und die Unkenntnis einer eleganten und zugleich 
wirksamen Handhabung des Sabels. Wohl ver- 
dient es Bewunderung. wie elegant unsere Nach- 
barn das Florett handhaben. Doch laft sich auch 
nicht leugnen, daß der Kultus der schonen Kunst 
die Wirksamkeit und Schlagfertigkeit beeintrach- 
tigt und das Grundprinzip der Fechtkunst: treffen 
und sich nicht treffen lassen, dadurch schweren 
Schaden leidet. 

Die Niederlage eines Gewaltigen im Reiche 
der »schönen Waflen« förderte auch machtig die 
neue Richtung, und M. Cloutier rief es bereits 
in alle Welt hinaus, dem reinen Klassizismus habe 
sein letztes Stündlein geschlagen, Nun wurde das 
anfanglich kleine Haufleı der Reformer bald zur 
stattlichen Schar, die immer neue Kreise an sich 
zog und schließlich zur überwaltigenden Mehrheit 
wurde. Eines der großen Hilfsmittel zur Erreichung 
dieses Zieles war die Presse. Die Jünger der neuen 
Schule, angefeuert durch einge Erfolge — auch 
zufallige — stellten ihre Feder m den Dienst der 
Sache; hitzige Polemiken entspannen sich und die 
Artikelschreiber schossen wie Pilze aus dem 
Boden. Alle diese Manner der Feder prophezeiten 
einmütig das nahe Ende des fer a tricoter, wie 
die Franzosen das Florett bezeichnend nennen. 
Man sprach den Satz aus: L'epee wera le fleuret 
(Der Degen wird dem Florett den Garaus machen), 
so wie einst das Bonmot aufkam: La bécane tue 
les armes (Das Fahrrad verdrangt die Fechtkunst), 

Halten wir uns fern von diesem Extrem! Wir 
wollen nicht blindlings einstimmen in das vemich- 
tende Urteil, sondern ruhig die Zeit der ersten 
Begeisterung vorbeigehen lassen und nicht vorzeitig 
aufgeben, was wir besitzen. Die Zukunft wird uns 
gewiß recht geben, wenn wir das Florett noch 
verteidigen. Es ist sicher, daß die jetzige fieber- 
hafte Agitation fir den Degen den Fechtsport im 
allgemeinen fördern muß und die Vorliebe für den- 
selben vermehrt, Doch wohlgemerkt, wenn auch 
ein Meister des Degens seinen Schüler in drei 
Lektionen in die Lage versetzen kann ID, mit 
einem leichten Stich iv der Hand wegzukommen 
— was allerdings schon etwas heift — so mußten 
die Degenspezialisten bei allen großen Ent- 
scheidungen doch immer die schmerzliche Wahr- 
mebmung machen, daß die Sieger sich aus den 
altbewahrten Florettfechtern rekrutierten, 

So sahen wir auch in der letzten Zeit, wie 
einer der starksten und gefahrlichsten Degen- 
matadore durch drei Jahre den (nicht sch christ- 
lichen) Wunsch hegte, dem größten Florettfechter 
unserer Zeit die Brust zu durchbohren und damit 
zugleich der klassischen Fechtkunst den Todesstoß 
zu versetzen. Jedermann weiß ja, was geschah. Der 
junge, stürmische Sizilier San Malato attackierte 
zwei Stunden lang seinen Gegner, mit dem Degen 


398] ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 17. JULI 194, 
en eindringend und dabei wie ein Löwe LAWN TENNIS. LUFTSCHIFFAHRT. 
Pini setzte dem eine schöne und wirksame IN ROHITSCH - SAUERBRUNN findet am 17. EXPERIMENTALSTUDIEN 


Defensive entgegen mit der ruhigen Sicherheit, die 
er im Fechtsaale so glanzend übt und lehrt, indem 
er seine Contres, Quartes, Sixtes und mezzocerchias 
ausführte. Vergebens verdoppelte San Malato seine 
Ausfalle und seine Schlachtrufe. Am Ende seiner 
Krafte angelangt, den Arm angeschwollen, wurde 
er schließlich von den Arzten als kampfuntauglich 
erklart. Der Waffengeng war zu Ende. Einen 
solchen Zusammenstoß zwischen den beiden Schulen 
werden wir wohl nicht mehr sehen, Was aber 
lehrte uns dieser? DaB die wahre Kunst denjenigen 
nie im Stiche laßt, der sie vollkommen beherrscht 
und an ihr mit ganzem Herzen hangt, Drum seien 
die Pioniere des Degens, welche forsch alle Asthetik 
beiseite lassen und von sich weisen, auf die 
reiche Wissenschaft und Literatur der Fechtkunst 
verwiesen. Und die orthodoxen Verehrer der 
schönen Form mögen nicht erschrecken, weon der 
Degen bei uns kultiviert werden wird wie anderswo. 
Er wird auch manches Nützliche wirken, indem 
er uns gewisse unnütze Zierereien und Kuuststücke 
erkennen lassen und uns zu einer wahrhaft mann- 
lichen und kraftvollen Beherrschung der Waffen 
zurückführen wird. Aus diesen Gründen hat er 
auch unsere aufrichtigen Sympathien. 
Louis Della Sania. 


NOTIZEN. 


IN JUDENBURG bal auf Anregung des Grafen 
von Meran der dortige Sportverein den Beschluß gefaft, 
seinen Mitgliedern die Ausübung des Fechtsports zu er- 
möglichen. Ein Komitee mit Direktor Fest an der 
Spitze berief Meister Werdnik, der die Mitglieder in 
den Sommermonsten im Fechten zu m m 
eveotwell Varfechter heranzubilden hat, damit in der 
Wintersaigan auf dieser Grundlage weitergearbeitet werden 
kann, Die Beteiligung am Untereicht ist eine sebr leb- 
hafte; selbst aus welterer Umgebung Judenburgs erscheinen 
Teilnehmer bei den taglichen Übungen. 

DER MAGYAR ATHLETIKAI-KLUB hat außer 
dem Scheden uernes langjibrigen Sekrelärs Bela Kre- 
pelka, desen to ungemein verdienstrolles Wirken an 
anderer Stelle dieses Blattes gewürdigt ist, auch den Ver- 
lust des Hauswartes und Direktors der Fußballabtellung 
Ferdinand Friedrich zu beklagen. Auch er hat seinem 
Vereine sehr große Dienste erwiesen, die sich speziell in 
der tagaglich schöneren Entwicklung der Margareteninsei- 
Anlage konzentrierten, Die wirklich vornehme Tatlgkelt 
auf dem Gebiete des Fußballsportes durch Arranglerung 
von Kampfen mit den Oxford-, Cambridge- und Corinthian- 
Mannschaften trotz der ziemlich schwachen Klasse der 
eigenen Fußballmannschaft ist einzig und allein der auf- 
opfernden und keine Muhe scheuenden Arbeit Friedrichs 
sa verdanken. Auf ausdrücklichen Wunsch des Ausschusses 
wird Friedrich seine Agenden bis zum Herbste versehen. 
An seiner Stelle wurde der bisherige Kapilan der Fuß- 
hallmannschaft, Desider Lauber, gewählt, wahrend das 
Amt des Sekretars der bisherige Kassier Krempeis 
verschen wird, 


BILLARD. 


EIN BILLARDTURNIER zwischen dem Billard- 
künstler und Meisterspieler Jean Bruno und einem 
guten Spieler Wiens findet Montag, den 18. Juli, abends 
3 Ubr, im »Café Gumpendorfe siatt, Jean Bruno gbt 
seinem Gegner aul 1200 Ponts 1000 vor. Ferner soll 
eine schwierige Hindernisparie zum Ausirage kommen 
und zum Schlusse wird sich Meister Bruno m seinen 
unübertroffenen Kunststößen zeigen. Bekanntlich schlug 
Jean Bruno im Jahre 1301 den Weltmeister Hugo Kerkau 
in Frankfurt a. M., indem er ihn schneiderte. Der Schluß- 
stand des Turnieres war damals: Jean Bruno 3000, Hugo 
Kerkau 460 Poiols. Bruno stammt aus Brünn, ist erst 
26 Jahre alt und hat noch eine große Zukunft vor sich, 
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und 18 Juli das VI. Lawn Tennis-Turoier stati, welches 
wieder Heıren-Einzelospiel, Damen-Einzelnspiel, Herren- 
Doppelspiel und Herren- und Damen-Doppelspiel umfassen 
wird. Gespielt wird nach den Regeln des Österreichischen 
Lawn Tennis-Verbandes, Den Siegern snd Ehrenpreise 
gewidmet. 

DER ÖSTERR. LAWNTENNIS-VERBAND hat 
seinen Obmann, Herm J. Ebermann-Prag, mit der 
Leitung des Landerkampfes Österreich gegen Deutschland 
betraut; es handelt sich hauptsachlich jetzt um die Wahl 
der Balle (Prag, Wien und Hamburg wollen Slazenger) 
und des Termins. Eine Kommission, bestehend aus den 
Herren Ebermann, Dr. Rosenbaum, C. vou Wessely, 
Oberleutusnt A. Sch wird die osterreichische Mano- 
schaft zu bestimmen haben. 

IN PUTEAUX A. D. SEINE wurde vor einigen 
Tagen das internationale Turnier beendet, bei welchem 
in der Herreneinzelspiel-Meisterschaft der französische 
Champion Max Decugis von dem ehemaligen englischen 
Meister Mr. Gore nach abwechslungsreichem, heißem 
Kampfe 3-6, 5 -7, 6-3, 7--5, 6—2 geschlagen wurde. 
Bei der Doppelspiel-Meisterschaft hingegen blieben die 
Franzosen Sieger, indem die Herren Decugis— Worth 
das Paar Gore—Carıdia mit drei Sets gegen zwei 
bezwangen. 

AUS MARIENBAD wird dem Berliner »Lawn 
Tennis-Sport« geschrieben: »Der Auersperg-Preis für 
das am 22. Juli beginnende große Turnier 18t bereits 
eingetroffen. Er ist ein fast drei Viertelmeter hoher, 
ganz aus Silber getriebener Pokal von hobem Kunstwert, 
der den Preis von 1600 K weit überschreitet. Die Platze 
befinden sich in tadellosem Zustand. Fast die ganze 
osterreichische ere Klasse wird auf dem Turnier ver- 
treten sein, so son Spielerinnen Frau Amende, Frau 
Maschka, Frau Dr. Rosenbaum, Frl. Ebermann, 
Frl. Stöhr und Frl. Schafer, und von Spielern Kinz}, 
C. und H. von Wessely, Baron Ringhoffer, Graf 
Nostitz, Gebruder Bertrand, Hıelle, Stoeck, 
K. Mascha, Dr. Popper, Roth u.a. m. Über die 
Beteiligung deutscher, französischer, englischer, belgischer 
und schwedischer Offiziere laßt sich Definitives heute 
noch nicht sagen; die Verhandlungen sind noch immer 
im Gange,« 

»LAWN TENNIS-JAHRBUCH« für Österreich 
1904. Zusammengestellt und herausgegeben von J. Eber- 
mann und Dr, Rosenbaum-Jenkına im Aufirag des 
Österreichischen Lawa Tennis-Verbandes. — Das Büchlein 
ist allen österreichischen Teunisspirlern ged Turnier- 
komitees ein unumganglicher Bebelf; es enthält folgende 
Abschmite: A. Offizjelles: Spielregeln; Streitfragen (Knotty 
Points): Besiimmungen Über Veranstaltung von Prei 
Weilspielen; Vereine und Komitees, welche dem Öster- 
zeichischen Lawn Tennis-Verband angehören, Vorstand 
des Österreichischen Lawn Tenals-Verbandes; Turnier- 
termine pro II: wichtige Beschlüsse des Verbandes 
1904; Bestimmungen über dus Verbandsweitspiel Deutsch- 
Innd-Österreich; Verbandsweitspiel Deutschland-Üsterreich 
1903; Liste der offiziellen Handicapper; Verbauds-Statuten, 
B. Nichtoffizielles: Aussiecken eines Spielfeldes; Anlage 
eines Lawn Tennis-Platzes; Österreichische Turnierresuliate 
1908; Anßerösterteichische Turnierresultate 1903; Liste 
der Meisterschaften. Der Österreichische Lawa Tennis 
Verband bat sich durch die Herausgabe ein bedeutendes 
Verdienst um den Österreichischen Tennissport erworben. 
Das Buch ist um den Preis von 80 Heller, Porio 10 Heller 
mehr, vom Verlag Heinr Mercy Soho, Prag, zu bezichen. 

IN VELDES, Oberkrain, findet das vierle iater- 
nationale Turnier Samstag den 6. August 1904 und die 
folgenden Tage statt, veranstaltet von Michel-Augelo Baron 
Zois, Radmannsdorf; Gustav Adalf Hügel. Wien; von 
Egger, Wien; Artur Schmid, Wien; Oro Wölfling, 
Veldes und der Kurkommission Veldes. Die Pro- 
positionen umfassen folgende Konkursenzen: A. Ohne 
Vorgaber 1. Herren-Meisterschaft van Krain. 2, Damen- 
Meisterschalt von Krain. 3. Mit Vorgabe: 3. Herren- 
Eınzeispiel (Handicap). 4. Herren-Doppelspiel (Handicap). 
5. Damen- und Herreo-Doppelspiel (Haudicap). Samtliche 
Spiele sind international und nor für Amateure offen, Den 
gern und den Zweiten Ehrenpreise, deu Drilten Ehren- 
zeichen. Die einzelnen Events finden nur statt, wenn bei 
Einzelspielen mindesteos sechs, bei Doppelspielen acht 
Nennungen vorliegen. Der Einsatz betragt hei jedem der 
beiden Meisterschafisspiele 6 K, bei den sonzligen Spielen 
5 K per Person und Konkurrenz. Die Nennungen schließen 
Dienstag den 2 August d J., 8 Uhr abends und sind 
von auswarts wohnenden Spielern an Michel - Angelo 
Freiherr von Zois in Radınanuedorf, von in Veldes an- 
sassıgen Spielern an Herm Otto Wälfling in Veldes 
samt dem Finsalze zu richten. Verspatete Nennungen 
sowie solche ohne Einsatze sind ungültig; auch ist das 
Komitee berechtigt, Nennungen ohne Angabe des Grundes 
zurückzuweisen. Gespielt wird auf Sandplatzen mit Austro- 
American-Champion-Ballen, die nach Schluß des Turniers 
versteigert werden. Die Auslosung der Spieler findet 
Mittwoch den 3. August d. J., um 3 Uhr nachmittags im 
Kurhause in Veldes statt. Die Reihenfolge der Spiele 
and der Spielgewione wird durch Anschlag bei den 
Turnierplatzen bekanntgegeben, Es wird taglich von 
8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und von 2 Uhr nach- 
mittags bis 7 Uhr abends gespielt. Auskünfte sport- 
licher Natur erteilt Michel-Angelo Freiherr von Zois, 
Radmarnsdorf, in Wohnungsangelegenheiten u. 5. w das 
Gemeindeamt Veldes sowie die Kurkommission. 


über Flachenwidersiande in Flüssigkeiten. 
Von Roman Konig, 
u. 


Vai ibje um die rechtwinkelige und verschie- 

VI GRO Aen 

Wenn bei kreisrunden, ebenen, horizontal gehalteneu 
Flachen durch eine Bewegung derselben senkrecht nach auf- 
uud abwarts die Flüssıgkeitsmoleküle an der Druckseite 
radial nach dem Rande besehleunigi hinstreichen, so folgert 
daraus noch nicht, daß genau dasselbe Rild auch bei ebenen 
horizontalen Flachen, welche durch gerade oder andere 
krumme Linien als den vollen Kreis begrenzt sınd, er 
scheinen wird 

Durch den Umstand allein, daß die Flüssigkeits. 
molcküle zufolge ihrer leichten Verschiebbarkeit der auf 
sie eınwirkenden Druckdifferenz auf dem kürzesten Wege 
Folge leisten, ist es auch nur be jenen von geraden oder 
krammen Linien begreazien ebenen Flachen, deren Be- 
grenzungslinten unter einem außeren Winkel von über 
160 Grad aneinanderstoßen, möglich, auf einfache Weise 
jene Richtungen zu bestimmen, welche ein von der Druck- 
seite dem Flachenrarde zustrebendes Molekul einzuschlagen 
gezwungen ist. 

Alle anderen regelmäßigen oder unregelmaßhgen 
Flachen, deren Begrenzungen sich unter Außenwinkeln 
von über und unter 180 Grad aneinanderreihen, erfordern, 
wenn eine annahernde Schatzung nicht gemsgen sollte, eine 
eigene empirische Feststellung und einzelnes Studium zur 
Ermittlung des Weges und des davon abhangigen, an die 
Flache abgegebenen Drackes der Flüssigkeitsmoleküle 

Zu den Flachen, bei denen sich die Wege und 


Inmigb haras tinii 


Drockverhaltnisse der Flüssigkeitsmoleküle vach einer 
einheitlichen Regel vorausberlimmen lassen, gehören 
folgende: 


a) Das Quadrat. 
Der kurzeste Weg, den ein innerhalb der Flache 
eintreffendes Molekul bis zum nachstgelegenen Rande 
einschlagen kann, ist jene Gerade, welche zum nachst- 
gelegenen Rande zechtwinkelig ist, Demnach entweichen 
die Molekule an der Druckseite einer quadratförmigen, 
ebenen, horizontalen, senkrecht nacb auf- oder abwarts 
bewegten Flache nicht wie bei der kreinrinden vom 
Flachenmiltel aus radial nach außen, sondern in jener ge- 
raden Richtung, welche, von den Diagonalen des Qundraies 
ausgehend, rechtwinkelig zum nachsigelegenen Rande weist. 
Dies ist auf ahnliche Weise, wie en durch die bereits be- 
schriebenen Versuche Fer kreisrunden Fluchen geschah, 
auch hier nachweisbar. Auch das Abziehen des Rauches 
einer brennenden Zigarre, welche auf die dem Versuche 
unterzogene Flache gelegt wird, macht dies ersichtlich, 

Auf gleiche Art ist auch die Beobachtung der Vor- 
gauge an der Saupselte noch möglich; ganz klar ist zu 
bemerken, da@ diejenigen Molekule, welche auf dem 
kürzeren, zwischen dem Flächenrande und den Diagonalen 
liegenden Wege onch außen ziehen mussen, nun auch den 
kleineren Wirhel gegen dr Saugseite hiu bilden 

b) Das Dreieck. 

Ob uun das Dreieck regelmaßig oder unregelmadig 
ist, der kurzente Weg eines innerbalb desselben ein- 
treffenden Molekules zum nachstgelngenen Rande ist 
der zu letzterem rechtwinkelige, 

Der Ausgangspunkt dieses Weges wird dadurch ge- 
fonden, daß die Winkel halbiert und von dienen Hal- 
bierwogslinien aus senkrechie zum gegenüberliegenden 
Rande gezogen werden. Die Halbierungslinien werden 
natürlich mr bıs zu ihrem Vereinigungspunkte gezopen. 

d Das Rechteck, 

Bei diesem ermiltelt mau den Molekülweg, indem 
man wieder die Winkel halbiert und die beiden Scheitel 
punkte jener Halbierungslinien, welche den kleineren 
Seiten gegenüber zusammentreflen, durch eine gerade, in 
die Langsachse des Rechleckes fallende Linie verbindet. 
Die von diesen Linien zu den gegenüherliegenden Randern 
rechiwinkelig gezogenen Geraden zeigen den kürzesten 
Weg an, den jedes ouf diesen Geraden eintreffende Molekul 
bis zom nachsigelegenen Rande einschlagen muß. Die vor- 
bezeichneten Winkel-, beziehungsweise Flachenhalbierungs 
Delen bezeichnen die Ausgangs- oder Scheidepunkte dieser 
Wege. 

Auen (4 Das Gleiche trifft bei Parallelogrammen, 
Trapezen und Trapezoiden zu. 

ai Ellipsen und Flachen, welche mit regelmaligen 
krummen Linien dritter Ordnung begrenzt sind, 
weisen den mach außen beschleunigten Molekülen jenen 
Weg, der änrch eine senkrecht zur Tangente des Randes 
nach innen gezogene Gerade hezeichnet wird. Den Aus- 
gangspunkt der Molekülwege bildet eine Gerade, welche 
in die Langsachse der Flache fallt, 

Bei allen diesen Flachen, deren Begrenzungen unter 
Audenwinkel von über 180 Grad ausammenstoßen, kann 
als einheitliche Regel aufgestellt werden, daf die Scheide- 
punkte der Richtungen, welche die nach anßen abfließenden 
Molekule nehmen, durch die Projektion des Gipfels 
oder Kammes eines Hügels auf die Flache bezeichae! wird, 
der unter (beliebigem) gleichem Böschungswinkel recht- 
winkelig zu den Tangenten des Flachenrandes anfsteigt. 

Diese Regel hat für obgenannte Flachen, wenn sie 
senkrecht nach auf- oder abwarts bewegt werden, 
bei allen Geschwindigkeiten ihre Gultigkeit. 

Einer anderen, auch von der Fortbewegungsgeschwin- 
digkeit der Flache abhangigen Regel zur Bestimmung des 
Ausgangspunktes der Molekülwege unterliegen jene Flachen, 
deren Rander in Außenwinkeln unter 180 Grad sich an- 
DEIER 

Als regelmaßigste solcher Flachen 
kreisringförmige Flache. 

Wird eine solche Flache den Versuchen auf bereits 
beschriebene Weise unterzogen — zu welchem Zwecke als 
Handhabe zur Ausführung der Aul- und Abbewegung im 
Wasser drei dünne, gleichlange Stabe oder Drahte in 
gleichen Abstanden an der Flache befestigt und am 
Scheitelpunkt der Pyramide, welche sie bilden, verbunden 


erscheint die 
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werden — so ergibt die Bewegung der Sogespane oder 
m Let die des Rauches oder der Flaumfeder, daß als 
Ausgangs- oder Scheitelpunkt des Weges der Molekule, 
welche nun sowohl nach innen wie nach außen radial 
beschleunigt abströmen, acht mehr die Mitte zwischen 
außerem und innerem Kreis eingehalten wird. 

Anch andern sich die Entfernungen dieses Ausgangs- 
punktes der Molckülwege vom äußeren, beziehungsweise 
inneren Rande der Flache mit dem Verhaltnis der beiden 
kreisformigen Rlachenrander. 

Eine dite Abweichung von der Regel ist bei ver- 
anderler Geschwindigkeit der Flache zu konstatieren, und 
zwar rückt bei größeren Geschwindigkeilen wie bei kleineren 
Innenkreisen {oder Öffnungen) die Scheidegrenze der 
Molekülwege mebr gegen den ınneren Rand der Flache. 

Die Erklarung dieser Erscheinung ergibt sich klar 
aus dem Gegensatze zu einer jener Ursachen, welche als 
Beschleunigungsgrund der Flüssigkeitsmoleköle nach außen 
bei vollen kreisrunden Eischen erkaunı wurde, namlich: 
die perıpheriale Entferouug der gegen den inneren 
Rand strömenden Molekule nimmt nun ab; demzufolge 
kann das Druckminus und daher die Beschleunigung gegen 
den inneren Rand nicht mehr in jenem Maße zunehmen 
wie nach dem außereo Rande; deshalb wird dann auch 
der Druck gegen den inneren Rand der Flache nicht mehr 
io jenem Maße abnehmen, wie gegen den außeren; die 
von vorne anlangenden Molekule finden dann nicht mehr 
so leicht gegen den inneren Rand hin Platz und die 
größere Menge derselben muß daber nach außen strömen. 

Je groBer dann die Geschwindigkeit der Flache und 
mit ibr die Menge der über den außeren Rand ab- 
sirömenden Moleküle wird, um so kleiner im Verhaltnisse 
wird die nach innen abströnende Masse, umsomehr wird 
die Scheidegrenze der Molekülwege nach innen verschoben, 
bis sie endlich, im Falle der Innenkreis unendlich klemm 
wird, mit dem Flächeomittelpunkte zussmmenfallt. 

Hiedurch ist auch die Erklarung gegeben, warum 
Flachen, welche durch gerade Linien begrenzt sind, einen 
größeren spezifischen Widerstand m der Flüssigkeit er- 
Jahren als volle kreisrunde Flachen; denn we vorhin 
erwahnt, sind die Molekülwege bei Eischen mit geraden 
Begrenzungen rechtwinkelig zu diesen geraden Rundero, 
daher parallel gerichtet; eine peripheriale Erweiterung 
der Abstände der nach anßen sich bewegenden Molekule 


ist auch hier nicht vorhanden, daher auch die Be- 
schleunigung derselben nicht in jenem Maße sn, within 
auch der Druck von innen nach außen nicht in jenem 


Maße abnehmen kanu wie bei kreisrunden vollen Flachen 

Dem Hydrotechniker ist die Ahnlichkeit und gleiche 
Bedeutung der Erscheinung, daß die Flüssigkeitsmoleküle 
auch gegen den ioneren Rand der kreisringfürmigen 
Flache mit Beschleuasgung zuflieden und innerhalb des- 
selben nach rückwartsden Krümmungsbogen bilden müssen, 
mit jener unler der Bezeichnung: »Kunlraklion des 
Flüssigkeitsstrahles beim AusAusse von Flüssigkeiten aus 
emer Öffnung in dem Gefa@boden« gewiß sofort sat: 
gefallen. 

Nachdem es offenbar unmöglich wäre, alle die un- 
endlich vielen möglichen Formationen unregelmadiger 
Flachen, zu welchen auch alle jene zahlen, deren Rander 
abwechselnd durch beide Winkelgrößen über und unter 
180 Grad hegrenst sind, eiogehenden Versuchen, geschweige 
denn einzelnen Schilderungen der Vorgange um sie herum 
zu unterziehen, müssen wenigstens den Vorgangen um die 
kreisringlörmige Flache herum noch einige ausführlichere 
Betrachtungen gewidmet werden, um dadurch einen An- 
haltspunkt zu gewinnen, nach welchem die Beurteilung 
anderer unregelmaßiger Flachen noch Im allgemeinen 
möglich wırd 

HEET 


AUGUST RIEDINGER, 


Der Name August Riedinger ist in Österreich 
nicht unbekannt; weid man doch allgemein, daß der 
so popular gewordene Drachenfesselballon und der Kugel- 
ballon der Wiener Jubilaumsaussiellung vom Jahre 1898 
aus der Ballonfabrik Riedınger in Augsburg stammen. 
Und in Lufischifferkreisen kenat man diese Ballon- 
fabrik als die erste im Deutschen Reiche und wird 
daher gern einiges über den Gründer und Besitzer 
derselben erfahren. 

August Riedinger wurde am 9. Oktober 1845 als 
Sohn des bayrischen Finansrates und Fabriksbesitzers 
L. A, Riedinger geboren und trat im Jahre 1867 nach be- 
endigter Studienzeit am Polylechnıkum in Zürich in die 
Fabrik seines Vaters ein, welche damals den Bau und die 
Einrichtung von Glasfabriken und Brauereien besorgte und 
800 Arbeiter beschaltigte. Die Fabrik wurde noch im 
selben Jahres durch Aufnahme des Baues von Dampf- 
maschinen und Kompressoren, Kohlensäure- und Kühl- 
maschinen und durch Erzeugung von komprimiertem Gas 
für Waggonbeleuchtung bedeutend erweitert, nach dem 
Tode des Vaters ım Jahre 1879 vom Sahne allein weiter- 
geführt und 1887, nachdem die Arbeiterzahl inzwischen 
auf 700 gestiegen war, in eine Aktiengesellschafl umge- 
wandelt. 

Im Novemher 1883 empfing Riedinger in Angsburg 
den Besuch Dr. Wölferts, der ihm den Vorschlag machte. 
gemeinsam an den Bau lenkhbarer Ballons heranzu- 
geben. Wölfert hatte mit einem von ihm konstruierten 
Ballon, wie die bei Daimler in Cannstatt eingeholte Aus- 
kunft hesagte, bereits eine kurze Fahrt unternommen, 
wobei die Lenkharkeit des Lufischiffes bewiesen worden 
war, nur hatte der Ballon nicht die erwarlele Tragfahig- 
keit. Man half sich aber damit, daß statt Wällert ein 
Schlosserlehrling aufstieg, der schließlich sogar voch die 
Stiefel ausziehen mußte, um dem Ballon nur ein bißchen 
Auftrieb zu geben. Riedinger interessierte sich ungemein 
für die Erfindung und schloß am 22. November 1889 mıt 
"Wälfert einen Vertrag, wonach derselbe sich verpflichtete, 
in t'h Stunden im Ballon nach München zu fahren! 
Luftlinie 56 km). 

Wolfert trat aber dann vom Vertrage zurück, als 
der nach seinen Angaben gehaut Ballon bereits fertig- 
gestellt war, angeblich weıl er nicht den geeigneten Motor 
finden konme. 


Trotz dieser ersten Entlauschuog ließ Riedinger die 
eınmal aufgegrifiene Idee des Ballonbaues nicht fallen und 
irat deshalb im Juli 1889 mit dem bekannten Militarluft- 
schiffer Herrn von Sigsfeld in Verbindung, der ihm 
vorschlug, eiven lenkbaren Ballon zu bauen, weicher einen 
horizontal gelagerien Zylinder mil einem die Längsachse 
durchlaufenden Rohr zur Aufnahme der Luftschraube 
bilden sollte. Allein die Berechnung gestaltete sich schon 
to unguustig, daß es zu praktischen Versuchen gar 
wicht kam. 

Durch drese beiden Mißerfolge versteet, wandte 
sich Rıedinger dem Bau von Flugmaschinen zu. Er er- 
sichtele zur Anstellung von Versuchen in dieser Richtung 
eine Versuchswerkstatie, deren Aufgabe es war, Apparate 
szur graphischen Darstellung der dynamischen Eigenschaften 
von Luflströmungen in größeren Häbene zu erzeugen. 
Gleichzeitig blieb er aber auch dem Ballonbau treu, und 
noch im selben Jabre verließ ein 100m fassender, ge- 
Airmißter Seidenballon, der als Fesselballon mil Iostrumenten 
ausgerüstet wurde, seine Anstalt. Dieser Ballon erhielt 
statt eines Netzes einen unterhalb des Aqustors angeord- 
neten Gurt zur Anbringung der Leinen, welche die In- 
strumente zu tragen hatten, eine Neuerung, die sich voll- 
kommen bewahrte, indem der Ballon auch Kaptivihrten, 
allerdings obne Korb, mit einer Person Bemannung unter- 
ssim ` 

Den mit diesem Ballon unternommenen Versuchen 
wohnte vom Dezember 1889 bis Juli 1891 Oberleutnant 
von Parseval bei, der damals den Vorschlag machte, 
diesen Kugelballon infolge seiner heftigen Schwankungen 
durch einen zylindrischen zu ersetzen, welcher wie ein 
Drachen schrag gegen die Horizontale zu stellen ware. 
Herr von Sigsfeld konstruierte hiezu das Ballonnet 
mit gegen den Wind gerichteter Ofnung zur Füllung des 
Ballonnets mit Luft. Die zur Erprobung angestellten Ver- 
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suche ließen erkennen, daß diese Ballonkonstruktion Erfolg 
haben würde und speziell auch befahigt ware, die zur 
Beobachlüng dienenden Kugelballons der Militar-Lafl- 
schifferabteilungen zu ersetzen 

Versuche zur Herstellung einer Flugmaschine 
waren mittlerweile eifrigst [orbetrieben worden, stießen 
aber plötzlich auf ganz unerwartete Hinderwisse, so dad 
sich Riedinger zum gauzlichen Aufgeben derselben entschlof 
und seine Tatigkeit ausschließlich der Vervollkommnung 
des Drachenballons zuwandte, 

Am 9. August 1993 richtete Riedinger, der un- 
leugbaren Vorzüge seiner Ballonart gewid, eine Eingabe 
an das preußische Kriegsmwimsterium, worin er den Vor- 
schlag machte, die im Gebrauch stehenden Kugelballons 
ausschließlich durch Drachenbsllons zu ersetzen, und 
bereits am 18. September erklärte sich das Kriegs 
sterium mit der Vorführung von Drachenballons, 
allerdings auf Kosten Riedingers, zum Zweck der Ein- 
fuhrung derselben in die Armee einverstanden. 

Kaum ein Jahr spater, im Juni 1894, wurde eiu 
ungemein befriedigender Versuch mit einem der Lufi- 
schifferabteilung behufs Erprobung zur Verfügung gestellten 
Drachenballen von 750 zi Inhalt gemacht, doch ein 
zweiter Drachenballon aus Seide mit 450 m? Inhalt er- 
zielte leider im Janner 1895 einen totalen Mißerfolg, 
welcher der Neuerung eine starke Geguerschaft einirug. 
Trotzdem noch im Mai 1895 nach Vornahme einer Ab- 
anderung des Sieger günstigere Resultate erzielt und 
beide Ballons in den Manävern verwendet wurden, lehnte 
das preußische Kriegsministerium am 23. Oktober 1895 
die Einfuhrung des Drachenballons ab 

Diese anfauglichen Mißerfolge waren aber nicht im 
stande, Riedinger zu entmahgen. Er war von den Vor 
zügen seines Systems so fest überzeugt, daß er das ganze 
folgende Jahr mit zahem Eifer an der Beseitigung der 
Übelstande und an der Vervollkommnung der Drachen- 
ballons, vor allem durch Erhöhung der Siabilitat und durch 
wiederholte Abanderung des Steuers, arbeitete. Der Erfolg 
blieb bei so rastlosem Streben nicht aus. Am 6. Janner 
1897 erhielt Riedinger vom preußischen Kriegsministerium 


die Nachricht, daß man mit der Absicht trage, acht 
bis zehn Drachenballons seiner Bauart anzuschaffen. 

Nun war der Erfolg bestatigt und gesichert und 
Riedinger ging daran, eine Fabrik zum Bau vou Ballons 
ın größerem Stile zu errichten. Die Gründung wurde im 
Mai 1897 Tatsache und zum Leiter Herr Scherle ge- 
macht, der bereits als Assistent des Herra von Sigsfeld 
seine Verwendbarkeit und Tüchtigkeit bewiesen, prakli- 
schen Dienst bei der Luftschifferahteilung in Berlin ge- 
leistet hatte und bei der ganzen Entwicklung des Drachen- 
Melone mumur gewesen Wem 

Die Auftrage ließen auch nicht lange auf sich warten, 
denn bereils am 8. Jonn 1897 bestellie die Luftschiffer- 
abteilung in Berlin den ersten Drachenballon, worauf schon 
am 20. Dezember desselben Jahres das österreichische 
Kriegsministerigm mt dem gleichen Auftrage folgte, 

Die Ballonfabrik August Riedinger in Augs- 
burg hat im Laufe der Jahre bedeutende Erweiterungen, 
erfahren und bis Ende 1903 insgesamt 194 Ballons auf Ñe- 
stellung geliefert, und zwar 32 K a ge lballons von 20—100 m? 
und gleichfalls 32 von 300 bis 1700 m’, 62 Drachen- 
ballons von 37 bis 100 m? und 56 von 600 bis 1200 m3, 
dann elf Langballons und den Zeppelinschen 
Ballon von 11,800 m” mil 17 Zellen. Riedingers Haupt- 
kunden sind Deutschland, Österreich, Spanien, die Schweiz 
und Italien Sein Drachenballon, System Parseval- 
Sigsfeld, fand speziell fur militärische Zwecke in elf 
Staaten Aufnahme. Die für Österreich bestimmien Ballons 
werden aus einheimischem Material hergestellt. 

Aus Riediogers Ballonfabrik sind u. a folgende 
Lufschiffe hervorgegangen: der «Jubilaumaballon« der 
Wiener Jubilaumsanssiellung im Jahre 1898, ein Kugel- 
ballon mit 1288 m® Iobalt aus gummiertem Perkailstoff, 
der nach Schal der Ausstellung von der k. u. k. Aero- 
nautischen Anstalt übernommen wurde und in der Zeit 
vom 14. Mai 1898 bis 2b. September 1902 94 Freifahrten 
und 640 ressellahrten gemacht hat; der »Metears, gehaut 
{ur Erzherzog Lenpald Salvator, machte om 8. Marr 190) 
semen ersten Aufstieg und hat am 8 November 1903 zu- 
gleich mi der 90. Fahrt seine Laufbahn beschlossen: dann 
der Ballon »A ug mei ze. der bisher 46 Fahrten zurücktegte, 
darunler am G Augus ID die Fahrt mach Siefauesti 
1225 kam ia 20 Stunden 22 Minuten, und der Ballon »Stella« 
Spelterinis. der am 19 September 1903 die Fabri 
uber die Alpen Zermatt- Lago Maggıore —Bıgnasca machte 
Fir den Berliner Verein fur Luftschfahrt lieferte Riedinger 
unter anderen: »Berson I.s, der m der Osisee verschwand, 
»Berson Da, »Pannewitze, »Sigafeld«und»Süringe. 
Bei einer Landung ging »Pannewitze in Flammen auf, 

Riedinger ist durch seinen Beruf naturgemaß selbst 
Luftschiffer geworden und: hat bis hente insgesamt 
13 Fahrten unternommen, die vor allem den Zweck 
hatten, mitfahrende Interessenten mit seinem Ballonmalerial 
bekaont zu machen, Er ist ferner Mitglied vieler Luft- 
schiffer-Vereine uud hat auch mehrere fachliche Ab- 
handlungen veröffentlicht, die sich ausschließlich mit dem 
Drachenballon beschaftigen. 

Riedioger ist nicht nur eifrig bestrebt, seine Fabrik 
auf dem hohen Stande, den se gegenwärtig erreicht hat, 
zu erhalten, er verfolgt auch mit größtem Interesse allen, 
was auf aeronanlischem Gebiete an Neuerungen gebracht 
wird und sondert sorgfaltig die Spreu von dem Weizen. 
Deshalb kom Riedinger auch do Wörtchen von den 
schier zahllosen »Erfiudern« erzählen, die den »lenkbaren 
Ballons bereits ın der Tasche hahen und allmahlich schon 
zu einer wahren Landplage für Ballonfabrikanten und 
Luftschiffer geworden sind. 

So ist August Riedinger wohl derzeit der erste und 
tächtigste Rallonfabrikant in Deutschland und wenn er 
auch zweifellos von den französischen Meistern seines, 
Faches noch sehr viel lernen kann, so verdient es gleich 
wohl vollste Anerkennung, daß er in verhaltnismaßig 
kurzer Zeit auf einem Ihm ursprünglich ganz fremden 
Gebiet sich rasch genng so weit zurechtland, um sein’ 
Vaterland in bezug auf den Balloabau mmabhangıg vom 
Auslande zu machen, 


EIN NEUES MOMENT ZUR ENTWICKLUNG DER 
FLUGTECHNIK, 


Wird eine Flache rasch gegen die Luft bewegt, so 
bildet sich vor der Flache ein sogenannter Laftkeil, 
das ist ein Luftkegel, dessen Basis die bewegte Flache 
selbst ist, und dessen Spitze in der Richtung der Fort- 
bewegung liegt. 

Wahrend die Luftteilchen rings um den bewegten 
Luftkeil in heftige Schwingung geraten und fortgerissen 
werden, bleibt das Innere des Lufikeiles ruhig, so dafl 
eine Flamme ım Kerne des bewegten Lufikegels weiter- 
brennt, wahrend sie an der Peripherie sofort erlischt, 

Der Widerstand der verdranglen Lufimasse verleibt 
der im Luftkeile eingepreßten Luft ein Maxımum an 
Diebtigkeit und Spannkraft. Es bricht dann einerseits der 
elastische Luftkeil der Fortbewegung die Bahn, anderseits 
vermindert der Widerdrock der im Luftkeil verdichteten 
Luflmasse die Geschwindigkeit der Fortbewegung und 
bringt in der Folge die bewegte Flache zum Stehen, 

Die Theorie des Luftkeiles ıst meines Erachtens für 
die Flugtechnik von großer, bisher nicht gewurdigter Be- 
deutung, Sie gestatlel einen tiefen Einblick in die mechani- 
sche Werkstätte der Natur. Das Bestehen und Wirken des 
Luftkeils erweist, daß sich selbst im freien Lufimeere auch 
ohne feste Wande erg begrenzter Luftraum (gleichsam ein 
Windkessel} herstellen laßt, dessen ıuhige Spannkraft dann 
den aerostalischen Gesetzen gemaß verwendet und ver- 
wertet werden kann. 

Das Gesetz des Lufikeiles laft sich eben auch um- 
DE 

Wenn es gelingt, hinter einer frer schwe- 
benden festen Flache einen dichten Luftkegel 
zu schalfen und andanernd dicht zu erhalten, 
so wird der Druck der im T.uftkegel verdichteten 
Luft die feste Fläche mit einem Mazimum der 
Geschwindigkeit vor sich treiben. 

Praktisch laßt sich diese Umkehrung der Luftkeil- 
theorie am besten durch eine nahere Betrachtung und Zer- 
gliederung des Vogelfluges anschaulich machen. 
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Sowohl beim Abschlag, als auch beim Aufschlag der 
Flügel sind je zweı Phasen zu unterscheiden. 

Abschlag erste Phase. Stof der Flugelfachen 
gegen die horizontale Luftschichte. Diese Phase für sich 
Intt ein, wenn der Vogel bei ruhiger Luft in der ge- 
wahlten Lage verbarren will, diese Phase bewirkt also 
He ein freies Schecken ohne Fortbewegung. Die vom 
Flügelschlage getroffenen Lufiteilchen verfüchtigen sch 
biebei in dem unbegrenzten Raume unter den beiden 
Flugelflachen. 

Abschlag zweite Phase. Nicederschnellen der 
beiden Flügellächen in die Tieflage. Kouzentrischer 
Stoß der Flügelflachen gegen die senkrechte Mittellinie, 
Zutreiben der Luft in den keilförmigen Luftraum, der 
sich zwischen den beiden Flügelßschen und den durch die 
außeren Flügelsaume gezogenen Richtungschenen bildet. 
Der Druck der in diesem Luftkeile verdichteten Luit hebt 
deng den Korper des Vogels in die Hohe und schnellt 
ihn vorwarta. 

Aufschlag erste Phase. Rückkehr des 
Flügels aus der Tieflage in die horizontale Stellung. Stoß 
der Flügelflachen in der dem Abschlag enlgegengesetzten 
Richtung. Die geirnflenen Luftteilchen verfüchligen sich 
in dem unbegrenzien Raume über den Pinsel Gecken, 
Stoßwiderstand der Luft minimal, durch die konvese 
Form der Flügel abgeschwacht, 

Aufschlag zweite Phase. Rückstoß der 
Flugelflachen gegen die Horizontale, Die getroffenen Luft- 
teilchen verflüchtigen sich in dem unbegrenzien Raume 
über den beiden Flugelllachen. Widerstand der Luft un- 


bedeutend, teils wegen Abschwachung des Aufschlag, 
teils wegen der Konvenitat und Zusammenziebung der 
Flügel, 


Für den effektiven Flug sind also bloß die beiden 
Phasen des Abschlages von Bedeutung und ist die 
zweile Phase um vieles wirksamer als die erste, Es wird 
in dieser zweiten Phase eben die Luft nicht im un- 
begrenzten Raume, sondern im begrenzten Raume 
des unter den Flugellachen gebildeten Luftkeils ver- 
dichtet, uod wirkt der konzentrische Sief der Flugel- 
fachen patenzierend aufeinander gleichwie der Stoß eines 
Ruderpares gegen den Strom des Wassers, 

Die beiden Phasen des Abschlags der Flügel sind 
vom fuglechnischen Gesichtspunkte aus scharf auseinander 
zu halten, 

Die erste Phase, der Stoß der Flugelfachen gegen 
die horizontale Luftschichte, Jaßt sich dureh die vertikale 
Lufischraube annahernd nachahmen, Doch hat die Er- 
fahrung gelehrt, daß nur ein geringer Bruchteil der zur 
Bewegung (Drehung) der Lufischrauhe aufgewendelen 
Energie als wirkliche fortbewegende (hebende) Arbeit der 
Luftschraube zum Vorschein kommt, wahrend der über- 
wiegende Teil zur Verflüchtigung der dem Stoße aus- 
weichenden Luft in den unendlichen Raum verbraucht 
wird, somit unausgenüfzt verschwindet. 

Ein Apparat, welcher die zweite, wirksamere Phase 
des Flügelabschlags nachahmt, ist mit nich! bekannt. 

Das Anwenden von wirklichen Flügeln (künstliche 
Flügel) halte ich bei einem Flugapparate für ausgnschlossen, 
da der komphzierte und eben deshalb unzuverlassige 
Mechanismus solcher künstlichen Flügel das Gewicht des 
Apparate übermaßig steigern und solchen unbrauchbar 
machen würde. 

Es haben nun weder die Drachenfieger, noch die 
Segelrader, nach sonstige Flugapparate zu einem brauch- 
baren Resultate geführt, und schent der bedeutende Auf 
wand au Zeit, Mühe und Geld, welcher der Erfindung 
und Entwicklung von Flugapparaten in neuester Zeit 
gewidmet worden, ganz fruchtlos zu zem, 

Unter solcherlei Umstanden halte ich es für 
ersprießlich, auf ein neues Moment zur Entwicklung der 
Flugtechuik hinzuweisen, und den herufenen Forschern 
ein neues Feld ergiebiger Arbeit zu erschließen. 

Es gilt eben einen Apparat zu ersinnen, der die 
obenbeschriebene zweite, wırksamere Phase des Fligel- 
abschlags einfach und ausgiebig nachahmt. 

Da die rotierende Bewegung die einfachste maschinelle 
Beweguogsform st, bedeutet ‚dieses Problem eigentlich 
nur die gesigneie Umgestaltung der gewöhnlichen Luft- 
schraube (heliz). 

Die Flache der umgeformten Luftschraube soll so 
beschaffen sein, daß durch die Rotation derselben keine 
Verfüchtigung und Zerstaubung der bewegten Laftieslchen 
in den unendlichen Raum erfolgt, sondern vielmehr unter 
der Schraubenflache ein begrenzter Lufikegel gebildet 
wird, dessen Druck dann ein Heben des Apparates mil 
sich bringt. 

Ist erst ein tuchtiges Werkzeug geschaffen, welches 
ermöglicht, rotierende Energie okonomisch in freihebende 
Kraftwirkung zu verwandeln (welches eben bis jetzt 
fehlte) — so wird es eın Leichtes sein, die Nehenbedin- 
gungen der Lenkbarkeit eines solchartigen Flugapparates 
zu ermitteln. 

Das Auffinden einer wirksameren Form der Luft- 
schraube würde also einen vollen durehschlagenden Erfolg 
bedeuten. 

Gefertigter hat bereits mit kleineren Schrauben- 
modellen eigener Erfindung Versuche angestellt, welche 
guten Erfolg versprechen. 

Seine diesbezüglichen Versuche und deren Ergebnisse 
wird er jedoch erst dann mitteilen konnen, wenn durch 
Modelle großer Form und durch genaue Methoden und 
Rechnungen die Leistungsfahigkeit und Brauchbarkeit der 
neuen Luftschraube erprobt und erwiesen sein wird, 

Hiezn erbittet er sich den frenndlichen Rat und die 
tatkraftige Unterstützung der Flugtechniker. 


St, Holba. 


NOTIZEN. 


EINE AUSZEICHNUNG hat die Société Française 
de Navigation Aériennes für diejenigen zwei Aeronauten 
ausgesetzi, welche am 14 Juh die bemerkenswerteste 
Fahrt zu stande bringen- 

DIE SCHRAUBE des »Meäiterraneen« vom Grafen 
de La Vaulz, welche son H. Herv& konstruert ist, 
war Gegenstand eines Referstes in der französischen 
Akademie der Wissenschaflen. 


SANTOS-DUMONT bat sich am 8. Joli auf der 
Lorraine {ur Frankreich eingeschifft, Ob er sich nur des- 
halb asch Paris begibi um die zerschnitiene Hülle des 
»Nr. VIIe wieder herstellen zu lassen oder ob er sich 
von der Konkurrenz ganz zurückziehen will, jet noch nicht 
bekannt. 

DIE TECHNISCHE KOMMISSION des Pariser 
Adro-Club hielt am 6, Juli unter dem Vorsitze des 
M. Cailletet die monatliche Sitzung ab. Die Referenten 
Herren Archd&acon und Kapferer erstattelen ıbre 
Berichte. Für den Monat Juli wurden die Herren Soreau 
Surcouf zu Referenten ernannt. 

SEIT DEM KRIEGE trachten, wie es heilt, die 
Russen emsig darnach, ibre lar-aerostatische Ein- 
richtung zu verbessern. Der Zar, der Großfürst Peter 
Nıkolajewilsch, der Kriegsminister und der Chef der 
seronauttschen Truppe haben cine nene leicht transportable 
Fällvorrichtung gepruft, welche von jetzt au in Verwendung 
kommen soll. 

DIE GEBRÜDER RENARD, die beiden franzosi- 
schen Militarluftschifer sollen, wie man uns berichtet, 
eifrig damit bemüht sein, den Sigs[eld-Parsevalschen 
Drachenballon zu verbessern, Die Versuche mit dem Jang- 
lichen Ballon gaben Anlaß zu dem unbegründeten Gerede, 
die Gehräder Renard experimentierten schon wieder mit 
einem »Lenkbaren«. 

DIE JAPANER sollen, mehrfachen Berichten zu- 
folge, vorzüglich mit Kriegsballons ausgerustet sein und 
sollen ıhnea diese — sehr geschickt gehandhabt — aus- 
gereichnele Dienste Jeisten. Ganz besonders wird von 
Port Arthur gemeldet, daß die Belagerungsarmee sehr syste- 
matisch mil Fesselballons operiert und ihnen eine standige, 
außerst sorglaltige und genaue Kenotms der Bewegungen 
des eingeschlossenen Gegners verdankt. 


DER AERO-CLUR in Paris hielt am 7. Juli eine 
Komiteesitzung ab. Georges Besançon (ührte den Vor- 
sitz, Folgende Herren wurden als Mitglieder in den Verein 
aufgenommen: Damel Boulard, Jaques Stern, Marquis 
de Viren, Baron de Viviers, Jean Guitry, Pierre 
Gasnier und Goetz. Der Ausschuß beschloß, die Taxe 
für das Auffabreo von Nichtmitgliedern vom Klabplatze 
aus vom 1. August ab von 10 Franken auf 25 Franken 
zu erhöhen. Diese Toxerhähung xoll für die Amateurlüfi- 
fahrer ein Ansporn zom Beitritt in den Klub sein, 


AUS ROM schreibt man uns: »Der Ballon »Fidese 
von der »Socielä Aeronautica Italmnas, welcher erst vor 
kurzem von der Königin Margherita seine Taufe empfangen 
hat, ist eine Beute des Meeres geworden. Der »Fidese ist 
am 7. Juli van der Porta del Popolo in Rom mit einigen 
Meteorulogen wieder aufgestiegen und wurde unglück- 
Ticherweise auf die See hinauspsiragen. In der Gegend 
von Fiumwino ging der Ballon aufs Wasser nieder. Mit 
vieler Mühe wurden die Acronauten gerettet. Das Materlal 
wurde zwar gleichfalls geborgen, doch scheint es durch 
das Seebad zum großen Teil unbrauchbar geworden zu sein.« 


DIE 100. LUFTFAHRT bat am 2. Juli der be- 
kannte Pariser Amateur Gral Georges Castillon de 
Saint-Viclor absolviert. Die Statistik der Fahrten 
dieses NHeißigen Aeronauten, der, wie mon weiß, auch 
Teilhaber der Daver- und Weitfahrt-Weltrekords ist 
und zu den Ehrenmitgliedern des Wiener Aero-Klubs 
zahlt, laulet wie folgte Verbrauchtes Gas 186. m’; 
Passagiere 214, wovon 30 Damen; im Ballon verbrachte 
Zeit 835 Stunden, oder einen Monat, vier Tage und 
20 Stunden; Kilometer 21.700, also mehr als der halbe 


Erdumfang; das gibt Mittel von 259 km in der 
Stunde, 
»LA VILLE DE ST.-MANDE«, der lenkbare 


Ballon, welchen Hippolyte François in Puteaux baut 
und von welchem an dieser Stelle bereils die Rede war, 
sieht jetzt seiner Vollendung entgegen. Der Name des 
Ballons rührt daher, daß die Gemeinde St.-Mand& dem 
Erfinder für seine Versuche ein Terram zur Verfügung 
gestellt bat. Der mechanische Teil des Luftschiffes samt 
dem Motor ist bei Prosper Lambert in Nanlerre her- 
gestellt worden. Die ersten Versuche mit der »Ville de 
Saint-Mande« sollen in der Galerie des Machines statt- 
finden und von dem Konstrukteur der Ballonhälle, dem 
bekannten As uten und Ballonfabrikanten Louis 
Godard, geleitet werden. 


EINE WISSENSCHAFTLICHE FAHRT zum 
Zwecke physiologischen Forschungen, fand am 6. Juli in 
Pans statt. Es war die erste von zwei Hochfahrten, für 
deren Veranstaltung der Parser Gemeinderat eine Sub 
vention votiert bat. Die Fahrt wurde mit dem Ballon 
»Bearne gemacht und von Leon Barthou geleitet, Außer 
dem Führer waren der Dr. Lapieque, der Chef des 
physiologischen Laboratorıums van Sorbonne mit seiner 
Frau und Dr. Mayer von der medizinischen Fakultat an 
Bord. Zu den physiologischen Beobachtungen wurden 
mehrere Versuchstiere mitgenommen: zweı Hunde, zwei 
Kaninchen und zweı Meerschweinchen, Es konnte nicht 
viel Ballast mitgeführt werden, und demgemaß wurde auch 
keine bedeutende Hohe, nur 3800 m, erreicht. Nichts- 
destoweniger hielt sich der Balloo lange genug über 
3000 m auf, daß eine Serie von Versuchen vorgenommen 
werden konnte. Die Landung erfolgte nach 3°,,stündiger 
Fahrt bei Brony. 


DIE STANDIGE KOMMISSION für wissenschaft- 
liche Luftschiffahrt hielt am 2. Juli in Paris unter dem 
Vorsilze des Kommandanten Renard eine Versammlung 
zb. Der Eintritt der Herren du Laurens de La Barre 
und Teisserene de Bort in die Subkommission für 
Kongresse genehmigt worden, Der Chevalier Le 
Clement de Saint-Marcq, Geniekommandant in Ant- 
werpen, wurde zum Mitglied der Subkommission ernannt. 
M. Surcouf sprach über die Ausstellung in Lüttich 1905 ; 
man hesprach lebhaft die Frage, ob der nachste inter- 
nationale Kongreß m Lültich oder in Mailand, wo bekannt- 
lich auch eine Ausstellung seia wird, abgehalten werden 
soll. Man beschloß, mit der Entscheidung noch zu warten 
und diejenige Stadt zu wählen, deren Ausstellung in 
bezug auf die Aeronautik hedeutender sem wird. 
M. Guillaume regte an, man möge sich auf dem 
machsten Kongreß der Esperantusprache bedienen. Das 
Programm dieses Kongresses wird demgemaß in Fran- 
zösisch und in Esperanto ausgearbeitet werden, 

IN CALAVAS-LES-FLOTS sind Graf de La 
Vaulx und seine Gefahrten eifrig mit den maritimen 
Versuchen beschaftigt. Am 10. Juli war die Füllung des 
»Mediterrau@en« beendet; sie hal nur fünf Tage gedauert, 
was bei dem großen Ballon etwas sagen will. Seit der 
Füllung wird der für die Zuschauer bestimmte Teil des 
Acrodroms niemals jeer, Vom Marineminister Pellelan 
hat Graf de La Vaulx die Zustimmung erhalten, daß ein 
Schi? der Kriegsfiotte den »Mediterraneen« begleiten 
dürfe, Es wurde zu diesem Zwecke der Torpedojager 
»Perluisanee aus der Verteidigungaflotte von Toulon be- 
stimmt. Schiffsleuinaut Caequerel, der Kommandant 
der »Pertuisanee, hielt sich demgemaß in Cette bereit, 
Graf de La Vaulz suchte ıhn dort auf, um die Signale 
zur Versiandigung zwischen Ballon und Schiff zu ver 
abreden. Die größte Geschwindigkeit, mit welcher dia 
»Pertuisaneu dem Rallon folgen kann, ist 20 Knoten; sie 
darf nur bei gutem Weller und kurzen Fahrten einge- 
halten werden. Bei Verlapgerong der Fahrt sowie bei 
Verschlechterung des Wetters mufi die Geschwindigkeit 
verminder! werden. Da für den 12. Juli die erste Ausfahrt 
angeseizt war, begah sıch der Torpedojager am 11, nach 
Calavas, wo er am Nachmiltag eintraf, 


PHOTOGRAPHIE. 


IN WIEN wurde Donnerstag den 14, Juli in den 
Raumen des k. k. Museums für Kunst und Industrie am 
Stubeoring die Ausstellung der Photographischen Gesell 
schaft durch den Minister für Kultus und Unterricht, 
Exz. Dr. Wilhelm R, v. Hartel eröffnet. 


Felix Neumann 


photographische Bedarfsartikel 
A WIEN, L gier 10, 
Prelallate grate und franoa, 
„LE GRIFFON“ 


bestes franzosischen Zigarettenpapier. 


Überall erhaltlich. 


KODA 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3 A 


mit verschiehharem Vorder! 
matischem Verschlu; 


SEED Trockenplatten 


Die hesten Platten der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


Ein schtes Platinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Goldhad g. 


Preislisten gratis und franko. 
=— Bei allen Handlern. == 


KODAK Limiten, WIEN, ı. GRABEN 29. 


Bestens anempfohlen: Wechselstube des Bankhauses Wien, I. Stephans- 


Schelhammer & Schattera 


platz Nr. 11. 


ME Gegründet 1832. FS 


An- und Verkauf von Wertpapieren und Walntem. 
allen Ziehungen, 


JULI 1994.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


om 


JAGD. 


DIE TRACHTIGKEITSDAUER bei den Cerviden- 
arten, welche Forstmeisier Röhrig in Frankfurt auf Grund 
jahrelanger Beobachtungen in zoologischen Garten lestzu- 
stellen Gelegenheit batle, betragt: beim gefleckien Axis- 
bisch 220, beim Edelhirsch 232—240, beim Wapiti oder 
kanadischen Hirsche 249, beim Rehe 276-1, durch- 
schrinlich 286: Tage, 

EIN KAPUZENPITTA, eine der vielen uber die 
Tropen der alten Welt verbreiteten Arten der Pittas oder 
Erddrosseln, ziert durch seine Farbeapracht sowie durch 
die auffallende Figur seit geraumer Zeit den Berliner 
zoologischen Garten. Dieser Vogel 15t bisher ber una noch 
nie lebend gezeigt worden. Er ist oberseits grün mit hell- 
blauen Flügeldecken, unten zum Teil rot mit brauner 
Kopfplatte und schwarzer Kehle. 

3201 RENNTIERE (Caribon) sollen, wie die Londoner 
"Morning Leader« meldet, jüngst in Neufundland wahrend 
zehn Tagen von Fischern gefangen uod gescblachtet 
worden sein, um als Lockepeise für die in den einheimi 
schen Gewassern viel verkehrenden Stockfische au dienen. 
Diese Massenschlachterei hat derartige Eutrüstung bervor- 
gerufen, daf das Justizministerium die Verhaftung dieser 
Fischer und eine genaue Untersuchung angeordnet hat 

EIN ERFOLGREICHES FUCHSGRABEN fand 
jüngst auf der Gemarkung Tim-Aspe bei Neumünster 
statt Mit Junker Dackel (Besitzer Gastwirt Mohr, Neu- 
münster) würden an einem Tage drei Fuchsbaue gegraben. 
Im ersten Bave fand mau die Fohe und sieben Jung- 
füchse, aus dem zweiten Rau kam Junker Dackel, oach- 
dem er eine Stunde vorgelegen, mit eioem gewürgten 
Jungfuchs heraus; aus dem dritten Dau wurden wieder 
acht Jungfüchse und die Fahe zu tage befördert. 

DER ZWERGTRAPPE (otis teirox), dessen eigent- 
iche Heimat die ausgedehnten offenen Ehenen des süd- 
östlichen Europas siad, sind in den Fünfeigerjabren in 
der fruchtbaren waldfreien Ebene Thüringens zwischen 
Eitersberg nad Schmürke vorübergehend als Prutvogel 
heimisch geworden, Dieser Vorgang wiederholte sich erst 
wieder in den Siebziger- und Neunzigerjahren und seit 
dieser Zeit nicht mehr. Zur Freude von Thüringens Waid- 
manner fat dieser wertvolle Jagdvogel, der ein zartes, 
hochst schmaekhaftes Wildbret liefert, Ende Apri) nach 
Jangjabrigem Verschwundensein ın der etwa zwei Stunden 
nördlich von Weimar gelegenen Flur Neumark wieder 
eingetroffen, 

VON EINEM SOGENANNTEN URKEILER 
erzahlt man sich, wie das „Berliner Tagblait« berichtet, 
schon seit Juhren in den Dörfern zwischen Potsdam und 
Spundau; var umgefahr drei Jahren wurde das Tages- 
quartier dieses jedermann durch seine Grobe in Staunen 
senden Keilers van einigen Waldarbeitern an einer 
Seeufor im Schilt bemerkt. Der zustaudige Belaufs- 
ster, welcher hievon vorstandigt worden war, pirschte 
mit aller Vorsicht ganz nahe an das Tier heran, er schoß 
auch, die Kugel jedoch traf nicht. In der Folge kam er 
so manchem Jager vor die Flinte, ohne daß er zur 
Strecke gebracht werden konnte. Vor 14 Tagen veritrte 
sich der Keiler zu seinem Uoglütke in eine Gartnerei, 
die uamittelbar ara Dorfe gelegen mit einem Drahrzaun 
umgeben war. Hier war er gefangen; 15 Bauern eräffneten 
eine Keuseljogd, in welcher Jieses Jangverfolgte Tier 
endlich sur Strecke gebracht wurde, Das Gewicht des 
Keilers betrug ohne Aufbruch 805 Pfund 

IN DER ERNAHRUNG DES F 
wie des Wildes überhaupt, spielen die verschiedenen 
Pflanzen eine bedeutende Rolle, insbesondere die ver- 
schiedenen Gewachse mit knollig verdickten Wurzeln. Im 
Januer dieses Jahres berichtete der Direktor der Somereien- 
unterauchungsstation des französischen agronomischen In- 
stitutes Schribaux in der Sociéie nationale d’agriculiure, 
daB ein Domanenverwalter einen Fasan geschossen, der 
wegen des unnaturlichen Umfanges seınes Fleischmagens 
die Aufmerksamkeit erregte. Er fand denselben mit einer 
Art kleiner, weißer keulenfärmiger Wurzel voligepftopft, 
de in der genannten Untersuchungsstation als die Knollen. 
des Feigwarzhahnenfußes (Ranunculus ficaria) erkannt 
wurde, Diese Knollen snd mit Starke überfullt und daher 
sehr nahrhalt; da sie sich dicht unter der Erdoherflache 
befinden, genügt ein leichtes Seharren des Vogels, um au 
ihnen zu gelangen. In welchem Maße diese Kuollen an 
der Ernahrung der Fasanen beitragen, ist bisher nicht 
aufgeklart. Die Mitteilung ist geeignet, dieser Frage elne 
‚Aufmerksamkeit zu schenken. 

DIE FÜRCHTAUSSERUNGEN der jagdboren 
Tiere sind ungemein verschieden. Die einen machen bereits 
bei der geringsten Veranlassung von ihrem Stimmargan 
krafligen Gebrauch, wahrend andere selbst bei größter 
Furcht von der Stimme keinen Gebrauch machen. Zu den 
ersteren Tieren zahlt vor allem das Reb. Es ist gar nichts 
Seltenes, daß der einsame Waldspazierganger plätzlich das 
lautschallende, halb (rotzig, halb furchtsam klingende Ge- 
schrei des Rehes, Bock oder Ricke vernimmt. Das Tier 
markiert seine Furcht durch die Stimme meist dann, wenn 
der nngsterregende Gegenstand plötzlich und unerwartet 
sich zeigt. Ein Tier, welches bet jeder Veranlassung zur 
Furcht einen Ton ausstößt — dunit gleichzeitig ein War- 
nungssignal für die Mithruder gebend - ist das Wiesel. 
Zu jenen Tieren, welche bei Furchtemphindung sehr 

weniger geneigt sind, von ihrer Stimme Gebrauch zu 
machen, gehörl z, B. der Hirsch; der Schrecklaut beim 
Rotwild ist ein ein- oder zweimaliges kurzes Schrec 
es erfolgt aber selten und aie anhaltend wie bem Reh 
Manches jagdbare Tier außert seine Furchtempfindung in 
auffallender Weise durch Veranderung des Feder- oder 
Haarkleides, durch Andersstellung oder Aufrichtung der 
einzelnen Federn oder Haare, Ein vom Hunde gestelltes 
Rotwild straubt die sonst fest und glatt anliegen: 
Haare oft so, daß sie bürstenartig aufrecht stehen. 

EIN EIGENTUMLICHES PHANOMEN bet die 
Bevölkerungskreise der der bottnischen Küste zugewandte: 
Niederungen der norrlandischen Elfausfüsse in den lelzten 
Monaten in nicht geringes Entsetzen versetzt. Tausend- 
köpfige Scharen eines kleinen buntfsrbigen Nagers von 
der Große eines halbwüchsigen Hamsters verw 


ERWILDES, 


durch ibre unersätlliche Geiraßigkeit und Zerstörungswut 
die fruchibaren Kustentaler in weitem Umkreise. Diese 
merkwürdigen Masseuansammlungen waren Lemming- 
schwarme, denen die Bevölkerung machllos gegenäbersteht. 
Lemmingeiofalle von derari allgemeiner und verheerender 


Ausdehnung pegen erfahrungsgemaß nur in großen 
Zxischenraumen von 12—15 Jahren — die letzten beiden 
waren [819 und 1891 — in die Erscheinung zu treten. 


Das Benehmen dieser Lemmingschwarme bei direkter Be- 
zübrung mit den menschlichen Gegnein ist eine un- 
angenehme Zugabe zu dem ohnehin unerwünschten und 
schadlichen Massenauftreten Wenn dieselben in Bewegung 
sind, geschieht es nicht selten, daß im Freien sich be- 
fodende Personer sich urplötzlich von einer Schar dieser 
Nager umäutet sehen; der Lemming geht bei derartigen 
Begegoungen sofort zur Ofeusive über und attackiert seine 
Gegner. lie durch wobedachte Fußiritte seinen Zorn her- 
ausfordern, mit den scharfen Zahnen seines krafüigen Ge- 
bisses. So kam es vor, ‚daß heimkebrende Schulkinder, 
die das Unglück hatten in einen Lemmingschwarm zu 
geraten, mit zerbissenen Füßen niedersanken und von den 
wötenden N.gern förmlich zerfeischt wurden. 


SCHIESSEN. 


IN AIX-LES-BAINS gelangte am 12. Juli der 
Grend Prix im Taubenschießen zum Austrag. Mr. C: 
tendon Robinson aus San Francisco, der in hervor- 
ragender Form schaß, gewann in der sechzehnten Runde 
die goldene Medaille, nachdem er nach der zwölften 
Runde den ersten Preis im Betroge von 540 Pfund 
Sterling mit M. Bnequet geteilt balte. Pring Caraman 
Chimay, Signor Galletti und M Ļegendre erhielten 
Je 1000 Franken an Platzgeldern. 


Wildabschuß, 


Auf einer großen Domane in den äster- 
reichischen Alpenländern kommt im 
Jahre 1904 nachfolgender Wildahschuß 
zur Vergebung: 30 Hirsche, 40 bis 50 
Gemsen und 20 bis 30 Rehbäcke. 


Für Hirsche 
wird ein Abschußbetrag von 500 K, 


für Gemsen 
wird ein Abschußbetrag von 100 


für Rehe 


wird ein Abschußbetrag von 40 K an- 

gesetzt, das Jagdpersonal wird beige- 

stellt. Anirage sind zu richten unter 

„F. 3031“ an Haasenstein & Vogler, 
Wien, |. 


150 K, 


Schufz-, Marke 


ul 


gratis und franko, 
Bairy Tepat 


FRANZ 


Fattinger's 
Fleischfaser- 


Hundekuchen. 


Das einzige Futtermittel, welches 

die Hunde (groß und klein) ge- 

sund und sohön erhält, Geläugt überall zur Verwendung. wo 

man eit Kutter zu schätzen weiß, 50 Kilo 22 Konen, 5 Kilo- 
Postpaket frauko $ Kronen. Broschüre gratis. 


Fattinger & Co, Wien, IV. Wiedener Hauptstrafe 3. 
Fund mesme Semang tat tanstnscom 


EEE 


| Flushing Hera. 


ZWINGER. 


HAMBURG UND MANNHEIM. 


Auf der Ausstellung in Hamburg, welche vom 10. bis 
12. Juni abgehalten wurde, waren ein-chließlich der in 
der vorigen Nummer besprochenen 200 Teckel zirka 400 
an Zahl, auf dieser größten Ausstellung Norddentschlands 
die Jagdhunde zumeist in’ ausgezeichneter Qualitat ver- 
treten. Besonders Kurzhaar — $1 Verireter, gerichlet von 
Brandt — zeigte ersiklassiges Material; unter ihnen über- 
wogen m Qualität die Brauntsger, besonders die Hun- 
dinnen, Die Vorführung der offenen Klasse der Braun- 
tigerrüden 13, Hündinnen zwölf Bewerber, erregte auch 
bei allen Jagdhundleuten das höchste Interesse. Aus der 
Zahl der Rüden stachen Rino Deutenkafen, Faust zu 
Wahn und Frey von Freitkof sofort vorteilhaft hervor; 
die Preise wurden in der angeführten Reihenfolge ver- 
geben. E se Deutenkofen erhielt auch den Ehrenpreis für 
besten deutschen Vorstehhund. Von auserlesener Gute 
waren die Brauntigerhündinzen, unter denen die gut- 
bekannten Molla Bırnstorf, Sive Tondern und Erra von 
Hardt die ersten drei Preise erhielten, Nach einem Berichte 
war der Kumpf um den ersten Preis zwischen Zolla und 
Silve ein heider; Brandts Richterspruch, nach welchem 
Holla als erste hervorging, soll allgemein überrascht 
haben; man erwartet mit großer Neugierde dessen Be- 
gründung. Unter den Neulingen ragten die Derbysiegerin 
Kleeblattchen won der Reichsiadt, ferner Frieda und Cora 
Tondern — aus Silve Tondern — und drei gute Faust 
zu Wahn-Töchter, Dora von Harburg, Waldluft und 
Stella won Stade ganz besonders hervor. Unier den 
braunen Rüden acht, Hündinnen neon; in offener Klasse 
standen Caro, ein Wuldo-Waldheim-Sohn und diesem fast 
gleichwertig Tell Düsternbrook, von Hündionen Inca Forst 
und Festa Gott ngen — beide einander gleich — obenan. 
Sechs Weimaraner im Besitze Wilekoys machen sich 
gegenseitig Konkurrenz; bester Rüde Ist Rüdemauns Curo, 
beste Hündin Rüdemanus Mertha. 

Langhaar zeigte nichts Besonderes. Eine gemischte 
Gesellschaft bildeten die drahthaarigen Vorstehhuude, 
indem man alles: Griffons, Stichelhasr, Pudelpointer und 
Drahthaat in eine Klasse ausammenwarf. Von diesen er- 
hielt ein Griffon im Besilze von Natkurius, Woran von 
Karlsruhe, vor dem fast glatthaarıgen Mekor von Bremen 
und die von Koch-Großsurra gezüchtete Griffonhündın 
Hala won Bremen vor Leda won Karkıruhe ersio Preise 
Eine glanzende Kollektion stellten die Pointers, dach fast 
alle in hollandischen Besitz stehend. Besonders die E 
sendungen des Kennels Careful, Besitzer Coppens-Bussum, 
der auch den wertvollen Staatspreis für beste Gesamt- 
leistung der ganzen Ausstellung (Goldwert der Medaile 
100 M) erhielt sowie des Kennels Ardee, Besitzer Deter- 
meyer- Amsterdam unter anderen glanzen unter den Sieten: 

Bester Pointer aller Klassen, leichten wie schweren 
Schlages ist Champion Norhait Avenir, beste Hündin 
Careful Bonny, Eine in Quontitat (60) und Qualitat ber 
vorragende Kollektion gelang den Bemühungen den Setter- 
Klubs, Unter den enghschen Setterrüden megt Careful 
Bine Jack über Champion Blue Dark, unter den Hin- 
dionen Belladone des Kennels Careful über Champion 
Heiß war der Kampf der Irish Setter- 
Rüden. Richter von Olto gab Champion Brian O'Lynn 
ersten, Bessbrooh Ranger zweiten, Champion Kıdboud 
Rehienderstein dritten und Champion Eary Ned vierten 
Preis; unter den Hündinnen ragt Champion Boxen ganz 
besonders hervor. Am starksten waren die Gordonsetters 
— acht Rüden in offener Klasse — vertreten ; der 
Spitze stand Champion Prudent Lord; 4 Hündinnen 
mobie die Hollanderin Champion Prudent Nell der in 
Deutschland gezogenen Corair vom Felde weichen, Die 
Foxterriers — 33 an Zahl, gerichtet von Reuter-Hamburg 
cigten nichts Außerordentliches, Pei den glatihnnrigen 
Rüden siegt Neumarka Oakroyd Prince über den aus 
demselben englischen Zwinger umporlierien Qusrtce Zanzers- 
freud, ber den drahthnarigen ein sehr guter Nevling, 
Fra Diavolo Über Focco vom Berge; unter den Hündinnen 
gewann Champion My Darling ersten, Magda Qui Vive 
Zanzersfreud zweiten Prei, Die goldene Medaille für 
heste Gesamtleistung erhielt, wie bereits erwähnt, Coppens- 
Rossum (Holland). die silberne für deutsche Jagdhunde 
von Nathnsius, die Bronzemedaille fur beste Leistung in 
englischen Jagdhunden Liebreich-Pankow für Gordon- 

In Mannheims Mauern fand in den letzten Juni- 
togen die zweite Ausstellung des Verbandes südwest- 
deutscher Vereine für Hundezucht und Jagd siatt, die 
unter Ferd. Wirths gewandter und sicherer Leilung gut 
verlief. Unter den ungefahr 600 ausgestellten Hunden 
standen die Deutschen Doggen — gerichtet von Ulrich 
Voos — mit 52 Meldungen an der Spitze, Bei den Ge- 
ströinten siegle Dissine mit seinem selbstgezüchteren Paar 
Arcas Gloria und Aga Glorio; bei den Gelben holte sich 
dle bayefsche Zucht, Prinz ZI. vom /nn (Züchter: Haider- 
Simbach) und Lune (Züchter; Triefellner-Simbach), die 
ersten Preise. Die Schwarzen und Blauen waren schwach 
verirelen. Besonders scharf war die Konkurrenz bei den 
gefleckten Rüden, aus welcher Nero Zen i (Züchter: 
Blank-EBlingen) als Erster, Fria Treu won Freudenthal 
als Zweiter hervorging Bernhardiner — gerichtet von 
Curty-Grafrath — waren 36 Ionghaarige 20 und stock- 
haarige 13, gemeldet. Die ersteren sahen Mars von Karls- 
ruhe und Adda- Plankstadt, die letzteren den Mausche-Bar- 
Sohn, Pluto Mauschel von Landau und Fanny TI. van 
Göppingen, den. besten Bernhərdiner der Ausstellung 
überhaupt, auf den ersten Platzen. Unter den Deutschen 
Schaferhunden — 37 an Zahl, gerichtet van Dr. Meyer 
egten Pilgdms Dewet Barbarossa, hart bedrangı von 
Fritz Saulgau, und Grunwalds Prima leicht, Deutsche 
kurzbaarige Vorsiehhunde waren 41, und zwar DI Bravu- 
schimmel und 10 Braune, zu zwei Dritteln Rüden, ge- 
meldet, Bei den Braunschimmeln siegte Rino von dem 
Haard; Zweiter ein Rino-Deutenkofer-Schn Cornet; unter 
den Hündinnen war Brinde Freya die Beste. Bei den 
Braunen nabmen Rex von der Pla ken und Flora vom 
Mainthal de eraten Preise Drahthaar war gut vertraten, 
bester Fred Helmhof, Laoghaar wenig, Dobermann- 
pinscher — 25 Köpfe, Richter Susener — waren sehr gul, 


a02 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


{17. JULI 1904. 


Von den Rüden war Zrno Aruim von Hochheim Erster, 
Leporello Zweiter, Rüter kuno von Schwaben Dritter; 
unier den Hündinven wurde nach heißem Wellkampf 
Heddy von Giesen Erste, Hertha von Friuenlob Zweite. 
Recht gut waren Airedales — Richter Diefenbach, 
29 Köpfe — an deren Spitze Rılf Naxos, Tronsparency, 
Kitiy von Adler, Dumbarton Snowdrop: das Derby ge- 
wann Treff vom Adler (Bes. Glock) und Perle Schwan- 
thaler (Res. Rosenlehner), Boxer — 36 Köpfe, Rıchter 
von Otto — Jack und Else von Pfalspaw: Bulldoggs — 
18 Köpfe, Richter Bez — Young Monarch und Yellow 
Monarch Sieger. Be den Schnauzern — 36, gerichtet von 
Wegerth — wurden Schnapp von Lahnthal und Draga, 
bei den Pinschern Mucki {1}. und Erna Erste. Bei den 
Foxteriers — 98, Richter Sittig — üherraschte der Sieg 
Pompadour Mamms, eines Dımungton-Sobnes, Die Dachs- 
bunde — Richier Steffens — waren mit 52 Köpfen sehr 
mäßig. Sehr unliebsom bemerkı wurde die Verleihung der 
Ehrenpreise des Großherzogs und des Erbgroßherzogs 
durch das Komitee ohne Anhören der Preisrichter. 


NOTIZEN. 


DER BARSOI-KLUR in Berlin hat sich an der 
Ausstellung zu Halle mit einer Kollektivausstellung von 
Barsois beteiligt. Der Ehrenwanderpreis für beste Zucht- 
leistung wurde dem Barsoizwinger »Urale (Bes Frau 
Dr. Wegener) zum ersten Male zuerkannt. Der Champion- 
preis für Rüden fiel um zweiten Male an Champion 
Nachal Wutiki, jener für Hündinnen an Ticherma oja 
Radost. 


DIE WEISSE ÖSTERREICHISCHE BRACKE, 
der edelste unter unseren Brackenstämmen, ist, wie be- 
richtet wird, im Aussterben begriffen Der eifrige Züchter 
dieser Ronde, Franz Picek in Raifnitz (Oberkrain), hat 
zuerst seine herrliche Zuchthündia Arie, danu auch noch 
den Großteil seiner Jagden verloren und sieht sich nun 
gezwungen, vielleicht die letzien weißen Bracken, die ea 
gibt, um einen Spalipreis abzugeben, Es ware schon ein 
patriotisches Verdienst, wena diese heimische Rasse durch 
Weiterzucht seitens eines opferwilligen Züchlers vor dem 
Untergang bewahrt würde 


DIE ZÜCHTER DER ZWERGTECK 
dem Ziele zu, einen ganz kleinen Hund zu züchten, der 
durch seine Körperformen befahigt Ist in jeden Bau, 
gleichgüllig ob Dachs, Fuchs oder Kanınchenbau, einzu: 
schliefen und auch genügend Schneid an jegliches Raub- 
zeug besitzt. Daß dieser anzustrebende Hund am besten 
durch Reinzucht zu züchten jst, darin sind die Teckel 
züchter einig. Eine Meinungsverschiedenheit herrscht nur 
in den Melhoden, von denen die bekanntesten sind: 
J, Inzucht mit nach nicht uusgewachsenen Tieren; Welpen 
bie acht Wochen normal en, dann saglich nur einmal 
aber sattlüttern; 3. Verabreichung von Alkohol, wodurch 
die Nabrungsaulnahme vermindert weiden soll; 3, Inzucht 
auf leichtestes Zuchimaterial; mil den schwachsten Welpen 
weiterzuchlen, ab und zu fremdes Blut von leichtesten 
Teckeln zuführen und Welpen normal au hen. 

AUF DEN KRIEGSHUND lenkt sich in Deutsch 
land stets forlschreitend die Sffentliche Aufmerksamkeit 
Die Verwendung desselben ist eine manuiglache Er wird 
In erster Linie im Aufklörungs- und Sicherheitsdienst, 
zum Uberbringen von Meldungen vorausgeschickter 
Patrouillea, zu Unterstützung der Posten, Aufrechibaltung 
der Verbindung zwischen Posten und Feldwachen verwendet 
Andere Armeen, wie jetzt Im russisch-japanischen Kriege, 
gebrauchen die Hunde auch zum Aufsuchen der Ver 
wündeten auf dem Schlachtfelde und geben ihnen auch 
Verbandmaleriol mit, Bis jelzt hut sich der Airedale 
Terrier als besonders zum Kıiegshund geeignet gezeigt 
Die Ausbildung des Kriegshundes fur die genannten 
Zwecke ist eine langwierige und mühsame, sie erfordert 
viel Lust und Eifer für diesen Diensizweig, Ausdaver, 
Geduld und ein ruhiges, gleichwußlges und bestimmtes 
Auftreten. In Deutschland sollen sich bel jeder Kompagnie 
mindestens zwei ferlige Kriegshunde befinden, Zur Auf- 
nahme von Meldungen dient eine am Halsband befestigte 
Meldekapsel aus Zinkblech, die mit einein durch eine Feder 
gehaltenen Klappdeckel geschlossen wird, 


EL streben 


Behördlich concess, und subventionirte 


Kunstschule 


Strehblow 


Wien, I. Annagasse Nr. 3 


St. Annahof. 


Berren-Curse. Damen-Curse. 


Zeichnen und Malen 
von Portrats, lebenden Modellen, Stillleben, 


Blumen, Landschaften. — Vorlesungen. 
Prospecte frei. 


WIE SS 


Hôtel Meissl & Schadn 


Johann Schadn. 


FISCHEN. 


HECHT UND HECHTFANG MIT DER 
ANGEL, 


N-bst dem Karpfen gibt es kaum einen be- 
kaunteren Vertreter unserer binnenlandischen Fisch- 
fauna als den gefraBigen Hecht; er ist überall zu 
foden und würde einen immer höheren Sport 
bieten, wenn nicht alle Bestrebungen dahin gehen 
würden, diesen Rauber ın der Zahl zu vermindern 
und in seiner Durchschnittsgröße herabzusetzen. 
In Forellenbächen hat er allerdings nichts zu 
suchen, er ist aber des kalten Wassers wegen dort 
auch nie stark vertreten gewesen, 

Fur die übrigen Wildwasser besitzt er aber 
einen hohen Wert, da er einerseits das Fisch- 
unkraat verringert, anderseits ein immer besser be- 
zahltes Fleisch besitzt. 

So wird an dem Wiener Fischmarkt und den 
Detailfischmarkten der lebende Hecht lange schon 
besser bezahlt als der russische Eısschill 

Der Hecht bildet mit seinem entenschnabel- 
ahnlıchen Kopf und Maul und seiner stark zurück- 
gesetzten Rückenflosse eine eigene Klasse für sich. 
Diese Bauart bestimmt ihn, das Erhaschen seiner 
Beute mit einem blitzschnell durchgeführten geraden 
Vorstoß zu erzielen, zuweilen führt er aber auch 
geschmeidige Wendungen aus, wenn es gerale 
nottut, doch ist die zuerst erwahnte Bewegung die 
typische Angtiffsweise des Hechts. In Farbe und 
Zeichnung findet man m Hecht zahlreiche 
Varietaten, deren Vertreter manchmal sogar auf 
einem einzigen Orte anzutreffen sind. Die schonsten 
Zeichnungen weisen die Flußhechte auf, weil hier 
die Farben durch den geringen Schleimansatz auch 
besser hervortreten als bei den Fischen der stehen: 
den Altwasser. Sehr schon gezeichnet sind die 
Donauhechte, welche in dieser Hinsicht unter sich 
wieder Varianten aufweisen. Die Rücken dieser 
Hechte sind meist Jichtgrau, auch dunkler, dann 
weder blaulichgrün mit einem metallischen Schimmer. 
Die Seiten weisen oft schöne Marmorierungen auf, 
die meist olivenfarben sind, der Bauch ist fast 
silberfarben, die Flossen matt arangegelb oder rötlich- 
gelb mit verschiedenen dunklen und schwarzen 
Tupfen. Minder schon gezeichnet und gebaut sied 
die Hechte der Altwasser, auch ihr Fleisch ist hier 
trockener und weniger felt. 

Der Hecht köonte bei einiger Schonung weit 
größer werden, da man Beispiele hat, daß er in 
einem solchen Falle ein bedeutendes Gewicht er- 
reicht, also zum richtigen Spoztfisch wird, 

In den breiten tiefen Altwassern der Donau 
erreichten die Hechte früher Größen bıs zu 13 bis 
14 åg Gewicht und Exemplaren von 5—6 4g Ge- 
wicht konnte man nicht selten angeln, 

Heute vergeht oft eine Saison, ohne daß man 
einen einzigen größeren Hecht zu Gesicht bekommen 
hat; Hechte von !/,—2#g Gewicht sind jetzt die 
normalen Ergebnisse eines Anglerausfluges. In der 
Weichsel und den masurischen Seen werden die 
Heehte oft 15—20 g und darüber schwer, auch 
in unseren Alpenseen werden manchmal große 
Hechte mit den Schleppangelzeug gefangen. 

Merkwürdigerweise soll der Hecht im Weißensee 
fehlen und wird dort angstlich darauf geschen, 


| daß ihn wicht etwa ein Sportfi.cher einbürgert, 


Die Fischer der Gebirgsseen und auch wohl 
die anderer Gewasser scheinen das Gehaben des 
Hechtes so wenig zu kennen, als die Rheinfischer 
seinerzeit die l.ebensweise des Zander gekannt 
baben. 

Die gefahrlichsten Feinde der Salmoniden sind 
hier weniger die Hechte, welche sich meist in 
höheren Wasserschichten bei den Ciprinoiden auf- 
halter, sondem weit mehr die Döbl oder Alt). 
Diese fressen gierig den Laich der Salmoniden 
und ziehen oder stehen in Schwarmen und wehe 
dem Brut- und Jungfischchen, welches in ihre 
Nahe kommt; sofort ist es umzingelt und fallt 
dem nachsten Alti zum Opfer; Hechte wurden 
aber unter den Altin gehörig aufraumen, ohne den 
Salmoniden etwas anhaben zu konnen, die dem 
einzelnen jagenden Hecht gewöhnlich entwischen. 

Der Fang des Hechtes beginnt gewöhnlich einige 
Monate nach seinem Ablaichen, wenn die heißeste 
Jahreszeit vorüber ist. Anfangs Augusi machen sich 


| die Hechte in den frühen Morgenstunden bereits 


bemerkbar und auch abends sind sie im Fischfang 
sehr tarig, Meine schonsten Stunden beim Hecht- 
fang habe'ich an Spatsommerabenden vor vielen 
Jahren an der Mündung der Fischa in die Donau 
genossen, da gab es große Hechte in befriedigender 
Anzahl und das Rauben derselben belebte die 


ganze Wasseroberflache; die urwüchsige Szenerie 
der Gegend bot zu diesem Bilde einen malerischen 
Hintergrund. Die Fangmethoden mittels der Angel 
auf den Hecht sind schr zahlreich, meistens ver- 
wendet man mehrfache Hakenfluthen oder kom- 
plizierte Anköderungen und denkt nicht daran, daß 
gerade der Hecht mit einem einzigen Haken und 
einfachsten Köderung am ehesten und sichersten 
zu fangen ist und gerade ein abgefeimter, alter, 
gewitzigter Bursche falit dieser Methode oft zum 
Opfer. In breiten Wildwassern fischt man am 
besten mit mittellangen ungefahr 4 m langen leichten 
Gerten, Seidenschnur Nr. 2 oder wer es wagen 
darf auch mit Nr. 1, Haken Nr. 1 bis 01 mög- 
lichst dünnen aber stets neuen oder wenig ge- 
brauchten Gimp, Galvanodraht oder gedrehten Poil 
Vorfach und feststehenden Floß, betreibt man jedoch, 
wicht die Wandelfischerei, dann ist ein gleitendes 
Fioß von noch größerem Nutzen, weil es das 
Werfen des Köders befördert, nur dürfen die 
Gleitringe an dem Floß nicht zu enge sein, selbst- 
redend gilt dies auch von den Rutenringen. Beim 
Wandelfischen sind All und beim stabilen Angeln 
Lauben, mitielgroße Gründlivge, kleine Roraugen, 
Rotfedern, kleine Karpfen gestreckier Rasse sowie 
Schmerlen ein gutes Fischköder. Die Lippen- 
käderung ist die humanere und gestattet dem 
Fischchen auch em besseres herumschwimmen und 
die Befürchtung, daß es auf diese Köderungsart 
hin vom Hechte langsam verschlungen wird, ent- 
fallt infolge Anwendung der feinen Schnur und 
des dünnen Vorfache welche beide der Hecht bei 
seinem Abgehen nicht verspürt; nur starke Schnüre, 
dicke Vorfacher und wolluminöse Haken merkt der 
Hecht und laßt den Koder deshalb oft wieder los. 
Leichter als in breiten Wildwassern ist in schmalen 
aber tiefen Wassergruben, Tümpel und Kessel 
sowie in deren schmalen tiefen Verbindungen auf 
Hechte zu angeln, Hier tippt man meistens auf 
Hechte indem man mittels langerer Rute, welche 
Strauchwerk, Schilf und Gestrüpp überragt das 
Fischen über allenfalsige Wurzelstöcke und Schilf- 
wurzeln hinweg in das Wasser senkt. Stehen nur 
halbwegs Hechte da, dann ist das Fischchen 
schon knapp an der Wasseroberfache erfaßt und 
in die Tiefe gerißen, vach dem Anhieb muß man 
mittels der langen Rute trachten den jetzt 
laufenden Hecht von den Wurzelstöcken und Ge- 
strüpp fernzuhalten, ihn etwas abzudrillen und ihn 
sodann über alle Hindernisse hinweg an einen 
geeigneten Landungsplatz zu führen. Zum Tippen 
werden auch große vogelahnliche Fliegen benützt 
und smd dieselben fast ausschießlich bei solchen 
Uleryerhaltnissen anzuwenden. 
(Schluß folgt.) 


NOTIZEN, 


EIN GROSSER LACHS wurde kürzlich von Nar- 
wegen auf den Hamburger Fischmarkt gebracht, Derselbe 
wog 52 Pfund und war bisher das größte Exemplar, 
welches seit langer Zeit auf den dortigen Markt gebracht 
wurde. 

12000 KRONEN hat die deutsche Regierung für 
die Erbauung von Fischerschutzhütten auf Island be 
willigt, Die Errichtung dieser Hütten entspricht einem 
ernsten Bedürfnis, indem es bisher den infolge von Schiffs- 
katastrophen an das uowirtliche Gesiade Islands ver 
schlagenen Schiffsmannschaften fast unmöglich war, Unter- 
kommen, Lebens- und Hilfsmittel zum Erreichen von 
bewohnten Gegenden zu Anden. 

DIE KRABBENFISCHENREI an der Elbemündung 
ist diesmal so anergiebig und Lrostlos, daß die, Eigentümer 
won Kuttern oicht einmal 4 K pro Tag verdienen und 
davon müssen sie noch den Knecht bezahlen. Die Krabben- 
fischer erwarten deshalb Hilfe vom deutschen Seefischer- 


verein. Da geht es der Fischereigesellschaft Nordenham 
besser. Der Hochscefischereibeirieb dieser Unternchmung 
hat sich diesmal so günstig gestalte, daß für heuer eine 


größere Dividende gezahlt wird. 

STARKE VERUNREINIGUNGEN des Wassers 
wenn sie nicht direkt von Fabriken herrühren, sondern 
nur durch starke, aber nicht übermaßige Gewitlerregen im 
Weichbilde großer Stadte stattfinden, halten die Fische 
noch immer aus, In Berlin ging unlangst ein slarker Ge 
witlerregen nieder, welcher alle Notauslasse der Kanali- 
sierung zum Uberfall brachte, so daß die Spree um 20 
bis 15cm stieg. Die Verunreinigung des Wassers war an 
manchen Stellen besonders siak, trolziem wurden malle 
oder abgestorbene Fische diesmal nicht beobachtet, wahrend 
dies voriges Jahr älters der Fall war Diese interessante 
Etscheioung dürfe auf den schwebenden Prozeß der Spree- 
fischer gegenüber der Stadtgemeinde von Bedentung sein. 
Wasserproben wurden auch diesmal gemacht, um die 
Losung der Frage des früheren Fischsterbens vom wissen- 
schaftlichen Staudpunkl aus zu ermöglichen. 

IM MONAT JULI befinden sich hier keine Fische, 
jedoch die Krebsweibchen in der Schonzeit. Wilterung 
und Wasserstande der Flüsse sind diesmal der Fischerei 
nicht so ungünstig, das Wasser hat sich ziemlich erwarmt 
und vorübergehende Wetterstürze durften dasselhe nicht 
so leicht abkühlen. Die Warme hat auch dıe Vermehrung 
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der Insekten gefördert und dürften Forellen und Aschen 
bei dem reichlichen Fulter weniger slark anbißlustig sem. 
Es bat den Anschein, als wenn es zu starken Hilzperioden 
kame, denn schönes Wener setzt heuer bereits öfters mit 
großer Warme ein. Die Sıromfischerei findet jetzt in der 
Flußharbe ein. gutes und dankhares Augelobjekt und Ende 
des Monals durfte auch der Schill als Angelobjekt mehr 
hervortteten, seine Anbißlust ist aber nach nicht besonders, 
indem die Trübungen des Wassers ihm die lebende 
Nahrung leichler erbaschen aß, er also bei trubem Wasser 
gesättigier 1st als hei gelichtetem Die Schleie ist in den 
frühen Morgenstunden und an hewölkten Tagen auch tags- 
über gut zu befischen, Hechte schen jelzt im seichten 
Wasser unter Graswuchs vollgesattigt und der Huchen 
gibt nur in den Gehirgswassern seine Haul zum besien. 
Der Wels ist in voller Nahrungsaufnahme begriffen, ebenso 
die Karpfen und einige Zipriuoıden, daon der Barsch. 

DER ILLINOISFLUSS liefert in seinem jetzigen 
Zustande mit seinen Alt- und Nebengewassern jahrlich 
über 10 Millionen Pfund Fische und bei 15.000 Schild- 
kröten. In diesen Zahlen sind nur jene Fischquanten in- 
begriffen, welche auf den Markt und in den Großhandel 
kommen Was die orisansassigen Fischer sonst fangen und 
was die dort lebhaft betriebene Sportfischerei aufbringt, 
ist hier gar nicht mitgerechnet, Nachdem der Fluß durch 
gut kultivierte Gegenden Aießt und in den verkehrsieichen 
Siastep Nordamerikas wohl stark von der Schiffahrt belebt 
sein dürfie, so scheinen dort für die Hebung der Fischerei 
zielbewußte Maßnahmen getroffen worden zu sein. Die 
aus Deutschland eingeführten und in den Fluß eingesetzten 
Karplen haben eiue so starke Vermehrung erfahren, daß 
die Karpfenertrage in den letzten Jahren auf nahezu sechs 
Millionen Pfund gestiegen sınd, was um sa hoher anzu- 
schlagen ist, als der Karpfen dort Jen besten Absatz 
finder. Die große wirtschaftliche Bedeutung der Fischerei 
im Illinoisgebiet erfahrt noch eine bedeutende Erhöhung 
durch den Wert, welchen die Fischerei als Sport und 
Erholungsmittel für die gesamte Bevölkerung besiizt, ein 
Wert, welcher in Geld gar wicht abgeschätzt werden kann. 
Der Fluß besitzt auch eine große Anzahl Welse, welche 
ilen hescheidenereu Anglern reichlich Angelobjekte und 
gute Fanggelegenheiten bieten 


DIE TELESKOP-STAHLRUTE erfordert ene so 
sorgfältige Behandlung, daß selbst gewiegte Fachleute nicht 
immer einer solchen gerecht werden können. Dieser Um. 
stand durfte aber den Anfanger von dem Ankauf einer 
solchen Rute abhalten. Es ist eigentlich wmerfindlich, 
warum immer neue und angeblich verbesserte Ruten kon- 
strulert werden, die anderseils wieder solche Nachteile 
zutage treten lassen, daß sie den alleren Erzeugnissen 
gerade noch das Wasser reichen. Daß die Schnur be der 
Telenkop-Stuhlrute innen lauft und darom beim Faseren 
von Sträuchern weniger sich in dieselben verwickelt, int 
kein no großer Vert! anderen Fliegenruten gegenüber, 
die ja bei ihrer Kurze ohnedies nicht schwer dorch das 
Gestrauch zu bringen sind, wenn man dies versteht. Em 
Suchverstandiger der Eisenbrauche will alle Nachteile der 
Teleskop-Stahlrute in Abrede stellen und die Schuld nicht 
der Rute, sondern einer verstandaislonen Behandlung seitens 
des Besitzers derselben zuschreiben, Der Beireffende 
empfiehlt eine sorgfälige nad umstandliche Reinigung und 
Einälung der Stablrute gleich mach dem Fischen nod 
schlagt da eme Prozedur ähnlich derjenigen vor, wie sie 
ein Soldat an seinem Gewehre vor der Visitierung vor- 
nimmt, Da sind doch unsere langst hewahrten gespließten 
und ungespließten, aus Rohr und Holz erzeugten Fliegen- 
ruten ein so praktischen und erfolgreiches Augeigerät, 
daß wir füglich die atählernen Ruten entbehren können 


TROTZDEM die fischereiliche Literatur forlwährend 
im Wachsen begriffen ist und bereits eine ausreichende 
Anzahl Lehrbücher des Angelsporis existiert, gibt es doch 
eine Menge angebender Angler, welche von den Grund 
begriffen der sportlichen Fischerei koum eine Idee haben. 
Beim Angelgernlerzeuger oder Handler wird dana um die 
einfachsten und selbstverstandlichsten Dinge lange hin 
und her geredet und gefragt, einzig darum, weil es die 
Kandıdaten des Angelsports bisher unterlassen hatten, 
Publikationen über Fischereisport sowie die Lehrbücher 
desselben zu lesen. Zum Glück für den Anfanger sind 
die meisten Angelgeratbandler spe Angler, wenn nicht 
alle gerade immer vorzugliche; übel ist es nur, wenn 
der Handler ausschließlich Kaufmann ist und von der 
praktischen Sporiischerei nichts versteht. In einem Wiener 
Geschaft habe ich es einmal erlebt, daß meiner Nachfrage 
nach speziellen fangischen und vorzüglich gearbeitelrn 
Angelhaken aus dem Grunde nicht recht entsprochen werden 
konnte, weil die Bediensteten desselben meine klar und 
prazise geaußerten Wünsche nicht verstehen konnies. Mit 
welchen Schwierigkeiten muß dann erst ein erhnderischer 
Kopf von einem Angler kampfen, wenn er eine besondere 
Bestellung macht, welche, vom Handler halb begriffen, 
erst dem Erzeuger übermittelt wird, welcher seinerseils, 
nachdem er mit der Kunde keinen Kontakt hat, wieder 
erraten muß, wo hinaus der Besteller eigentlich wollte. 
Das Lesen von Publikationen des Fischereisports úberhebt 
den Anfanger im Angelsport von einer Reihe von Fragen, 
die ihm der Angelgerathändler oder Kaufmann ofl nicht 
beantworten kann. 

DER ERDDREHUNG will man einen Einfluß aut 
die Fischerei auschreiben, insofern als dieselbe bei Fluß- 
laufen zum Ausdruck kommt, deren Rıchlung ungelahr 
in einem Meridian parallel geht. Solche Flusse sind in 
Mitteleuropa und Rußland nicht wenige nnd beobachtete 
man bei denselben namentlich diejenigen, die einen nach 
Norden gerichteten Lauf hatten, daf das rechte Ufer steil 
ist, weil es an der Strömung mehr unterwaschen wurde. 
Die Richtung der Strömung sei aber durch die Erdrotation 
bedingt; m den Strömen Elbe, Weser, Oder und sament- 
lich in der Weichsel kommt dies am markanlesien zum 
Ausdruck, nachdem deren Ufer meist aus weichen Schichten 
bestehen. Es wird allgemein der Grundsalz aufgestellt, daß 
auf der nördlichen Halbkugel das rechte Ufer der Flusse 
im allgemeinen fischreicher sei als das linke, nachdem hier 
haufig die größte Tiefe und starkste Strömung zu finden 
ist, Rücksichtlich der Donan kann zwar auch festgestellt 
werden, daß das rechte Ufer vielfach hoher sei als das 
linke, weil eben die Donau den Alpen ausweichen muß, 


um dem Schwarzen Meere zueilen zu können, jedoch liegt | den ubrigen Fang verunziere. Heute ist ein jeder froh, 


die Tiele und Strömung sehr oft auch auf dem linken 
Ufer des Stromes, An der tiefen Seite des Stromes geben 
allerdings die meisten und größten Fische gegen das Ufer, 
nichtsdesioweniger liegen auch viele und größere Fische 
in der suhigeren Strömung an der sichten Seite des Dier, 
nur befinden sie sich dort nicht nahe demselben, sondern 
der zunehmenden Tiefe des Wassers enisprechend ent 
fernier davon, so daß sie mit der Angel obne Boot nicht 
erreicht werden können. 


EINE AUGENKRANKHEIT der Fische, welche 
bisher unaufgeklart war, macht gegenwartig in Frankreich 
viel von sich reden, nachdem die Ursache derselben jetzt 
in breuven Bakterien gefunden wurde, welche im Stäbe- 
oder Kötnerlorm die Augen des davon befallenen Fisches 
erfüllten. Das erkrankte Auge ut auf einer Seite stark 
hervor, dreht sich nach oben und der Fisch legt ach auf 
die Seite, nimmt keine Nahrung zu sich und sucht dunkle 
Orte auf. Die Augenkraukbeit zeigt sich weiter ia einer 
starken Quellung des Glaskörpers und in der Ansamm- 
lung einer mit Blut gemischten Flüssigkeit in der vor- 
deren Augenkammer. Die Rettung der Fische scheint von 
ihrem Aufenthalte an dunklen Stellen abzuhängen, an- 
sönsten sterben sie innerhalb zehn Tagen. Das Auge ist 
bei den am Leben bleibenden Fischen sieis verlaren, es 
aiser in Linse und Hornbaut eine milchige Farbe an. 
Die ergentlicbe Todesursache der Fische konnte noch nicht 
festgestellt werden, da weitere Verlelzungen als an dem 
Auge nicht gefunden werden konnten. Die Fischzüchter 
werden solchen Fallen Beachtung schenken müssen und es 
ist ihnen ein Mittel gegeben, die erkrankten Fische zu 
retten; es besichl in der Entziehung des Lichtes, da Licht 
und Warme die Krankheit zu begunstigen scheinen, Die 
Austeckungsgefahr ist unter den Fischen groß, da die 
Fischnsbrung, wenn sie mit ınfıziertem Wasser in Be- 
rübrung kommt, sogar die Fische anderer Beballer an- 
ken kann, In Frankreich werden hauptsachlich die aus 
fornien eingebürgerten Lachse von dieser Krank. 
heit befallen, die auch vor dem Alter der Fische keinen 
Halt macht, 

STRAFEN für Fischfzevel waren je nach dem Zeit- 
alter und der jeweiligen Auffassung, die in manchem 
Lande darüber herrscht, ganz verschieden. In der neuen 
Zeit, vor dem Inslebenireten der Fischereigesetze, konnte 
man den Fischdieb, welcher in Wildwassern fischte, fast 
gar nicht und denjenigen. welcher in Teichen oder sonstigen 
geschlossenen Wassern Fische stabl, nor bedingungsweise 
au. Je weiter man aber von diesem Zeftponkte an in den 
Johren zurückgeht, desto horier wurden die Strafen fur 
derartige Falle, Für Fischdiebstabl war in England in 
alter Zeit der Tod durch den Strang und spater lang- 
iabrige Deportation festgesetzt; dabei kam es gar nicht auf 
die Menge der gestohlenen Fische an. Nicht minder streng 
verfahren die Bischöfe von Passau wit des unbefugten 
Perifischern, welchen das Augenausstechen ungedroht war 
In der Schweiz wurde der Fischdiebstahl bloß mit Hond- 
abbauen besiraft und in Reandenburg kamen die Fisch- 
diebe insofern glimpflich davon, als sie nur an den 
Pranger gestellt wurden, wobei ihnen eine Biechhaube mim 
Schnabel, woran ein fauler Fisch hing, nufgesetzt ward. 
Nicht nur die Herrscher, sondern auch die Gütsherren 
hatien damals ein praßes Recht, so wollte einer dez leteieren 
einem Bauero, welcher unbefugt Krebse gefangen hatle, 
den Kopf abschlagen lassen und verlangte zu diesem 
Zwecke nach dem Schörfrichter von Frankfurt, aber der 
Stadtrat verweigerte mit Hinweis auf die allauharte un- 
gerechte Strafe die Entsendung desselben. In Hessen 
wurden Kırebsdiebe trotz der humanen Auffassung seitens 
der furstlichen Rate, auf Befehl des Landgrafeu gehenkı, 
andernorts belegte mao Bauera wegen unbefugten Fischen 
mit groben Geldbußen. Nicht minder hart wurde der 
frevel hei Soldaten bestraft. Gassenlanfen bei der Maon- 
schaft und, Festungsstrafe bai Offizieren war auf diesen 
Delikt gesetzt, wozu noch ber letzteren die Entlassung mit 
Schimpf und Schande kam, wenn sie ihre Untergebenen 
dazu verleitet hatten. An manchen Gewässern waren zur 
Abschreckung auch Galgen errichtet. Heute gibt es in 
den deutschen Landen für unbeiugtes Fischen mitunter 
Geldstrafen von einigen Mark und der Fischdieb macht 
noch ein guies Geschaft dabei, wenn es ihm gelingt, ein 
größeres Quantum Fische zu bergen. So andern sich die 
Zeiten. 

DIE FLUSSE Iher, Isə und Lech des Donau 
gebietes hatien noch vor wenigen Jahren einen ausgezeich- 
neten Huchenstand. In solchen nicht allzu großen Wasser- 
läufen, welche alle möglichen Uferformationen und Grund- 
verhaltnisse aufweisen, ist es keine Kunst, einen Huchen 
zu bestatigen und zum Aubıß zu bringen; schwieriger ist 
es dagegen, den angebakten Fisch glucklich landen zu 
können. Fin bayrischer Sportangler, welcher angibt, mit- 
unter 6--8 Huchen von hedeutendem Gewicht an einem 
Tage dort erbeutet zu haben, beklagt die zunehmende Ver- 
armung dieser Flußstrecken an Huchen, das ist eine umso 
hedanerliche Tatsache, als solche Wasserterrains gewöhn- 
lich ein Reservoir fur Huchen bilden, von wa aus die 
Überzäbligen entweder wegen Nahrungsverhaltnisse oder 
infolge von Hochwassern oder aus Wandertrieb der Donau 
zusireben, um sodann zur Zeit wieder in die nachstliegenden 
Nebenflüsse einzutreten. Ansossten hat ein Überfuß an 
großen Fischen, welche auf diese Arl zentnerweise ge- 
angelt werden konnten, für den Angler nicht viel Reiz. 
Zuerst regt der Fang,, Kampf und Drill so großer Fische 
ungemein auf, aber schen in einigen Wochen ist der 
Angler abgesiumpft und das Verlangen, recht viele und 
große Fische zu fangen, halle für denselben nor mehr einen 
Sion, wenn er fur den Verkauf fischen mußte. Wer ia 
die ostsibirischen oder in die nordkanadischen Lachs- 
Diese angelo ginge, wo mitunter die Lachse daherkommen, 
dad sie das Wasser stauen, würde der fortgesetzien Fisch- 
fange bald überdrüssig werden; man wird eben biasıert. 
Auch gegen gewisse Fischarten richtet sich manchmal 
die Teiloahmslosigkeit des Anglers. So hatten-wir eine 
Zeit und ein Fischwasser, wo wir meistens schöne und 
große Schille fingen; zuweilen war auch ein großer Hecht 
mitgehangen und daher mitgefangen. Das Erscheinen des 
angehakten Hechtes auf der Wasseroberfläche versetzte 
uns in Gleichgältigkeit, wenn nicht in Enltauschung, wir 
hielten ihn ale Störefried in der Schilifischerei, der nur 


wenn er einen wielpfündigen Donauherht an die Angel 
bekommt, und ist betrübt, wenn ihm diese Tropbae von der 
Angel wieder abkommt. Es ist nur gut, daß auch hier die 
Baume nicht in den Himmel wachsen, denu nur dadurch 
lernt der Angler den Fisch und dessen Fangweise schätzen. 
Recht viele und große Fische in einem Wasser stelle ich 
mir für den Angelsport so vor, als wenn die Diamanten 
so reichlich wie die Kieselsteine varhanden waren, es 
würde sie niemand ‚mehr achten, aber bei einem maligen 
Stand von Fischen freut man sich ungemeit, wenn man 
einmal ein schönes »Stückerle am Haken sıtzen hat. 


SCHACH. 


Redigiert von Karl -Schlechler (Wien, 
Problem Nr, 1481. 
Von Dr. S Gold in New-York, 


weiß, DÉEN 


Weiß sta in drei Zügen malt, 


VIERSPRINGRSPIELE, 


(Gespielt in einem Tenm-Match det Brooklyn 
Chess Club am 2. Juni 1904 2u Broo län, New- 


York) 
Well: JONES. — Schan | SUNLECHTER. 
1 edel ef-ch UI ën Ded-ah 
2 seim Sgd-r6 | 16. fB) SI 
3. Sul—ed Sob-ch | 17. Ddi—=gi KMA 
A Lfl—bə Liß—ch | IB, LebXf4 TIR-EB 
5 0—0 0—0 19. Ded—hb Deb-dd 
6. LbbXen) ` dief | 20. Dië-ë TuBXrfd 
To Oé Da8—e? | 21 "mn Leb-dh 
8, hien Sté-An | 22. Kë. DasXb2 
a Schi 17-15 | 28 Tal-bl DÉI 
10. DeT—c |94. Sg3—et Dr6—g6t 
D LeBXIb |25. Ked—hl TA 
12. efed! | 26. De2—e2 Dgå-hi 
13. LDXe4 |27. Se KE 
14. Su Loi | 28 Tra 


d 
Autgegeben D 


1) Weiß erreicht durch diesen Abtausch keinen Vor- 
teil, besser war H. Seh oder b. dÄ. 

7 Auf T. SXe5 gewinnt Schwarz darch Ld den 
Bauer mit gutem Spiel zuruck, 

®) Richtig war 8. Lgb. 

*) Es drohte LXh3, 

5) Am besten, es drohte auch LX(2- 

0) Es könnte noch folgen 29. Sei. "hät, 30. Kyl, 
Leif etc. 


LITERATUR. 


»THE RACING WORLD and ils inhabitanls.« Edited 
by Alfred E. T. Watson London 1904. Macmillan and Co., 
Ltd — Über Tel und Rennen sind in England schon 
Massen von Büchern geschrieben worden; wirklich gute 
Bücher darüber sind nicht allzu haufig, es gibt deren 
immerhin eine hübsche Anzahl, doch sicherlich wenige, 
die sich mit dem vorliegenden Werke vergleichen konnten. 
Was dieses vor kurzem erschienene Werk besonders wert- 
voli wacht, ist, de darin das vielaeıtige Gebiet des Renn- 
sports nicht von einem einzelnen geschildert 194, sondern 
daß jede dieser Seiten von eivem besonderen Autor, der 
in dem Fach zu Hanse ist, von semer Seite beleuchtet 
wird. Eme solche Anfleilung geschieht oft in wissen- 
schaftlichen Werken, das viele Disziplinen umfalt, oder 
das eine Sache von verschiedenen Gesichtspunkten be- 
handelo soll Allein von emmer derartigen Behandlung des 
Turfwesens ıst uns bisher nichts bekannt gewesen — »The 
Raciog Worlde durfte in seiner Art emzig dastehen, 
Hier der Inhalt: I »At Largea by Alfıod E. T. Watson; 
II. »Traioers and Traininge by a Trainer; II. "Owners 
and Owninga by an Owner; IV. »Breeders and Breeding« 
by a Breeder; V. „Jockeys and Jockeyship« by a Jockey; 
VI. »Judges and jndging« by a Judge; VIL »Starlers and 
Startings by a Starter; VIII. Backen and Backing« by 
a Backer; IX. Bookmakers and Bookmakinge by a 
Bookmaker; X. »Handicappers and Handiespplog« by a 
Handhcapper; XI. »Touts and Touting« by a Tout; XII, 
»Racegoers and Racegoing« by a Racegoer; XIII. „Tip- 
sters and Tippings by a Tipster, Das Entstehen verdankt 
dieses originelle Werk einer im »Badminlon Magazine« 
nach und nach erschienenen Artikelsere Die feuilleton- 
artigen Aufsätze sind zumeist recht fou geschrieben und 
daber angenehm zu lesen, Das Buch ist prächtig aus- 
gestaltet; emige farbige Reproduktionen nach sportlichen 
Gemalden verdienen ganz besondeie Beachtung. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[17. JULI 14 


KLEINE ANZEIGEN. 


"rege u Eet a ege? 


Dienstleute AN 


aller Art stets in Ve g ber 
Thekla v. Novy, Wien, I. Aunagasse9. 
I. Stock.‘ 
m seni eigen Zeen "on 
Darlehen kulant Erans erst), te, 
straße 4, Telephon 16231. 


Gassenladen, groß, licht, in nächster Nahe der 
T 


Karntnerstrade, im lebhaftesten 
der Stadt, ist sofort zu vermieten. ]. Bezirk, 


St, Annahof, 
1 nm, den 
Zwei Buldogge, WE 
Weibchen, gleich gezeichnet, sınd zu verkaufen. XVI. 


Koppstraße 21. 


Russische Windhunds, .7 "32.2; 


bei Baumeister 1. Höniger, Wien, X1il. Simmeringer 
Hauptstraße 497. 
Albin Förstl, 


Kiavier-Etablissement "7.7 


straße 4. Groðle Auswahl von neuen und überspielten 
Klavieren Billigste Leihgebühr! 


Nette kleine Wohnung, ar. va 


zummer, Küche, Speise, pro Navember zu vermieten. 
Jedweder Komfort, Lift, elektrisches Licht. Beste Lage, 
in vachster Nahe der Oper. Wien, I. St. Annehof. 


Muischule Strehblow, 555, 


mn o 
ventioniert, Wien, I. St. Annahof. Gediegener Unterricht 
Im Zeichnen und Malen. Getrennte Korse für Damen 
und für Herren. Prospekte I 


d u 

Ganz kleine Wohnung, "` 
Zimmern, Vorzimmer, Küche, Dienerzimmer, Speise, 
pro November zu vermieten. Jedweder Komfort, Lift, 
elektrisches Licht. Beste Lage in nachster Nahe der 


Oper. Wien, I, Si, Annahof. 


Militär-Vorbereitungssehule”.." 


den Direktor Franz Vrtel, Wien, 1. Raubensteingasse P 
Vorzüglich organisıertes Institut. Separate Kurse für 
Kadetten, Einjabrig- Freiwillige, Landwehr- Offiziers- 
Aspiranen ete. Aufnahme taglıch. 


Schone Mezzanin-Wohnung, Sas 


als Kanzler verwendbar, bestehend aus drei Zimmern, 
Vorzimmer, Küche, Dienersimmer, Bad und Speise, ist 
sofort zu vermieten, Jedweder Komfort, elektrisches 
Licht, Beste Lage, m machster Nahe der Oper. Wien, 


1. St. Annahof, 
mn Am Semmering, = += 
Villenplätze Feöledeniter Gilde and Lage, amd 
für direkte Kaufer unter den kulantesten Zahlungs- 
bedingnissen zu haben, Alle weiteren Auskünfte hierüber 
in Victor Silberers Verwaltungskanzlel, Wien, I, St. 
Annahol, oder bei der Verwaltung des »Grand Hôtel 
Erzherzog Johanns auf dem Semmering. 


Fechtschule Joh. Micsiesco, ">" 


Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 Uhr abends (mit 
Re ücksichtigung der modernen italienischen Schule) unter 
persanlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unterbalt 
separate Sommerkurse für Einjahrig-Freiwillige und 

reunde des Fechtsportes. Schüleraufnahme taglich. 
Bauplätze mp er honsten Zukunftestrade Wiens 
p ind zu verkaufen, an der ehemaligen 
»Roßanerlanden, jetzi »Elisabeth-Promenadee, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Neu- 
bauten im Entstehen begriflen sind und sich ein hochst 
vornehmes Viertel entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadtbahn, mit graßurtigster Verkehrsveibindung nach 
allen, Seiten, Naheres Wien, 1. St, Annahof, in Victer 

Silberers Verwaltuugskanzlei, 

von 


6ymnastische Privatschule +”. 


Ingendorfer, einziges derartiges, von der k. k. Statt- 
halterei konzessioniertes Institut in Wien Auf ass 
echte mit allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Uhung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
leg ganzen Körpers ausgestattet. Vorubung für alle 
möglichen Sporizweige, Spezialschule für Keulen 
«chwiagen. Wien, I. Eliissheihsiraße A 


Billige und hübsche Binfriedungsgitter 


und alle einschlägigen. 


sowie Lawn-Tennisplatz-Abfriedungsgittar 
'Fabrikate liefern in vorzüglieber Ausführung 


HUTTER & SCHRANTZ 


Ic nr Hof- n, ausschl, priv, & Siobwarenfobrikanten 


WIEN, VI. Windmühlgasse 18 und Prag-Bubna. 


e Rn en Sereas e Een e m 
— 


BRIEFKASTEN, 


P. P. in S. — Verbindlichsten Dank! 

G. v. W. in Klageofort. — Lassen Sie sich das »Hand- 
buch des Rudersporte von Victor Silberer, Verlag von 
A. Hartieben in Wien, kommen. 


O. M. in N. _ Die betreffende Auskunfl werden 
Sie in einer der nachsten Nummern erhalten; da die Ach 
jetzt zu kurz war, um die [raglichen Rennkalender nach- 
zusehen. 

»ZÜCHTER« n. — Der Amerikaner Beltair 
gebort dem k. k. Hofgestüte Kladrub m Böhmen. Er ist 
1880 von Quartermaster—Kitiy Lambert, v. Damel Lam- 
bert, gezogen und hat einen Rekord vos 2:28 über die 
Meile, d. i. 1:32 für den Kilometer. 


GRAF W. in L. — Der Fall, daß zwei Pferde 
zwelmal lotes Rennen liefen, ehe em entscheidendes Re- 
zultat erzielt wurde, iat schon älter dagewesen Vor dem 
toten Rennen in Compiègne, wo Marphine und Forcet Bird 
erst zweimal io gleicher Höhe den Richter passierten, 
ereignete sich ein aholicher Fall im Jahre 1877 in Long- 
champs im Prz de Chantilly. In diesem Rennen liefen 
Mondaine und Saint Christophe zweimal totes Rennen, 
jedoch einigten sich die Besitzer den Preis zu teilen, um 
ihren Pferden die Anstrengung eines dritten Rennens zu 
Km 


GRAFIN S. in Triest, — Das »blaue Bande 
bedeutet im allgemeinen die höchste Ehre, die auf irgend 
eem Gebiete zu erreichen ist, Das »bluue Bande ist 
nur ein Gleichnis, das von dem hochsten Orden Englands 
stammt, der nur für die gräßten Verdienste verliehen 
wird und dessen Band blau at, Bei den Pferderenn:n 
bedeutet das »blaue Bande oder »das blaue Band des 
Turfs« das Derhyrennen, das größte Zuchtreonen, und 
man sagt von dem Sieger im Derby, er habe das »blaug 
Bande errungen. Fin wirkliches blaues Bande als 
Trophäe, wie vielfach geglaubt wird, gibt es nicht 


L. und S. in Müncheo- — Auch das werden wir 
einmal gründlich besprechen; wenn wir nur nicht mit 
solcher Stoffüberlullung zu kampfen hatten! Als wir vor 
zwei Jahren et der Herausgabe der » Wiener Luftschiffer 
Zeitungs begannen, fragte uns ein Freund, ob wir denn 
glauben, immer genug Stof dafür zu fioden? Von der 
ersten Nummer an haben wir aber slets mehr zur Verfü- 
gung gehabt, als nötig war, und selt einem Jahr siod wir 
fer nur in Verigenheit, alles unterzubringen, was in 
der acropauıischen Spalte der „Allgemeinen Sport-Zeilungs 
und in der »Wiener Nuftschifer- Zeitunge gebracht 
worden soll. 

R. v. W. io L. — Das von Ihnen geschilderte Vor- 
kommnis sst keine Seltenheit, denn das Dungfressen yat 
bei den Fohlen eine sebr beliebte Umri. Die Ursache 
liegt in einer Verdaunagstörung und diese wieder wird 
durch das den Fohlen gereichte Futter veranlaßt, Um den 
uoregelmaßigen Zustand zu heben, laßt man am besten 
aa Futteranderung eintreien. Der Futterfehler liegt iu 
den meisten Fällen darin, dell man den Fohlen zu große 
Mengen an Rüben, Möhren oder toben Kartoffeln reicht, 
neben zu geringen Mengen an Rauhfutter. Füttert man 
viel robe Kartoffeln. so gebe man daneben mehr Heu als 
gewöhnlich, ist dies aber nicht möglich, so menge man 
den Kartoffela mehr Strohhacksel oder Weizenkleie bei, 


CAFE R. 19 Prag. — 
von Baden besteht, war derselbe mit einem Ehrenpreise 
des Großherzogs von Baden ausgestattet, Dis reiche 
Rennen fiel ım Jahre 1850 as Zieilös, der im Resitze des 
Heren Aristides Baltazzi Der- Ehrenpreis, der ın 
diesem Johre gegeben wurde, bestand in einem Tafel- 
anlsatz in Form e h vergoldeten und versilberten, 
auf einem schwarzen Marmorsockel stehenden Vase, 
welche rechte und links von je einem vergoldntem, ge 
krönten, das badische Wappen hallenden Greifen bewacht 
wird. Anf den heiden wicht von Jankierten 
Selten der Vase befanden sich an der Ausbauchung zwei 
emaillierte Schilde, von denen das ege das Monogramm 
Großher andere 


lange der Große Preis 


t 


Grelfen 


des gs, dar 


des glichen Gebers, 
due Wappen dex aßherzoglichen Hauses tragt, Koar 
rospondierend mit liesen Schildes waren noch zwei solche 
vergoldete an dem Sockel angebracht, welche dio Jahres- 


zahl 1850 Iührten, 


»ZUCHTER« in €. — Sie haben sicher recht, denn 
die von Ihnen angegebene Meihode des Fütterns ist ent- 
schiecen die bessere. Der Hafer, das dem de a 
meisten zusogende Futter, wird, nachdem er durch das 


am besten in gana 


Steben got von $ 
unvermengt oder nur 


ckenem Zot 


gt und 
n Pferden ern in 
das Körnerfutter 
zur beliebigen 
«muß jedoch darauf 
em Fulterschülten 
aupt empfiehlt es 
r Aufmerksarckei 
chiekt, In ze 

Tage, sollten 


a 


die Raufe 
aufpefressen 
Aufnahme in die Krippe za gießen 
genchiet werden, das des Morgens vor 
die Krippen gerelaigt werden. Ube 
sich, der Sauberkeit der 
zuzuwenden, wi 
maßigen Zeitraumen, etwa al 
Krippen mit heißem Wa: 
gebürstet werden. T 
leicht faulende Stoß 
oft das Fulter v 
sSPORTSMANE in Perlin. — Der berühmte ameri- 
e Traber Sengg‘ 
sville eingegange 
anfangs als Zug 


vierzehn 
und mit 


gezogen, wurde er 
verwendet; ds er aber 
s Starlete man "ha im 
Jahre and en Rekord von 2:52. 
Mr. Morgan, sein , brachte ihn in demselben Jahre 
zu Charles Marvin, dem bekannten Trainer von Palo Alto. 
Dieser wandelte nun Smuggler zum Traber um und nach 
tagiger Aeidiger Arbeit erreichte der Hengst einen Re- 
ord ron 2-40. Nun versa moete er sich so schnell, 
daß er schon im Mai 1073 einen Rekord von 2:29, einige | 


Wochen spater einen solchen von 2:19%, erzielte, Am 
27. Juli 1876 gewann Smuggiæ®  denkwurdigsies 
Rennen. Goldsmith Maid sand damals WE Besi 
Laufbahn, eine scher unüberwindhche Königin des 
Traberturfes Goldsmith Maid, Smuggler, Lucille Gold- 
lust, Sudge Fulierton und Bodine bildeten Has Feld. Das 
erste Stechen gewann Goldsmith Maid mit dem bis dahın 
unerreichten Rekord von 2:15'%, das zweile Siechen mit 
einem solchen von 2-17. Beide Male war Smuggler 
dicht hinter ihr, und im dritten Stechen schlug®er dann 
die Stute in 2: 16Y,. Im vierten Fahren kamplte Smuggler 
einen Verzweiflungskampf, indem er big zur letzten Bie- 
gung zurückblieh, dann aber mit einer schier unglaub- 
Jichen Schnelligkeit an Lucile Guldtust vorbei auf Gold. 
smitk Maid eindrang, um schließlich mit knappstem Vor- 
sprung das Ziel als Sieger zu passieren. Indem Smuggler 
hierauf noch das fünfte Stechen leicht gewann, war er 
somit endgültiger Sieger. Im August 1875 erreichte er einen 
Rekord von 2: 15}, Im Frühling 1878 brach er nieder, 
nachdem ihn Marvin im worhergebenden Winter nach 
Kalifornien gebracht hatte, wechselte mehrmals seine Be- 
sitze, um endlich fur einige hundert Dollars von Mr. F. 
G. Babcoch gekauft zu werden, in dessen Stall er auch 
wu 

»HUNDEFREUND« ıu Berlin. — Ein Denkstein 
für einen Hund befindet sich auch iu Edinburg Im 
Jabre 1858 bewegte sich eines Tages durch die Straßen 
Edinburg ein armgeliger Leichenzug. Der Tote wurde nur 
von einem einzigen Leidtragenden begleitet, der mit ge- 
beugtem Kopfe seinem tiefen Schmerz Ausdruck verlieh. 
Dieser Trauernde war der Hund des Dahingeschiedenen. 
Als man Greyfriars-Kirebhof erreicht halte, mußte das 
arme Tier außerhalb der Einfriedung stehen bleiben und 
von weitem zusehen, wie die sterblichen Überreste seines 
geliebten Herrn in die Gruft gesenkt und mit der schwarzen 
Frde bedeckt wurden. Der Hund wartete geduldig. bis 
die Kirchhafspforte wieder geöffnet wurde, lief dann aber 
auf den Kirchhof, um sich auf das frische Grah nieder- 
zulegen, von welchem man ibn nur mit Mühe entfernen 
konate. Der Tolengräber fühlte Mitleid mit dem armen 
Tier, er nabm es mit in seine Wohnung und gab ihm zu 
fressen und zu (rinken. Der Boa) genoß jedoch nur sehr 
weg und benützte am anderen Morgen die erste beste 
Gelegenheit, das Grab seines Herrn aufzusuchen. Obwohl 
auf dem Kirchhofe keine Hunde gelitten werden, beschloß 
die stadtische Verwallung, der man Anzeige gemacht 
hatte, in diesem Falle eine Ausnahme zu machen und der 
Hund, der Bobby hieß und bald in der ganzen Stadt 
unter dem Namen »Greyfriaya Bobbys bekannt war, hielt 
sich den ganzen Tag anl dem Kirchhofe auf und fand 
nur wahrend der Nacht ım Hause des Totengrabers ein 
Unterkommen. Mit jedem ging or vertraulich um, dach 
an niemand schloß er sich besonders an. So verliefen 
viele Jahre, Bobby wurde alt und schwach, doch konnte 
er nicht scheiden vou dem geliebten Grabe, auf welchem 
der Totengraber ibn eines Morgens tot ausgestreckt fand 
Dies geschach ım Jahre 1872, so dall der Irene Hund 
seinen Herrn Id Jahre lang beirauert hal. Baroueß Bur- 
deit-Couttn iu London, die allgemein wegen ihres Wohl- 
tatigkeitssinnes gegen die Armen und wegen ihrer Ver- 
dienste um den Schutz der Tiere geehrt wird, Det zum 
Andenken an den geireuen Hund auf der Georg IV.-Brucke 
in Edinburg doen Gedenkstein aus Granit anbringen, der 
folgende Aufschrift tragt: »Zur Erinnerung an die innige 
Anhanglichkeit von Greyfriars Bobby. Im Jahre 18h8 
folgte dieser trene Hund der Leiche seines Herrn nach 
Gregfrlars-Kirchhof, wo er bis zu weineg Tode im Jahre 
1873 ununterbrochen verblieb. Errichtel durch Baroned 
Burdett-Conrts.« 


RITTMEISTER v. R, In Lemberg — Sie Inuschen 
sich nicht, denn der sechzehnjihrige Wandy Andy hat en 
heuer wirklich zustande gebracht, das große Hamburger 
Jagd-Rennen zum vierten Mule zu gewinuen, Dieser Halb- 
Mater unbekannter Abstammung wurde im Jahre 18 
Reitpferd nach Deutschland eing nachdem er 
England ein einzigen Mal in einem ganz kleinen lokalen 
Reonen gestartet warden war. In Hamburg, wohin er 
gekommen war, entdeckte man aber bald, daß dieser Wallach 
alle Qualıfikationen zu einem Hindernispferd erster Klasse 
in sich verelaige, eio kapitaler Galoppierer und gant 
wunderbarer Springer sel. Man nahm ihn im Borsteler 
Stall in regulares Training, um an Ihm einen der treuexton 
und reellsten Steeple-chaser herauszubeiagen, der je naf 
einer deutschen Bahn gelaufen ist. Je weiter der Weg 
uod je gröber die Sprunge, um 80 besser wird Handy Anav, 
der in der Tat eine naher beispiellose Sicherheit im 
schwierigen Gelande hat, ist er doch uberhaupt noch niemals 
gefallen. Sa kam es denn auch, daD dieser Idealiypus 
eines Steep users des alten Suls perde seline 
bervorragendste Form auf demjenigen Platze zeigte, 
wo das an ganz andere Aufgaben gewöhnte, nach ganz 
anderen Anforderungen gewählte und ganz anders für seinen 
Beruf zurechtgemachte moderne Pferd keine Chance hat, 
also auf den eigentlichen Jagdbahnen, noch an den 
geschichtlichen Ursprung und die frühere Methode des 
Hindernisrennens gemahnen. In Hamburg-Hora, In Auteail 
und auf dem Kurs der Allen Badener, da kann ein Handy 
Andy vollauf zeigen, was er wert ist. Besonders erstaunlich 
ist aber die Zahigkelt, mit det Handy Andy die Jahre 
überwindel, die ihn an seiner Frische, seiner Energie und 
seinem Leistungsvermögen wenig zu beeinträchtigen ver- 
mögen. In dieser glansenden Widerstandsfahigkeit ist er 
talsaeblich nur mit einer Berühmtheit wie Manifesto zu 
vergleichen. Handy Andy bat durch die Elurte seiner 
Konstitution auch über alle Schaden, die seine Beine 
darongetragen hatten, immer wieder triumphiert. War er 
doch gezwungen gewesen, zwei volle Jahre zu feiern und 
kam von neuem in vollem Gang, wenn bin und wieder 
auch noch einmal eine Stockung eintretés mußte Dad 
man ein Pferd in seinem Alter nur noch sehemend anfaßı 
und für ganz bestimmte einzelne Anforderungen sich auf- 
bewahrt, ist selhstverstandlich. Handy Andy naht bisher 
van 1895 bis 190} in Deutschland an 40 Renoen teil, 
von denen er 14 gewann. Die Samme seiner Gewinne 
betragt 141.585 1f. 
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